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Politiſche Duelle in Frankreich. 
Paris, 21. Juli. 

Was fie auch immer ſchreiben mögen, die Journale, denen der 
Enthuſiasmus der Maſſen für Boulanger von Tag zu Tag ernſtere 
Beſorgniſſe einzuflößen beginnt, ihre Vernunftsgründe, ihre Warnungen 
ſind vergeblich dieſer Begeiſterung der Pariſer gegenüber, die in dem 
jetzigen Kriegsminiſter wieder einmal ein Abbild, eine Incarnation 
ihrer Vorzüge und — Schwächen haben, wie ſie ſie ſo lange ver⸗ 
miſſen mußten. Bis zum letzten Sonnabend hatte indeſſen der 
Popularität des Miniſters, von der ſeine armen Collegen auch nicht 
der kleinſte Strahl trifft, noch etwas gefehlt: man wußte von ihm, 
daß er mit ſeinen Collegen in „ſchärferer Tonart“, als dies bisher 
gebräuchlich war, zu ſprechen pflegte, aber man hatte noch kein Bei⸗ 
ſpiel von ihm, daß er auch ſeine Anſichten bis aufs Aeußerſte — 
will beſagen bis zum Rencontre mit blanker Waffe — vertreten würde. 
Boulanger, dieſes wunderbare Prototyp der galliſchen Raſſe, 
der alle die kleinen Einzelheiten, die Franzoſen und ſpeciell die 
Pariſer an ſich zu ketten, vorzüglich kennt, konnte deshalb die 
wunderbare Gelegenheit, die ihm der Baron de Lareinty im Senate 
bot, nicht vorübergehen laſſen, ohne ſich mit ihm mit der Waffe in 
der Hand zu meſſen. Nach dieſer wenig gefährlichen Epiſode fehlte 
dem großen Manne in der öffentlichen Meinung nichts mehr; er 
hatte einen neuen wohlfeilen Ruhm ſeinen zahlreichen „Vorzügen“ 
beigefügt, er hatte in ſeinem Edelmuth in die Luft geſchoſſen, nach⸗ 
dem ſein Gegner die Liebenswürdigkeit gezeigt, die „Hoffnung“ des 
Volkes vorſichtig zu ſchonen. 

Man hat in neuerer Zeit in Frankreich das Recht, die dort ſtatt⸗ 
findenden, überaus zahlreichen Duelle in ironiſcher Weiſe zu beſprechen. 
Tragiſche Ausgänge gehören bei ihnen zur Unmöglichkeit: daher haben 
ſich zwar ſämmtliche „großen“ Männer Frankreichs bereits geſchlagen, 
aber zum Glück iſt noch keinem einzigen derſelben bei einem Rencontre 
ein Unglück paſſirt. Von den wohlgezählt fünfzig bis ſechszig Duellen, 
die im vorigen Jahre in Paris zwiſchen hervorragenden Perfönlich: 
keiten in der politiſchen und publiciſtiſchen Welt ausgefochten wurden, 
hat nur bei einem, bei dem Rencontre zwiſchen dem Director des 
„Gaulois“, Meyer, und dem antifemitifhen Dumont, für den letzteren 
eine ernſthafte Verwundung conſtatirt werden können; bei allen 
anderen ging es zum Glück ohne Blutvergießen ab. 

Es iſt weiter nicht verwunderlich, daß Frankreich, das von den 
gewaltigſten politiſchen Kämpfen durchtobte Land, in dem die engliſche 
Anſchauung von der Rehabilitirung des Beleidigten durch das Geſetz 
niemals Anhänger gefunden hat, noch finden wird, eine überaus 
abwechſelungsreiche Duellgeſchichte aufzuweiſen hat. Ich rede natürlich 
nur von Duellen, die aus politiſchen Motiven ſich ergaben: die 
galanten Raufereien um die Huld fhöner Frauen, die in Frankreich 
jederzeit überaus häufig waren, laſſe ich dabei außerhalb jeglicher 
Beachtung. 

Eine der duellreichſten Perioden der modernen Geſchichte war die 
Zeit kurz nach der Reſtauration 1815—1820. In dem Lande, das 
eben die gewaltigſte Revolution durchlebt, welche die Geſchichte aufzuweiſen 
hat, welches darauf unter den Auſpicien eines der größten Feldherren 
aller Zeiten ganz Europa unter ſein Joch gebeugt, mußte natur⸗ 
gemäß die neue Königsherrſchaft, die weder ruhmvoll eingeleitet war, 
noch dem Volke die Freiheit gewährte, die es durch ſo gewaltige 
Kämpfe für alle Zeit erſtritten zu haben glaubte, bei den zahlreichen 
Helden, die noch von der eben vorübergegangenen großen Epoche am 
Leben geblieben waren, Mißvergnügungen erregen, wodurch Reibereien 
mit den Anhängern der neuen Ordnung unausbleiblich waren. Da⸗ 
mals aber wurden die Duelle unter gefährlicheren Bedingungen als 
heutzutage in Frankreich ausgefochten. Den grauenhafteſten Ausgang 
hatte wohl das Duell, das zwiſchen dem Oberſten Barbier 
Dufoi und einem jungen Offizier der königlichen Garde zum Austrag 
kam. Da der alte Kriegsmann nämlich gelähmt, ein Rencontre mit 
den Waffen in der Hand zwiſchen den beiden aber unumgänglich 
war, wurden die beiden Gegner, damit ſie unter gleichen Bedingungen 
ihre Ehrenſache ausmachten, in einen Fiaker geſetzt und dort feft- 
gebunden, wobei man ihnen nur die rechte Hand freiließ: man ſchloß 
darauf die Thüren des Fuhrwerks, die Secundanten nahmen auf dem 
Bocke Platz und man machte zweimal die Tour um den place du 
Carrousel. Als man dann den Wagen öffnete, fand man den 
jungen Offizier von den gräßlichſten Wunden zerfleiſcht todt vor, 
während der Oberſt gleichfalls aus vier furchtbaren Wunden blutete 
und ihm überdies Geſicht und Naſe von dem jungen Mann im 
Todeskampfe zerbiſſen waren. 

Viel Aehnlichkeit mit dem Duell Boulanger⸗Lareinty weiſt dagegen 
der Kampf zwiſchen dem General Foy und Mr. de Corday auf. De 
Corday gebrauchte bei einer Rede das Wort: „misérables“ für die 
Unzufriedenen, worauf der General mit Donnerſtimme in den Saal 
rief: „Inſolenter Schlingel!“ Ein Duell war die Folge dieſer „par⸗ 
lamentariſchen“ Liebenswürdigkeiten. Trotz der ſo heftigen Invective 
in dem Sitzungsſaale ſchoß nun aber ſowohl de Corday als der Ge⸗ 
neral in die Luft. Nach dieſer Demonſtration nahmen dann die 
Herren die gegen einander ausgeſtoßenen Beleidigungen höflicht zurück. 
Viel Aufſehen erregte damals auch das Duell zwiſchen dem Führer 
der Linken Lameth und dem Deputirten Caſtries. Daſſelbe wurde 
im Halbdunkel ausgefochten. Lameth ſuchte ſeinen Gegner ſeitwärts 
zu durchbohren, während Caſtries gradeaus ſtieß. Lameth wollte mit 
der linken Hand abwehren — was nach den damaligen Duellgeſetzen 
erlaubt war, während es heute, wie die Kritiker über das Duell 
Meyer⸗Dumont beweiſen, aufs Strengſte verpönt iſt — dabei wurde 
ihm aber der abwehrende Arm total durchbohrt. 

Dieſes Duell war übrigens der Anlaß, daß der Bürger Boyer ein 
Bureau gründete, 50 junge Leute engagirte, welche er „bataillon 
des spadassiricides“ nannte, und die Ropaliſten aufforderte, ſich 
ihm zu ſtellen, wenn ſie ſich irgendwie über die Republikaner be⸗ 
ſchweren wollten. Indeſſen hat ſich in dieſem Bureau nie Jemand 
gemeldet. In den 30er und 40er Jahren graſſirte dann die Duell⸗ 
ſucht wegen politiſcher Streitigkeiten weiter. Wir finden da die erſten 

Namen jener Zeiten in Degen- reſp. Piſtolenrencontres verwickelt. 
Proudhon ſchlug ſich mit Pyat, Ledru⸗Rollin mit Denjoy, Dubeny 
mit Bugeand u. ſ. w. Auch Thiers hatte damals ſein Duell, er 
ſchlug fih mit einem gewiſſen Bixco, ohne daß beide ſich gegenſeitig 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. Juli 1886. 


irgend welchen Schaden thaten. Wegen der bekanntlich ſehr kleinen] der Submiſſion in Altona geſehen, wo ein engliſches Werk die Firma 
Figur des ſpäteren Präfidenten der Republik machte man in den] Krupp unterbot. Vor einigen Tagen hat nun auch der Kampf zwiſchen 
Couloirs der Deputirtenkammer damals den Witz, daß Bixco natür- deutſchen und belgiſchen Walzwerken auf deutſchem Boden begonnen und 
lich Thiers fehlen mußte, weil er in „Manneshöhe“ gezielt hatte. die Folgen dieſes Krieges werden fih der rheiniſch-weſtfäliſchen 
In dieſer Epoche war aber das zwiſchen Emile de Girardin und Induſtrie leider ſehr bald und ſehr unangenehm bemerklich machen. 
Carrel im Jahre 1836 ausgefochtene Duell das merkwürdigſte. Emile J. W. Berlin, 22. Juli. [Ruſſiſche und deutſche Zoll: 
de Girardin, der Vater der franzöſiſchen politiſchen Publiciſtik, kampolitik.] Je ausdrücklicher gerade in neuerer Zeit die Abhängigkeit 
wegen feiner überaus ſcharf gehaltenen Artikel oft in Conflicte, die zur der deutſchen Zollpolitik von derjenigen Rußlands betont worden ift, 
Eniſcheidung mit der Waffe zwangen. Da er ebenſo gewandt als tapfer war, von um ſo größerem Intereſſe iſt es für uns, die Erfolge zu beob⸗ 
ging er aus allen ſiegreich hervor; und da er tragiſche Ausgänge auf jeden achten, welche die ruſſiſchen Zölle in Rußland ſelber aufzuweiſen haben, 
Fall zu vermeiden ſuchte, trugen auch feine Gegner ſtets nur leichte Ver⸗ da fih hiernach doch wenigſtens einigermaßen die Fortdauer des 
letzungen davon. Im Rencontre mit Garrel war aber die Piſtole als] gegenwärtigen Syſtems in Rußland beurtheilen laſſen wird. In den 
Waffe gewählt worden, welche Girardin nicht mit derſelben Gefchic: | jüngften Tagen it nun eine in dieſer Hinſicht überaus charakteriſtiſche 
lichkeit wie den Degen handhabte. Ohne es zu wollen, ſchoß zer] Thatſache bekannt geworden. Bei einer Submiſſion der Warſchau⸗ 
Carrel nieder. Dieſes Unglück bewog den ſtreitbaren Publiciſten zu Wiener Bahn auf 500 Waggons hat nicht die heimiſche Fabrik, die 
dem Schwure, daß er ſich während ſeines übrigen Lebens unter] Geſellſchaft Lilpop, Rau und Löwenſtein, ſondern eine Reihe aus: 
keinen Bedingungen mehr duelliren werde. Er hat dieſen Schwur ländiſcher Concurrenten den Zuſchlag erhalten, indem deren Offerten 
treulich gehalten: obgleich ſich ihm unendlich viele Anläſſe noch boten, um durchſchnittlich 237 Rubel für den Waggon niedriger waren, als 
zu dem Schwerte zu greifen, obgleich er ſelbſt einmal auf der Straße die der polniſchen Fabrik. Da die letztere nicht etwa ein mangelhaft 
von einem Gegner geohrfeigt wurde, damit er dieſem Genugthuung eingerichtetes oder untüchtig geleitetes Unternehmen iſt, ſondern den 
gebe, hat ihn nichts zum Bruche feines Schwures veranlaſſen können. entgegengeſetzten Ruf genießt, wird man jene Thatſache daraus zu er- 
Auch der ruhige Benjamin Conſtant hatte damals ein Duell und klären haben, daß die polniſchen Werke ihren natürlichen Verhäͤltniſſen 
zwar mit dem Comte des Mardes; dem Charakter des Gelehrten nach nur theurer zu produciren vermögen, als die Unternehmer im 
entſprechend, nahm dieſer Kampf aber einen ſehr harmloſen Verlauf. Auslande, und daß ihnen dazu gerade durch die auf Abſperrung der 
Die beiden Duellanten wurden in ein Zimmer eingeſchloſſen, wo ausländiſchen Concurrenz abzielende Zollpolitit Rußlands das Noh- 
jeder drei Schüſſe abzugeben hatte. Bei dieſer Gelegenheit waren material vertheuert wird. In der That erinnern wir uns denn auch, 
die beiden Duellanten ſo rückſichtsvoll, nicht nur einander zu fehlen, daß, als im Jahre 1882 u. A. die Beſtrebungen betreffs des Kohlen⸗ 
ſondern nicht einmal die Möbel in dem Zimmer zu verlegen. Die] und Coakszolles bemerkbar wurden, von ruſſiſchen Industriellen des 
Kugeln waren nicht zu finden. Beide behaupteten, fie hätten fie deutlich Weſtens darauf hingewieſen wurde, daß dieſelben keine badende Kohlen 
an ihrem Kopfe vorbei durch die geöffneten Fenſter fliegen hören. haben und keinen Coaks machen können, vielmehr das Material aus 
Die politiſchen Capacitäten der dritten Republik haben, wie be: Deutſchland beziehen müſſen, fo lange nicht Mittel gefunden werden, aus 
reits oben bemerkt, ziemlich jede ihr ungefährliches Duell zu be⸗ magerer Kohle Coaks zu machen. Man begreift aber die Motive zu den 
ſtehen gehabt. Wir haben da die Duelle von Duchard⸗Maſſeau, ruſſiſchen Zollerhöhungen ert dann völlig, wenn man erwägt, daß 
Caſſagnac Rane, Gambetta⸗Fourton, Rochefort⸗Köchlin u. a. m.] dieſelben nicht gegen das Ausland allein, ſondern auch gegen die 
zu regiſtriren. Bei allen anderen europäiſchen Nationen gehören Producenten des Weſtens im Intereſſe derjenigen im Innern ges 
politiſche Duelle zu den Seltenheiten, ja bei den größten, in] richtet find, die fih mit ihrem Chauvinismus um fo Vieles leichter 
England, Deutſchland, Oeſterreich und Rußland, auch bei den als die polniſchen Producenten Einfluß auf die Zollpolitik zu ver- 
leidenſchaftlichſten Principienkämpfen zu den Unmöglichkeiten. Ueber ſchaffen wiſſen. Verlautet doch auch gerade in dieſen Tagen wieder 
die Frage der Zuläſſigkeit des Zweikampfes in gewiſſen Fällen, von jenem Project einer inneren Zollgrenze, wonach angeſichts der 
in denen das Geſetz allerdings nicht genügend erſcheint, kann Klagen der Eiſeninduſtriellen im Innern die Einfuhr von Eiſenerz 
man ja vielfach zweifelhaft fein; man muß leider viel mit aus Polen nach Rußland mit einem Zoll belegt werden foll. Das 
Factoren rechnen, die fiğ nicht fo ohne Weiteres definiren laffen. | find Erſcheinungen, die den Segen der koloſſalen Ausdehnung des 
Aber über das politiſche Duell, beſonders wie es zur Zeit in Frankreich] Czarenreiches auch von der wirthſchaftlichen Seite her in eigenthüm⸗ 
graſſirt und wie es in dem Falle Boulanger-Lareinty wieder in feiner | lichem Lichte erſcheinen laffen. Je weniger aber eine in folder Weiſe 
ganzen Comoͤdienhaftigkeit ſich zeigt, können wir ohne Bedenken das betriebene Zollpolitik dem Intereſſe des Ganzen dient, und je rück⸗ 
Verdict fällen. Unmöglich können politiſche fiğ widerſtrebende Prin: ſichtsloſer fie von Einzelnen zu Ungunſten der übrigen Bevölkerung 
cipien mit der Waffe in der Hand ausgeglichen, unmöglich die rich- ausgebeutet wird, für um fo wahrſcheinlicher wird es angeſehen 
tigen durch den Ausgang des Duells erkannt werden. Man ziehe werden dürfen, daß ſich ſolche Zuſtände nicht für die Dauer zu be⸗ 
einmal allein den Schluß aus dem Rencontre zwiſchen Boulanger und haupten vermögen. Eine Umkehr in Rußland würde auch für die 
Lareinty; ich enthalte mich deffen, da er gar zu wenig ſchmeichelhaft] Geſtaltung der Wirthſchaftspolitik in Deutſchland von großer Bes 
für Frankreich wäre. —e. f deutung fein. Auf die Art und Weiſe, in der fi diefe gegen⸗ 
feitigen wirihſchaftlichen Beziehungen entwickeln werden, wird freilich 
auch die auswärtige Politik Rußlands einen nicht geringen Einfluß 
ausüben. 
(Eine intereſſante Promotion.] Als geftern bei einer Promo⸗ 


Deutſchland. . 
Berlin, 22. Juli. [Zur Lage der Eiſeninduſtrie.] Die 
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Nachrichten aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie Bezirk lauten inf tion in der philoſophiſchen Facultät der Doctorandus Leopold Maſchke 


ihrer Geſammtheit ſehr beunruhigend. Auf die Zahlungseinſtellung 
einer Firma in Dortmund, welche die hieſige Börſe geſtern und heute 
mit einiger Sorge erfüllt und den Cours der Montanwerthe beein⸗ 
flußt hat, möchten wir kein großes Gewicht legen. Allerdings it auch 


dieſes Vorkommniß durch die ungünſtige Lage, in welcher ſich die | verlaufen ift, wäre der Zeitpunkt da, in welchem die 
doch treten Zahlungsein⸗ die übliche Dankrede an die Herren Profeſſoren richten, und in welchem 
ſie vor Allem des Dekans gedenken und ihm ihren Dank ausſprechen für 
ſeine Mühewaltung und Unterſtützung. Ich möchte zunächſt ſagen, daß es 
für mich keine Mühewaltung, ſondern immer etwas Erfreuliches iſt, die Herren 
in den Stand einzuführen. Ich 


Eiſeninduſtrie befindet, beſchleunigt worden, 
ſtellungen von Werken, die entweder von vornherein nicht über die 
nöthigen Mittel verfügen oder deren Leitung mangelhaft ift, auch in Zeiten 
ein, in welchen ſich die Induſtrie im Aufſchwunge befindet. In Weſt⸗ 
falen ſelbſt wird der Zuſammenbruch jener Firma weniger Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen haben und an ſich weniger tragiſch genommen 
werden, als es hier an der Börſe geſchehen it. Dieſe läßt ſich über: 
haupt leicht verleiten, den Ereigniſſen, die eine beſondere Bedeutung 
nicht beanſpruchen können, eine ſolche beizumeſſen, während ſie andere 
Vorkommniſſe, die von größerer Wichtigkeit find, überſieht. So ift 
fat gleichzeitig mit der Nachricht von jener Zahlungseinſtellung 
die Meldung hier eingelaufen, daß von der Dortmunder Unton 
400 Arbeitern wegen Mangels an Auftragen gekündigt worden iſt. 


ich will dieſe Gelegenheit benutzen und an Sie einige ernſte 


ſeine aus dem Gebiete der Chemie hergenommenen Theſen verfochten hatte 
und ihm das Doctordiplom überreicht werden ſollte, richtete der Dekan 
Profeſſor Dr. Scherer entgegen dem Herkommen einige Worte an den 
Doctoranden etwa folgenden Inhalts: „Nachdem Sie jetzt Ihre Theſen 
verfochten haben und der Actus mit Humor und einigen ſalzenden Scherzen 
Herren Doctoranden 


habe während meiner Dekanatszeit keine 
Gelegenheit gehabt, bei der Promotion einzugreifen, denn während des 
anzen Jahres hat nicht ein einziger Germaniſt promovirt; bei den 
Shenifern greife ich nicht ein, bei den Altphilologen kann ich nicht eins 
greifen, weil ich der lateiniſchen Sprache nicht mächtig genu er ictene 
orte richten: 
Die Herren mögen nicht vergeſſen, daß alle Wiſſenſchaften ein Ganzes 
bilden, daß alle Specialwiſſenſchaften ſchließlich zu den oberſten Principten 
kommen, wo ſie eindringen in die Philoſophie, in die Grundlage der S 
Dieſe Mahnung, die Wiſſenſchaft als „Eins“ anzuſehen und die Specia 

wiſſenſchaften nicht zu ſehr zu ſpecialiſiren, ſondern fid ſtets zu vergegen⸗ 


2 


wärtigen, daß ſämmtliche Wiſſenſchaften zuſammengehören, möchte ich an 


Die Dortmunder Union hat ſich, wie die meiſten Werke im rheiniſch⸗ dieſer Stelle einmal ausgeſprochen haben, um jo mehr, als diefe höhere 


weſtfäliſchen Induſtriebezirk, ſchon ſeit längerer Zeit zu Betriebsein⸗ 
ſchränkungen gezwungen geſehen; wenn dieſelben auch Arbeitsent⸗ 
laſſungen zur Folge hatte, fo fanden fie doch im geringeren Umfange 
ſtatt, und fo lange wie möglich behalf man fih mit Wegfall der 
Nachtſchichten und Ueberſtunden, Beſchränkung der Arbeitszeit an gewiſſen 
Tagen ꝛc. Wenn fi) aber die Dortmunder Union gerade jetzt zur Ent: 
laſſung von 400 Arbeitern gezwungen ſieht, ſo gewinnt der Entſchluß 
noch eine viel ernſtere Bedeutung, als er ohnehin auf den erſten Blick 
annehmen läßt. Auf den großen Eiſenwerken des Weſtens findet in 
der erſten Hälfte des Monats Juli faſt allgemein die Inventur ſtatt; 
während dieſer Zeit wird nicht mehr gearbeitet, als unbedingt nöthig 
iſt. Nach Vollendung der Inventur ſtellt ſich gewöhnlich eine etwas 
erhoͤhte Nachfrage ein, und die Werke haben geradezu dann in der 
Regel viele Aufträge zu erledigen. Es geht daraus hervor, daß die 
Kündigung von 400 Arbeitern auf der Dortmunder Union gerade 
jetzt einen ſehr peinlichen Eindruck machen muß, der mehr geeignet 
erſcheinen möchte, die Montanwerthe auf der Börſe zu beeinfluſſen, 
als der Fall einer Firma, deren geſchäftliches Gebahren, wie aus 
Dortmund gemeldet wird, ſchon ſeit längerer Zeit auffiel. Die 
Kündigung der Arbeiter auf der Dortmunder Union hängt wahr⸗ 


ſcheinlch mit dem Aufhören des internationalen Schienen⸗Cartells, 
bezw. mit dem Grlöfhen der zwiſchen engliſchen, belgiſchen und 


Forderung in dem altväteriſchen Gelübde, welches ich Ihnen jetzt abneh⸗ 
men werde, nicht ausgeſprochen iſt.“ 


[Ein Verdienſt Büchtemanns.] Einem längeren Nachruf des 
„Gemeinnützigen“ über den verſtorbenen Abgeordneten Walter Büchte⸗ 
mann entnehmen wir Folgendes: Büchtemann war ſo zu ſagen der 
Schöpfer des internationalen Verkehrs, indem er als Director der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn im Verein mit der Braunſchweigiſchen 
und Bergiſch⸗ Märkiſchen und den betreffenden ausländiſchen Bahnen 
Schnellzüge einrichtete, wodurch es den Reiſenden möglich wurde, ohne 
Unterbrechung in kürzeſter Zeit von Berlin und anderen Plätzen Deutſch⸗ 
lands nach Paris, London, ja ſogar bis nach Newyork zu gelangen, indem 
ſich auch die National⸗Dampfſchiffscompagnie in Liverpool dieſer Ver⸗ 
einigung anſchloß und dieſelbe l die mit ihr in Verbindung ftehenden 
amerikaniſchen Eiſenbahnen ausdehnte. Es wird manchem Reiſenden, 
welcher in früheren Jahren ſich über Belgien nach 
erinnerlich ſein, daß man gezwungen war, auf der belgiſchen wie auf der 
franzöſiſchen Grenze den belgiſchen reſp. franzöſiſchen Zollbeamten das 
mitführende Gepäck vorzuzeigen, obgleich man ſich im Beſitz eines Fahr⸗ 
billets von Deutſchland nach der belgiſchen rejp. franzöſiſchen Eiſendahn⸗ 
ſtation befand. Es braucht nicht darauf hingewieſen zu werden, welche 
große Beläſtigungen das reiſende Publikum zu ertragen hatte, wenn es, 
wie z. B. in Verviers Nachts um 12 Uhr durch die belgiſchen Zollbeamten 
geamungen wurde, ſich mit den Gepäckſtücken in den betimmten Raum zu. 
egeben, die Koffer zu öffnen und unterſuchen zu laffen. Alles Proteſtirca 
blieb ohne Erfolg, bis es endlich Büchtemann gelang, die belgiſche and 
franzöſiſche Zolldehörde zu bewegen, daß fie geſtatteten, alle Reiß enden, 
welche mit Billets von Deutſchland nach England reſp. Frankreich verz 


rankreich begab, 


deutſchen Schienenwalzwerken abgeſchloſſenen Uebereinkunft, nach welcher] ſehen waren, unbehindert paſſiren zu laſſen. 


der einheimiſche Markt dem einheimiſchen Producenten überlaſſen und 
vor der auswärtigen Concurrenz geſichert bleiben ſollte, zuſammen; 
das Erloſchen dieſer Vereinbarung droht, den Preisſturz, den die 
Schienen durch das Aufhören des eigentlichen Cartells erlitten haben, 
noch viel ſchlimmer zu machen. Das Vorſpiel haben wir jüngſt bei! berſtorbenen Begründers dex großen Fabrik Ka Erinnerung. 


[Vom alten Borſig.] Die Anordnung des Curatorir ms der Borſig⸗ 
ſchen Erbſchaftsmaſſe, den Locomotivenbau einzustellen — 1878 robte 
man mit dieſem Schlage, falls nicht die Schußzölle Feſchloſſen würden, 
und nun kommt er doch — und nur noch die alte”, außerhalb Berlins 
gelegenen Werke fortarbeiten zu laſſen, bringt da? Geſchäftsverfahren des 
Was jetzt 


1 * 5 
ER ne ya 1 r 


vom Guratorium im Intereſſe der Kinder und Enkel verfügt word 


ſtätten einrichtete, und deſſen verſtorbener Sohn, unter deſſen Leitung das 


Kunz 


; i 1 
ſo berichtet die „Magd. Ztg.“, ſahen ſchon Anguſt Borſig, der die Werk⸗ 
Unternehmen zur Blüthe kam, voraus, und das gewiſſenhafte Verhalten 
der Borſig's bewahrte Berlin vor argen Verluſten. Während der Gründer⸗ 
periode kam zu Borſig eine Geſellſchaft von Geldleuten mit dem Aner⸗ 
bieten, die Fabrik in allen ihren Verzweigungen ihm abzukaufen und ſie 
in ein Actienunternehmen zu verwandeln. Die Gründer legten dem Be⸗ 
figer eine Gewinnberechnung für ihn, für ſich und für die Actionäre vor, 
die Borſig lächelnd durchlas, um ſie nach kurzer Zeit den Machern zurück⸗ 
zugeben. Ueber den Schätzungswerth hinaus ſollte er ein Abſtandsgeld 
von 2 Millionen Thalern erhalten, und die gleiche Summe wollten die 
Gründer vorweg als Gewinn ſich ſelbſt ſichern. „Und die Actionäre?“ 
fragte Borſig. „Nun, denen ſteht laut Prospect, den wir veröffentlichen, 
ein jährlicher Gewinn von 12 bis 15 pCt. in Ausſicht“, antworteten die 
kaufluſtigen pers „Ja wohl“, erwiderte Borſig, „laut Proſpect, 
aber in Wirklichkeit bei den Arien zur Kaufſumme, die Sie im 
Sinne haben, nicht ein einziger Silbergroſchen Zinseinnahme. Ge⸗ 
wiß würden ja die zwölf Millionen, die Sie emittiren wollen, in 
Berlin allein unterzubringen ſein, denn mein Geſchäft iſt bekannt 
und nicht unbedeutend. Aber ich ſchulde dieſer Stadt, in der 
ich mein Glück begründet habe, zu viel Dank, und ich möchte meine Mit⸗ 
bürger nicht Vermögensverluſten preisgeben, die ganz unvermeidlich ſind, 
wenn es nach Ihnen ginge.“ Die Gründer wurden nicht wieder vorge⸗ 
laſſen, ſo ſehr hatte ihr Vorhaben den ſoliden Mann gekränkt. Borſig 
machte kein Hehl, daß er ſogar in Jahren mit leidlich viel Arbeit nur 
eine Rente von 2 pCt. bezog, ja fogar manch liebes Jahr mit einem 
Verluſt für ihn abſchloß. Er konnte das aushalten, denn er war in den 
erſten zwanzig Jahren, in denen er für die neu erſtehenden Bahnkörper 
die Locomotiven ſo gut wie allein lieferte, ein ſteinreicher Mann gewor⸗ 
den, und sr zu anfang der ſechsziger Jahre brachte ihm die ftarf auf: 
tretende Wettbewerbung kaum Vermögensverluſte, von da ab aber hörte 
der Gewinn von nennenswerther Höhe auf, und das Geſchäft wurde 
mehr der Ehre halber und wegen der vielen Arbeiter, die in ihm bejahrt 
geworden waren, fortgeführt. „Den Luxus eines Gewinnverzichts,“ äußerte 
Borſig, „kann ich mir perſönlich erlauben, aber ich darf ihn nicht In⸗ 
habern von Borſig⸗Actien aufmötbigen,” und dieſe noble Geſinnung bez 
wahrte Berlin vor einem argen Krach. Das weitläufige Grundſtück vor 
dem Oranienburger Thor, entlang der Chauſſee-, Elſäſſer⸗ und Borſig⸗ 
ſtraße, wird durch die Einſtellung des Locomotivbaues frei; es hat nach 
Lage und Umfang einen Werth von vielen Millionen. Die Staatsein⸗ 
kommenſteuer⸗Commiſſion hatte bei Borſig's Lebzeiten ſein Vermögen auf 
23 Millionen Thaler abgeſchätzt, und zwar nach Borſig's eigenen An⸗ 
gaben. Auguſt Borſig sen. war als armer Klempnergeſelle nach Berlin 
gekommen, was er ins Leben gerufen hatte, war das Ergebniß raſtloſen 
leißes, kluger Ausnutzung der 3 außerordentlicher Ver⸗ 
tandesſchärfe und ſittlicher Tüchtigkeit. 
Eine utter, die durch ene den Tod ihres 
Kindes herbeiführte,)] ſtand geſtern vor der dritten Ferienſtrafkammer 
des Landgerichts I. Erſt nach längerem gütlichen Zureden des Vorfitzenden 
gelang es, die Frau, welche, von ihrem Ehemann unterſtützt, die Anklage: 
bank einnehmen mußte, ſoweit zu beruhigen, daß in die Verhandlung ein⸗ 
etreten werden konnte. Die Angeklagte ift die Ehefrau des Reſtaurateurs 
„die im Ae Februar eines todten Knaben genas. Bald darauf 
wurde die dreijährige Tochter von den Maſern befallen und das kranke 
Kind wurde in feinem Beltchen neben das Lager der Mutter gebracht. 
In der Nacht zum 26. Februar verlangte das kranke Kind nach der Mutter, 
die Letztere benutzte die Gelegenheit, der Patientin einen Löffel Arznei ein⸗ 
ugeben aus einer Medicinflaſche, die auf einem Tiſche neben ihrem Bette 
Hand. Nun beging die durch Krankheit, Sorge und Nachtwachen ange- 
ſtrengte Frau einen verhängnißvollen Mißgriff. Sie wandte Carbol- 
ſäurelöſung äußerlich an; die Flaſche reiner Carbolſäure, welche zur 
Vermiſchung mit Waſſer beſtimmt war, ſtand gewöhnlich auf einem 
Schranke. Durch einen Zufall war ſie an jenem Abende auf den Tiſch 
geſtellt worden, wo auch die Arznei für das kranke Kind ſich befand und 
die Mutter verwechſelte im Halbdunkel die ähnlichen Flaſchen und flößte 
ihrem Kinde einen Löffel voll von der Carbolſäure ein; das Kind ver⸗ 
ſtarb unter den Händen des ſchleunigſt herbeigerufenen Arztes. Die 
Obduction hat ergeben, daß der Tod durch die ätzende Flüſſigkeit herbei⸗ 
geführt worden war. Der Sachverſtändige Dr. Biſchoff hat noch 
ein Gramm reiner Carbolſäure aus dem Mageninhalt der Leiche 
ausgeſchieden. Die Angeklagte beſtritt unter Thränen, daß ſie 
von dem Vorhandenſein zweier Flaſchen auf dem Nachttiſche eine Ahnung 
gehabt, während ſie bei iae polizeilichen Vernehmung die Kenntniß davon 
zugegeben hat. Sie will ſich damals in einer ſolchen Aufregung befunden 
haben, daß ſie nicht gewußt, was ſie geſagt oder gethan hat. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß die Flaſche mit der Carbolſäure ſtets ihren Platz 
auf dem Schranke gehabt und mit aller Wahrſcheinlichkeit von der Mutter 
der Angeklagten, welche allein mit derſelben umzugehen hatte, ausnahms⸗ 
weiſe von ungefähr auf den Tiſch geſtellt worden war. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden erachtete der Staatsanwalt eine Fahrläſſigkeit nicht für erwieſen 
und beantragte ſelbſt ihre Freiſprechung. Der Gerichtshof trat dieſem 
Antrage bei. 
Berlin, 22. Juli. ee Egeln Neuigkeiten.] Die „fliegenden 
Kaffeeküchen“ ſind die neueſte Erſcheinung in den Straßen Berlins. Wo 
in früheren Jahren der Wagen mit den „ſcheenen warmen Bratkartoffeln“ 
einen Haufen Neugierige, ab und zu auch einen hungrigen Kunden an⸗ 
lockte, verſieht heute dieſe dankbare Aufgabe der „Kaffeewagen“, wie mit 
großer Fracturſchrift an dem ſchon weithin durch den Rauch kenntlichen 
Gefährten zu leſen iſt. Für 5 Pf. liefert der Wagenbeſitzer eine große 
Taſſe Kaffe. Iſt auch nicht gerade Mokka zur Verarbeitung dabei gekom⸗ 
men, ſo iſt doch das Getränk ſo, wie es in gewöhnlichen Haushaltungen 
verzehrt wird. Als Getränk auf der Straße iſt es in der heißen Jahres⸗ 
zeit jedenfalls viel empfehlenswerther, als alle ſpirituöſen oder eiskalten 


wen. 
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Generalwahlen während der Zeit, in der die Saiſon auf ihrer 
Höhe ſtehen ſollte, find ſicher nicht geeignet, Stimmung für die 
Freuden der Geſellſchaft zu machen, beſonders, wenn die Ernennung 
der Volksvertreter in der jetzigen nüchternen Weiſe geſchieht. Vor⸗ 
mals war eine Wahl ein Freudenfeſt für die Einwohner; da ertönten 
die luſtigen Klänge der Muſik, die Candidaten durchzogen mit ihren 
Freunden in reichen Equipagen, deren Pferde mit bunten Bändern 
geſchmückt waren, die Straßen; überall Fahnen, Guirlanden und 
Hurrahrufen, unterbrochen von anſcheinend improviſirten Anſprachen 
an die erleuchteten Wähler, welche durch ungeheure Quantitäten von 
Bier, ſowie auch durch ſubſtantielle Nahrungsmittel in die rechte 
„Meinung“ verſetzt waren. Ein Parlamentsact hat dieſes Alles ab- 
geſchafft und damit dem Ganzen den effectvollen dramatiſchen Anblick 
genommen, zugleich aber auch das Intereſſe der Maſſen weſentlich 
vermindert. Wo nicht, wie in Irland, erbitterte Feindſchaft zwiſchen 
den Parteien herrſcht, die ſich in blutigen Zuſammenſtößen Luft macht, 
ſind die Wahlen ungewöhnlich ruhig verlaufen. Nur die Führer 
ſagen ſich einander alle möglichen Schlechtigkeiten nach, worauf dann 
die unvermeidliche Ableugnung in einem an den Gegner gerichteten, 
jedoch nicht] dieſem, ſondern den Zeitungen zugeſandten Briefe erfolgt. 
Dieſelben Männer, die ſich noch am vorhergehenden Tage heftig be⸗ 
fehdeten, reden ſich dann „Mein lieber Gladſtone“ oder „Mein lieber 
Balfour“ an und zeichnen „Ganz der Ihrige“, als ob ſie die beſten 
Freunde von der Welt ſeien. 

Trotzdem herrſcht beiderſeits Erbitterung wie Zerfahrenheit in den 
Parteien; die Combinationen bilden ſich nur für beſtimmte Fragen, 
womit alſo ſchon ausgeſprochen iſt, daß das jetzige Parlament keinen 
Beſtand haben kann, um fo mehr, als in Folge der ſeltſamen Grup: 
pirungen Männer ihre Sitze verloren, deren Abweſenheit vom Unter⸗ 
baufe ein empfindlicher Verluſt für ganz England fein muß. Hervor⸗ 
ragende Mitglieder aller Schattirungen ſind davon betroffen, wie Sir 
G. Trevelyan, Göſchen, Joſeph Arch (der Arbeitercandidat), Sir 
Wilfried Lawſon (der Mäßigkeitsapoſtel), Sir Charles Dilke u. A. 
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ijt, Getränke, deren Genuß faſt reg 
katarrhe u. ſ. w. nach ſich zieht. 
Erfolg haben werden, muß allerdings erſt die 
im Weſentlichen von der Güte der verabreichten Waare abhängen. Die 
Beſitzer der Kaffeelocale ſollen über die neueſte Concurrenz dieſer „Flie⸗ 
genden“ nicht beſonders erbaut ſein. 


ſämmtlichen deutſchen Schwimmvereine und Schwimmclubs ein, zu einer 
Vorbeſprechung und Hauptverſammlung behufs Gründung eines „Deut⸗ 
ſchen Schwimmverbandes“ Vertreter nach Berlin zu ſchicken. Durch den 
Verband ſoll das Schwimmen mehr zum Allgemeingut des Volkes gemacht 
und dem Schwimmſport die ihm zukommende Beachtung verſchafft werden. 
Die Schwimmvereine in Magdeburg und Breslau haben bereits, wie ſchon 
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elmäšig Grrältungen bes Magens, Darm- 
Ob dieſe Kaffeemarketender geſchäftlich 


Zukunft lehren und wird 


Der Vorſtand des Berliner Schwimmvereins von 1878 ladet die 


gemeldet, ausdrücklich ihre Zuſtimmung erklärt; auch hat erſterer bereits 
die nothwendigen ſchriftlichen Vorarbeiten ausgeführt und vorläufige 
Satzungen aufgeſtellt. Die Verſammlungen finden Sonnabend, den 7ten 
Auguſt, Nachmittags und Sonntag, den 8. Auguſt d. J, Vormittags, im 
Vereinslocal des Berliner Vereins „Kaiſer Wilhelms⸗Bad“, Lützowſtraße 
Nr. 89/90, ſtatt. In Verbindung mit der Verſammlung wird ein großes 
Wett⸗Schwimmen, «Springen und Tauchen an beiden Tagen ſtattfinden. 
Anmeldungen haben thunlichſt bis 1. Auguſt zu erfolgen. 

Das Feſt der Gewehrfabrik in Spandau, das aus Anlaß der Vollendung 
des 100000. Repetirgewehres veranſtaltet wird, findet am Sonnabend Nach⸗ 
mittag im Kaiſergarten und auf dem dazu gehörigen Prinzenberge ſtatt. 
Das geſammte Perſonal nimmt gegen 12 Uhr Mittags am Berliner Thor 
Aufſtellung; es wird zunächſt aus der Fabrik die Fahne abgeholt, und 
dann formiren ſich die Arbeiter und Arbeiterinnen zu einem Zuge, der ſich 
unter Vorantritt des Muſiklorps des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß durch 
die Stadt nach dem Feſtetabliſſement begiebt. Hier find umfaſſende 
Arrangements zur Unterhaltung der Feſttheilnehmer getroffen worden. 

«Dresden, 21. Juli. [Prof. Dr. Georg Moritz Heyde, ] der 
um die Verbreitung der Gabelsberger'ſchen Stenographie verdiente Leiter 
des ſächſiſchen ſtenographiſchen Bureaus, iſt geſtern in Folge eines Gehirn⸗ 
ſchlages im Alter von 76 Jahren geſtorben. 

G. Halle, 22. Juli. [Geſchenk von 100000 Mark.] Ein 
ungenannter Wohlthäter hat jetzt ſeiner Vaterſtadt Salzwedel 
(Altmark) 100 000 Mark zu wohlthätigen Zwecken zum Geſchenk 
gemacht. 

München, 22. Juli. [Die Akademie der Wiſſenſchaftenl ſchreibt 
einen Savignypreis zu 4200 M. aus für Nachweiſung und Darſtellung 
des Antheils, den die leges, plebiscita und senatus consulta der vor⸗ 
claſſiſchen Zeit an der Geſtaltung des Römiſchen Civilrechts hatten, ſowie 
der Gründe, aus welchen, und der Art, in welcher ſie in dieſelbe einge⸗ 
griffen haben, im Gegenhalte zu dem Antheile, den die Jurisprudenz an 
der Rechtsbildung hatte. 

Vermiſchtes aus Dentſchland. Poſtſecretär Zigler, welcher 
am 1. Juni 1885 nach Unterſchlagung von 14000 Mark von Nord⸗ 
hauſen entfloh, iſt jetzt in Innsbruck verhaftet worden. — Der ſeines 
Dienſtes entſetzte und wegen ſeines bekannten Duells, in welchem er den 
unglücklichen Premierlieutenant Sachs erſchoſſen hat, zu 3½ Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte Lieutenant Hellwig aus Mannheim iſt vom 
Sonntag auf Montag aus Raſtatt entwichen, wo er 6 Monate der ihm 
zuerkannten Strafe abgeſeſſen hat. Man vermuthet, daß er ſich in die 
Schweiz geflüchtet habe, und kann es nicht begreifen, wie es ihm gelang, 
zu entwiſchen. Ob ihm vor ſeinem Strafantritt das Ehrenwort abge⸗ 
nommen worden iſt, keinen Fluchtverſuch zu machen, vermochte der Ge⸗ 
währsmann nicht zu ſagen. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Leipzig be⸗ 
richtet, daß am Dinstag auf dem Rückweg von der Felddienſtübung 
des 106. und 107. Regiments von Sommerfeld zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Mittags 21 Mann von erſterem, 3 von letzterem Regiment (darunter ein 
Offizier) in Folge der übergroßen Hitze ſtürzten; 14 erhebliche Kranke 
wurden ſofort ins Garniſonslazareth abgegeben. Fünf Kranke konnten 
wieder entlaſſen werden. Ein Einjähriger iſt noch ſehr ſchwer krank, doch 
ſind Todesfälle bis jetzt noch nicht vorgekommen. — Die „Straßburger 
Poſt“ meldet, daß in dem Pionnier-Bataillon Nr. 15 in Straß: 
burg die Genickſtarre ausgebrochen. Ein Pionnier iſt geſtorben, zehn 
Erkrankte ſind ins Lazareth gebracht worden. Es iſt beſchloſſen worden, 
das Bataillon in die linksrheiniſchen Forts zu verlegen. 


Deſterreich Ungarn. 

„Karlsbad, 22. Juli. [Karlsbader Mineralwaſſer.] Heute 
Nachmittag um 5 Uhr fand im Neubade die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten, die Mineralwaſſerſendung betreffend, im Beisein des 5 
und der Sprudelſalzeommiſſion ftatt. Im Ganzen waren 7 Offerten ein- 
gelaufen, und zwar: 1) Conſortium, Herren: Auguſt Wolden, Theodor 
Müchmaier, Karl Bromberg, Karl Karuth (Deviſe „Hamburg) 126 500 Fl. 
2) A. N. Pick in Prag 120000 Fl., plus der Hälfte des jährlichen Rein- 
gewinnes. 3) Julius Prince für Apollinaris⸗Compagnie 150 000 Fl. 
(außerdem zugeſichert: 375 000 Fl. für die Reclame in den 15 Jahren, die 
jährlich vorgeſchriebenen 10 000 Fl. mit eingerechnet). 4) Heinrich Mattoni 
120000 Fl. 5) Louis Pacully, Samuel Werner, Breslau, 150 000 Fl. 
6) Julius Schottländer, Generalbevollmächtigter der Schottländeriſchen 
Erben 175 000 Fl. 7) Moritz Eiſner und Iſaak Roßkam aus Philadelphia 
für die erſten 5 Jahre 140 000 Fl., für die zweiten 5 Jahre 145 000 Fl. 
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ſorgt ſein, die Verpflichtungen zu erfüllen, womit Sie ſie beauftragt 
haben, und dem Vertrauen zu entſprechen, womil Sie ſie beehrt haben.“ 


Italien. i 

Ancona, 19. Juli. [Der Millionen⸗Proceß.] Nachdem das 
Verhör der Angeklagten beendigt iſt, begann in der letzten Sitzung das 
Verhör der Sachverſtändigen und Zeugen, die Zahl der Letzteren iſt 178. 
Die Sachverſtändigen im Bank⸗ und Buchhaltungsſache werden zunächſt 
über die Verhältniſſe der Firma Lorenzetti vernommen. Dieſelben con⸗ 
ſtatiren, daß die Verhältniſſe der Firma gute geweſen ſeien, und der Rein⸗ 
gewinn jährlich 7⸗ bis 8000 Lire betragen habe. Dr. Bianchini, der Ver⸗ 
theidiger des im erſten Proceſſe verurtheilten anng beſtätigt die 
Verſchwendung Lopez'. Er habe einmal bei einem Wohlthätigkeits⸗Bazar 
eine Cigarre mit 1000 Lire bezahlt. Zeuge berichtet ferner, daß Tangherlini 
und ein anderer der im erſten Proceſſe Verurtheilten Mißhandlungen er⸗ 
litten hätten, weil ſie nichts über angebliche Complicen verrathen wollten. 
Zwei nun als Sachverſtändige vernommene Beamte der Banca 
Nazionale in Ancona erzählen, ſie wären angewieſen worden, die 
25 9 des Hauſes Lorenzetti zn. zu controliren. Die Zah⸗ 
lungen feien immer in alten ſchmutzigen Bankbillets geleiſtet worden, 
enau wie diejenigen, welche die geſtohlenen Millionen ausgemacht hätten. 
Sehr intereſſant geſtaltet ſich die Ausſage des Zeugen Pasqua. Derſelbe, 
ein perſönlicher Freund des verurtheilten Tangherlini, von deſſen Unſchuld 
überzeugt, und von unbeſtimmtem Verdachte getrieben, die Familie Morelli 
fei bei dem Diebſtahle irgendwie betheiligt, heuchelte gegen die ältliche 
Eliſe Morelli Liebe und wurde von derſelben auch als Freier aufgenommen. 
Bei verſchledenen Gelegenheiten machte ihm dieſe N über den 
Millionendiebſtahl; Pasqua hinterbrachte dies Alles dem Ober⸗Staats⸗ 
anwalte von Ancona, der die Eliſe Morelli in die Kanzlei des Advocaten 
Pacetti kommen ließ, wo ſie nach längerem Sträuben ein volles Geſtänd⸗ 
niß ablegte. Eliſe Morelli behauptet jet, das Geſtändniß fei ein falſches, 
durch den Präfectur⸗Delegirten Pacini- mittelſt Drohungen und Ber: 
ſprechungen erzwungenes geweſen. Die Vertheidigung verſuchte wiederholt, 
die beſtimmten Ausſagen des Zeugen zu erſchüttern. Pasqua entgegnete 
jedoch: „Ich habe mir im Leben von Niemand imponiren laſſen; auch die 
Vertheidigung wird dies nicht zu Wege bringen.“ In der nächſten 
Sitzung dürfte der Quäſtor von Rom, Serrao, vernommen werden, deſſen 
Ausſagen man mit größtem Intereſſe entgegenſieht. 

Frankreich. 

* Paris, 21. Juli. [Ruheſtörungen in Marſeille.] In 
Marſeille haben die Ruheſtörungen vor dem Redactionslocal des 
„Soleil du Midi“ von neuem begonnen. 4000 bis 5000 Perſonen 
ſammelten ſich in der Rue de Noailles an, ſchrieen und tobten gegen 
die Redaction und ließen den General Boulanger hoch leben. Da 
die Polizei allein außer Stande war, die Maſſen zu zerſtreuen, kam 
ihr die Gendarmerie zu Hilfe, welche nun ihrerſeits mit Vivatrufen 
begrüßt wurde. Dem Präfecten, der mit dem Staatsanwalt und 
deſſen Subſtituten ebenfalls an Ort und Stelle erſchien, widerfuhr 
daſſelbe. Nachdem aber der große Haufe ſich aufgelöſt hatte, blieben 
noch einige Gruppen zurück, die mit der Polizei ins Handgemenge 
geriethen, drei Agenten mit Steinwürfen, einem Meſſerſtich und 
einem Todtſchläger verwundeten und nicht eher ruhig wurden, als 
bis einige der Rädelsführer in ſicheren Gewahrſam gebracht wurden. 
Trotz der geſtern Abend publicirten Proclamation des Maire an die 
Mitbürger, jederlei Demonſtrationen zu vermeiden, und trotz der ent⸗ 
wickelten Polizei⸗ und Militärmacht, welche alle wichtigen Punkte in 
der Nähe des Redactions-Bureaus und der Druckerei des „Soleil 
du Midi, beſetzten, hatte heute die etwa 6000 Köpfe zählende Volks⸗ 
menge, welche von der bewaffneten Macht verdrängt und verfolgt 
worden war, hinter den einzelnen Militär⸗Abtheilungen Halt gemacht, 
woraus maſſenhafte Anſammlungen ſich geſtalteten. Gegen halb 12 Uhr 
wurden unter dreimaligem Trommelſchlag auf fünf verſchiedenen 


für die dritten 5 Jahre 150 000 Fl. und für jährliche Reclame 25 000 . Plätzen Aufforderungen ſeitens der Polizei⸗Organe an die ange⸗ 


Schweiz. 

[Die internationale Conferenz zur Regelung des 
Eiſenbahnfrachtverkehrs] in Bern wurde vom Bundesrath 
Welti mit folgender Rede geſchloſſen: 

„Nach einer angeſtrengten Arbeit von zwei Wochen haben 
ein Werk vollendet, mit dem ſich die intereſſirten Staa 
treten, und auch für Charles Dilke wird ſich wohl ein Platz durch 
die Verzichtleiſtung eines Radicalen finden laſſen. 

Die politiſche Stimmung in London drückt ſich ſogar in den 
Spielereien aus, die auf den Straßen angeboten werden. Je nach 
der Geſtalt, die dieſelben annehmen, kann man daraus ſchließen, wie 
der Wind weht; dieſes Mal ſind es die Miniſteriellen, die lächerlich 
gemacht werden. Wer durch die City geht, kann ſich den zudring⸗ 
lichen Anpreiſungen ſolcher politiſcher Figuren kaum erwehren. Da 
iſt Mr. Gladſtone, der mit einer großen Axt einen Baum umſchlägt, 
welcher die Vereinigung England und Irlands bedeutet; Lord Ran⸗ 
dolph Churchill, als Stehaufmännchen, das den Premier angreift; 
auf einer Schwebeſchaukel ſitzt an einer Seite der Marquis von 
Salisbury, an der anderen Mr. Gladſtone; den Letzteren auf einer 
Karte in einem Walde herauszufinden, iſt ein ſchwieriges Kunſtſtück, 
was viel Scherz verurſacht, da herausfinden im Engliſchen mit ent⸗ 
larven (to find out) gleichbedeutend iſt. Alle ſolche Spielereien, 
able ſtets zu 1 Penny das Stück angeboten werden, finden reißenden 

aß. 

Im Großen und Ganzen find es ja auch nur die niederen 
Maſſen des Volkes und die Ariſtokraten, welche ſich an dem politiſchen 
Leben rege betheiligen; denn der Engländer der beſſeren Mittelklaſſe 
ſpricht zwar beſtändig ſehr weiſe in kleinen Cirkeln über die Verhält⸗ 
niſſe des Staates, doch wenn es dazu kommt, ſein Intereſſe durch 
Anweſenheit bei einem Meeting zu beiheiligen, dann ift er gewöhnlich 
nicht zu finden, ja er giebt ſich kaum die Mühe, ſich als Wähler ein⸗ 
ſchreiben zu laſſen, was ſich ſchon aus der geringen Anzahl der 
Letzteren ergiebt. Sie beträgt ſelbſt jetzt nach dem neuen Geſetz nur 
gegen 13½ pCt. der Bevölkerung. Dieſes Verhältniß iſt außer⸗ 
ordentlich gering, ſogar in Anbetracht der nomadenhaften Gewohn⸗ 
heiten der Kinder Albions, die, wenn es ihre Vermögensumſtände 
irgendwie geſtatten, ihr Domicil ſo oft ändern, daß ſie ſchon deshalb 
nicht wahlberechtigt ſind. Nur diejenigen, welche ſich der parlamen⸗ 
tariſchen Barriere widmen wollen, nehmen thätigen Antheil am poli: 
tiſchen Leben, welches ſie als eine Erwerbslaufbahn anſehen, indem 
ſie für ihre Dienſte von der Partei mit öffentlichen Anſtellungen be⸗ 
dacht zu werden erwarten. Diejenigen indeß, die Geld haben, und 


um Mr. Goͤſchen doch noch den Eintritt in den Weſtminſterpalaſtf das find eine ſehr bedeutende Anzahl, thun gar nichts, ſondern be- 
zu ermöglichen, will ein Vertreter der City, Mr. Hubbard, zurück- ſchäftigten fiğ lediglich damit, den Anforderungen zu genügen, die 


ſammelte Volksmenge gerichtet, auseinanderzugehen. Da jedoch dieſen 
Aufforderungen keine Folge geleiſtet wurde, fanden Maſſenverhaftungen 
von etwa 500 Perſonen ſtatt. Unter den Verhafteten befindet ſich 
auch Comte des Jsnards. Die Behörden blieben bis 3 Uhr früh 


Sie ſoeben in Permanenz an Ort und Stelle. Patrouillen durchzogen die 
ten feit zehn Jahren] Straßen die ganze Nacht hindurch. 
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geſellſchaftliche Leben an ſie ſtellt. Dieſes letztere iſt indeß durch⸗ 
nicht ſo leicht, wie man annehmen ſollte, und beſonders um die 
jetzige Jahreszeit mit vielen Strapazen verbunden. 

In letzter Woche z. B. fand am Montag, Dinstag und Mittwoch 
der cricket-match zwiſchen Oxford und Cambridge ſtatt, bei dem 
man unter der glühenden Sonnenhitze vier Stunden pro Tag zu⸗ 
bringen mußte. Und kaum war der letztere vorüber, ſo forderte es 
die Anſtandspflicht von dem wohlgeſchulten Engländer, nach Henley 
zur Regatta zu eilen, nicht weil es ihm Vergnügen machte oder weil 
ihn Bootfahren oder Cricket intereſſirte, ſondern lediglich, weil es ſich 
ſo ſchickte. Freitag und Sonnabend mußte er nothwendiger Weiſe 
wieder in London ſein, um den Wettſpielen zwiſchen den Schulen 
von Eton und Harrow beizuwohnen. Montag begannen die Schieß⸗ 
übungen der Freiwilligen in Wimbledon; dann folgt das Goodwood⸗ 
Rennen, die Flottenrevue zu Ehren der Vertreter der Colonien, kurz, 
der faſhionable, nichtsthuende Engländer hat ſchon ein gutes Theil 
Arbeit zu bewältigen, um nur überall rechtzeitig anweſend zu ſein. 

Die meiſten dieſer Vergnügungen dürften lediglich für Engländer 
von Intereſſe ſein; der Deutſche wird es kaum verſtehen, wie 
Tauſende und aber Tauſende mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
das Schleudern der Bälle verfolgen können. Was jedoch ſehr hübſch, 
das iſt die Henley⸗Regatta, das leuchtende Vorbild für alle Regattas 
der Welt. Und in der That übertrifft das ſich hier darbietende 
Schauſpiel Alles, was ſonſt in irgend einem Lande auf dieſem Ge⸗ 
biete exiſtirt. Der Carneval von Venedig mit feiner großen Gondel- 
Regatta erreicht trotz der architektoniſchen Wunderwerke, die den 
Canale Grande umgeben, nicht annähernd das reizende Bild in 
Henley. So paradox es auch klingen mag, das letztere iſt weit 
fröhlicher, farbenprächtiger und dabei ſelbſtverſtändlich viel großartiger, 
als das, welches ſich in der Dogenſtadt darbietet. Die in wunderbar 
landſchaftlicher Lieblichkeit vrangenden Ufer der Themſe, bekränzt von 
einer vergnügten, unaufhaltſam wogenden Menge, bilden einen 
reizenden Rahmen zu dem anziehenden Bilde, das ſich auf dem 
majeſtätiſchen Strome ſelbſt entwickelt. Unter den Klängen der Muſik 
ziehen viele Tauſende von Booten jeder Form und Größe den Fluß 
hinauf und hinunter, lebhaftes Geplauder, heiteres Lachen erſchallt hinüber 
und herüber, Reſtaurationskähne, Zigeuner, Negerſänger in wunderlich 
decorirten Fahrzeugen drängen ſich an ihnen vorbei, laut ihre Dienſte 
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Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 
> 7 Eröffnung der Transkaspibahn, die am 14. Juli ſtattgefunden hat, 
wird bier in militäriſchen Kreiſen wie ein Ereigniß erſten Ranges ber 
pochen. Die Vollendung dieſes Werkes, das vor ſechs Jahren etwa in 
der ri genommen ward, wird als der befte Beweis für die Tüchtigkeit 
er ruſſiſchen Genie: und Eiſenbahntruppen hingeſtellt, denen bei der Aus⸗ 
i brung des Bahnbaues die Hauptaufgabe zuge allen war. Der Gedanke, 
A Bahn in das Gebiet der Turkmenen hineinzuführen, tauchte zum 
gl temale nach dem 1 ogh Zuge des Generals Lafarem gegen bie 
ete-Turfmenen auf. Als im Frühjahr 1880 dem verftorbenen General 
a obelew die Aufgabe geſtellt wurde, die nach ihren Erfolgen gegen Ge⸗ 
eral Laſarew noch übermüthiger ſich geberdenden Teke⸗Turkmenen zu 
züchtigen, wurde zugleich der Vorſchlag gemacht, vom Kaspiſchen Meere 
is ungefähr in die Gegend von Kifil-Arwat einen Schienenweg zu führen, 
um jo beim Aufmarſch der Truppen gegen Geok⸗Tepe die zwiſchen dem 
aspiſchen Meere und dem eben erwähnten Platze ſich ausdehnen e waſſer⸗ 
loſe Sandwüſte leichter zu überwinden, die ſich bei der Expedition La⸗ 
ſarewꝰs für das ruſſiſche Heer als verhängnißvoll erwieſen hatte. Von 
er Regierung wurden für den Bahnbau ſofort die nöthigen Gelder be⸗ 
willigt und am 15. April 1880 die Errichtung eines Reſerve⸗Eiſenbahn⸗ 
Bataillons angeordnet. Im Auguſt erſchien General Annenkow am Kas⸗ 
piſchen Meer, und nun begann an der äußerſten Spitze der Michailowski⸗ 
ſchen Bucht der Bahnbau, nachdem Arbeiter, erſt 1800, dann 900 an der 
ahl, von der Wolga und aus Perſien herbeigeſchafft waren. Im Januar 
bereits war ein Schienenweg in der Länge von 106 km bis Achtſcha⸗ 
uima hergeſtellt, der bis auf eine Entfernung von 86 km, bis Midin 
em regelmäßigen Eiſenbahnbetrieb übergeben werden konnte. Auf der 
Strecke von Midin bis Achtſcha Kuima wurden damals die Wagen noch 
von Pferden gezogen. In der kurzen Zeit und angeſichts der unendlichen 
chwierigkeit, welche dem Bau einer Eiſenbahn in dieſen Gegenden im 
Wege ſtanden, gewiß eine impoſante Leiſtung. Der glückliche Verlauf des 
vom General Skobelew gegen Geok⸗Tepe unternommenen zuge ift nicht zum 
geringsten Theil mit auf Rechnung dieſes Bahnbaues zu ſetzen. Für die 
weitere Fortführung der Linie nach Merw ſind dem General Annenkow 
ie Unterſuchungen des Ingenieurs Leſſar zu ſtatten gekommen, der nach 
em Kriege mit den Teke⸗Turkmenen im Auftrage der ruſſiſchen Regierung 
die Gegenden von Kiſil⸗Arwort bis Sarachs und darüber hinaus bis 
Merw ſpeciell mit Rückſicht auf eine durch dieſe Diſtricte zu führende 


Bahn bereiſt hat. ; 
Amerika. 
Newyork, 13. Juli. [Ein Doppelſelbſtmord! ift in hieſiger 
Stadt verübt worden. Mr. Adrian Cruey, ein Mitglied der Productenz, 
ee⸗ und Metallbörſen, war vormals der Agent der Herren Caylus, 
echet u. Co., die mit England, Frankreich, Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten Handel trieben. Seit dem Falliment der Firma machte 
er Geſchäfte für eigene Rechnung. Er wohnte mit einer unverheiratheten 
Schweſter, Namens Lucy, ſchon feit 30 Jahren in ein und demſelben 
Haufe in einem faſhionablen Theile der Stadt. Sie waren ihrer Race und 
eligion nach franzöſiſche Katholiken, die Ueberlebenden einer Familie 
von acht Perſonen. Sowohl Bruder wie Schweſter befanden ſich bei 
uter Geſundheit, waren ſtattliche Erſcheinungen und zwiſchen 50 und 60 
ahre alt. Geſtern meldete die Dienerſchaft der Polizei, ſie befürchte, 
es fei irgend etwas im Haufe geſchehen. Die Polizei erbrach Adrian's 
Zimmer, worauf alsbald Gas in erſtickenden Quantitäten aus- 
ſtrömte. Bruder und Schweſter lagen todt in den anſtoßenden Betten. 
Beide hatten ſich allem Anſcheine nach in demſelben Augenblick mit un⸗ 
2 großen Kugeln in den Kopf geſchoſſen; und man nimmt an, daß 
as Gas angedreht wurde, um den Tod ganz ſicher zu machen, wenn die 
Schußwaffe verjagen folte. Sie hinterließen ein vom 8. Juli datirtes 
Schriftſtück, worin ſie ihren Tod als einen freiwilligen erklärten. Auch 
and man andere Schriftſtücke, welche die ausführlichſten Memoranda über 
e Verfügung ihres baaren Vermögens und anderen Ei enthums, ihr 
gegräbniß u. f. w. enthielten. Ebene entdeckte man in dieſen Papieren 
einige rührende perſönliche Andenken. Doch kein Fingerzeig wies auf 
gend einen Scandal oder auf irgend welche finanzielle Verlegenheiten. 
ie waren anſcheinend einfach lebensmüde. Am 4. d. M. hatten ſie die 
Gräber ihrer Verwandten beſucht, worin möͤglicherweiſe das Motiv zu 
ieſen auffallenden Selbſtmorden gefunden werden kann. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. 


Die telegraphiſche Trauerkunde von dem in Würzburg erfolgten 
Hinſcheiden des Profeſſors Dr. Maaß wird nicht blos in ärztlichen 
Kreiſen, ſondern auch in weiteren Schichten unſerer Einwohnerſchaft 
die tieſſte Theilnahme erwecken. Der Verſtorbene hat den größten 
Theil feiner Studienzeit in Breslau abſolvirt. Er gehörte zu den 
Lieblingsſchülern Middeldorpff s, wurde ſpäter fein kliniſcher Affiftent 
und behielt dieſe Stellung bis zu dem Tode ſeines berühmten Lehrers. 
Nachdem er ſich als Privatdocent an der hieſigen Univerſität habilitirt 
hatte, arbeitete er mit ſeinen Freunden Prof. Carl Weigert, Licht⸗ 
heim u. A. in dem hieſigen pathologiſch-anatomiſchen Inſtitut des 
Profeſſors Cohnheim. Werthoolle Forſchungen aus dieſer Zeit, ſowie 
Specialarbeiten auf dem Gebiete der Chirurgie verſchafften ihm die 
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor an hieſiger Univerſität. 
Seiner langjährigen Wirkſamkeit an der chirurgiſchen Abtheilung unſeres 
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anpreiſend. Die bunten Coſtüme der Damen und Herren, welche 


bei dieſer Gelegenheit ihrer Phantafie in Bezug auf Kleidung aus: 
nahmsweiſe die Zügel ſchießen laſſen dürfen, die vielen Blumen und 
Tauſende von Flaggen geben dem Ganzen Farbe, während die un⸗ 
zähligen vorbeipfeifenden Privatdampfer das bewegliche Leben und 
Treiben noch unendlich erhöhen. 

Von Jahr zu Jahr hat fih der Beſuch der Henley ⸗ Regatta erhöht, 

und der Andrang war dieſes Mal ein fo ungeheurer, daß die ange⸗ 

\fammelten Fahrzeuge der Zuſchauer die Wettfahrten manches Mal 
in ernſtlicher Weiſe hinderten. Man kann ſich einen ungefähren 
Begriff davon machen, wenn man hört, daß über 103 rieſige Dampfer, 
ſowie 1228 kleinere Boote zwiſchen dem erſten und zweiten Tage der 
diesjährigen Regatta in Henley über Nacht blieben, ſowie daß eine 
beinahe eben ſo große Anzahl ſich noch während des Tages einfand. 
16 Fahrzeuge, jedes bemannt mit 3 Waſſerpoliziſten in ihren ſcharlach⸗ 
rothen Röcken, verſuchten den Strom an gewiſſen Stellen den Wett⸗ 
fahrenden frei zu halten, doch vergeblich, und auch die Drohung der 
Kampfrichter, mit ihren ſchweren Dampfern in das Gewirre der 
Boote hineinzufahren, half nichts, wußte doch Jeder, daß ſie ihre 
Ankündigung nicht wahr machen würden. Die Mehrzahl der Eng⸗ 
länder betrachtet eben die beiden Tage, die die Wettfahrten in An⸗ 
foruc nehmen, mehr als einen Vergnügungsausflug par excellence, 
ein großartiges Waſſerpicknick, als einen wirklichen Sport, zum leb- 
haften Aerger der wirklich Betheiligten, die darin eine Profanation 
ihrer hohen Kunſt erblicken. 

Die Henley - Regatta wird bereits feit 1828 gefahren, jedoch erft 
1838 erlangte fie ein gewiſſes Renommée, das fih allmälig zur Be: 
rühmtheit ſteigerte und Henley nunmehr zum Centrum der Ruder⸗ 
bootfahrer der ganzen Welt gemacht hat. Nicht allein aus allen 
Theilen Großbritanniens, ſondern auch aus Amerika, Canada, Frank⸗ 
reich, Schweden, Holland, ja in dieſem Jahre auch aus Deutſchland 
(Berlin) fanden ſich die Kampfmuthigen ein, die verſuchen wollten, 
ie Söhne Albions auf ihrem eigenen Gebiete zu Be. 

©. Glaß. 


Der Fernſprecher im Dienſte der Leuchtſchiffe. 
di Ein Fernſprechverſuch von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit für 
e Handelsſchifffahrt it kürzlich an der Oſtküſte Englands von der 


wirb der „Magd. 


aufnehmen dürfen, ein Strafmandat von 3 M. Gegen daſſelbe er⸗ 


en ines 
èfi: 5 der geſuchteſten Chirurgen in Stadt und Provinz. 
Nach wenigen Jahren erhielt er einen Ruf als ordentlicher Profeſſor 
und Director der chirurgiſchen Klinik in Freiburg. Er wurde dort bald 
zu einem der beliebteſten Lehrer und fein Hörſaal zog viele Hörer 
von auswärts an; beſonders waren es auch Schleſier, die die badiſche 
Univerfität aufſuchten, um ſich in feinem Operationsſaale zu bilden. 
Als Geheimrath Dr. von Bergmann als Nachfolger Langenbecks von 
Würzburg nach Verlin gerufen wurde, erhielt Prof. Dr. Maaß einen 
Ruf nach Würzburg; die Stellung, in die er nunmehr trat, war 
für den noch immer ſehr jungen Gelehrten um ſo ehrenvoller, als 
die Würzburger Facultät zu den angeſehenſten Deutſchlands zählt. 
Seinen hieſigen Freunden war es ſchon ſeit langerer Zeit bekannt, 
daß Profeſſor Maaß ernſtlich erkrankt fei; er mußte feine Lehrthätigkeit 
unterbrechen und wählte einen Aufenthalt im Süden. Man gab ſich 


der Hoffnung hin, ihn wieder genefen in feine Wirkſamkeit zurück- den Stab der 21. Brigade, den des 10. Regiments, die Stäbe des 1. und 


treten zu ſehen. Dieſe Hoffnung hat ſich leider nicht erfüllt. 

Wir müſſen es Fachblättern überlaſſen, des Verſtorbenen Ver⸗ 
dienſte um die medieiniſche Wiſſenſchaft gebührend zu würdigen. 
Wir legen im Namen der Vielen, denen ſeine Meiſter⸗ 
hand die Geſundheit wiedergegeben, die ſein immer menſchen⸗ 
freundliches Troſtwort aufgerichtee, im Namen beſonders auch 
der Tauſende von armen Kranken, denen er allzeit ein bereiter 
Helfer war, einen Kranz auf das Grab unſeres berühmten Lands: 
mannes. 

— Mit der Frage der Ueberfüllung der Straßenbahn— 
wagen hatte ſich geſtern das hieſige Schöffengericht zu befaſſen. 
Es war am 11. Juli von einem Polizei⸗Commiſſarius bemerkt worden, 
daß auf einem nach Scheitnig fahrenden Wagen auf dem Vorder⸗ 
und Hinterperron je acht Perſonen ſtanden. Infolgedeſſen erhielt der 
Conducteur des Wagens wegen Uebertretung der Polizeiverordnung, 
nach welcher die geſchloſſenen Wagen der Breslauer Straßenbahn nur 
26 Perſonen (14 im Innern des Wagens und 6 auf jedem Perron) 


hob der Conducteur Widerſpruch und zwar mit Erfolg. Der Staats- 
anwalt beantragte ſelbſt die Freiſprechung, weil fih heraus ſtellte, daß 
zwar auf den Perrons je acht Perſonen geſtanden hätten, daß aber 
im Ganzen nicht mehr als 26 Paſſagiere mit dem Wagen gefahren 
wären, weil im Innern noch vier Plätze frei geweſen wären. Hoffent⸗ 
lich folgern aus dieſem Entſcheid nicht die Conducteure, daß mehr 
als ſechs Perſonen auf dem Vorder⸗ und Hinterperron unſerer 
Straßenbahnwagen wirklich bequem Platz haben! 


+ Laudgerichtd:Präfident Anton hat heute feinen Ferien⸗Urlaub 
angetreten. 

6. Herr Profeſſor Hartwig in Halle hat, wie uns von dort 
telegraphirt wird, die ihm vom Unterrichtsminiſter angetragene Ober⸗ 
Bibliothekarſtelle an der königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek in Breslau 
abgelehnt. 

=ff= Miniſterial⸗Prämien für die Schüler der fgl. Kunſtſchule 
zu Breslau. Durch das Wohlwollen des Miniſters für geiſtliche, Unter⸗ 
richts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten ift das Lehrcollegium der hieſigen 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule in die angenehme 1 verſetzt worden, 
noch nachträglich eine Anzahl von Prämien für das Studienjahr 1885/86 
an Schuler und Schülerinnen der bezeichneten Anſtalt zu vertheilen. 
Dieſe Prämien ſind zugedacht den Schülern: Joſef Hudek, Hermann 
Büttner, Carl Finſter, Carl Koſchel, Paul Zimmer, Max Engel, Auguſt 
HN Albert Scholz, Robert Ludwig, Conrad Fix, Albert Perlitius, 
Emil Martin, Wilhelm Jomtke, Guſtav Käſtner, Hermann Latt, Richard 
Richter, Julius Feder, Fritz Reiche; und den Schülerinnen: Martha Paul, 
Bertha Zimmermann, Hildegard Schallehn, Emma Schweers, Clara 
Vieweger, Eliſabeth Hähnel, Hedwig Meisner, Clara Elsner, Angela 
Scheffer, Gertrud Knobloch, Roſa Leske, Agnes Roſeck. Die Prämien 
werden von dem Director an die Betheiligten in hierzu beſtimmten Terminen 
ausgezahlt. 

t. Truppen⸗Dislocation. Laut der uns vorliegenden letzten Nummer 
des Delö’er Kreisblattes ift nunmehr die Dislocation der Truppen 
der 11. Diviſion während des bevorſtehenden Manövers für den Kreis 
Oels feſtgeſtellt. Die diesjährige Herbſtübung der 11. Diviſion findet in 
der Zeit vom 27. Auguſt bis 18. September in den Kreiſen Oels, 
Wartenberg und Namslau ſtatt. Die Brigade⸗Uebungen werden vom 
27. Auguſt bis 1. September bei Goſchütz reſp. Breslau, die Detachements⸗ 
übungen vom 2. bis 8. September bei Poln.⸗Wartenberg reſp. ſüdöſtlich 
von Trebnitz ſtattfinden. Das Divifiondmandver der 11. Diviſion mit 
2 Bivouaks wird vom 10. bis 14. September nördlich und weſtlich von 
Oels ausgeführt und die ganze Uebung durch ein Manöver der 11. Diviſion 
egen die 12. Diviſion am 17. und 18. September bei Namslau abge: 
ſchloſſen werden. In Folge der ſtarken Truppenanſammlung und der 
ungünſtigen Dislocationsverhältniſſe ſoll, einige Ausnahmen abgerechnet, 
meiſt Magazinverpflegung ſtattfinden. Bei Quartierverpflegung an den 
Uebungstagen beträgt die Vergütung pro Tag und Mann 43—45 Pf. 
excl. Brot, an den Marſchtagen dagegen pro Mann und Tag 80 Pf. incl. 
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Während der acht letzten Monate hatte die genannte Geſellſchaft meh: 
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vorzüglichen Operateurs, und ſchnell wurde Plane fei nur die Bele 
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Auguſt bis 1. September den Stab des Artillerie-Regiments Nr. 6, dem 
Stab der 1. Abtheilung genannten Regiments und die 3. Feld⸗Batterie 
deſſelben mit zuſammen 10 Offizieren 84 Mann und 63 Pferden, in der 
Zeit vom 1. bis 2. reſp. 3. September die Train⸗Detachements des Iſten 
Bataillons 10. Regiments, der 21. Brigade und des Jäger⸗Bataillons 


Nr. 6, den Stab des Huſaren⸗Regiments Nr. 4 und einen Theil der 
3. Escadron Huſaren⸗Regiments Nr. 4 mit zuſammen 7 Offizieren, 
56 Mann und 74 Pferden, in der Zeit vom 8. bis 11. September den 
Stab der 22. Brigade, 1. und 2. Bataillon 11. Regiments mit Stab, den 
Stab der Cavallerie⸗Brigade und den Stab der 2. Abtheilung, die 6. und 
8. Feld⸗Batterie des Artillerie⸗Kegiments Nr. 6 und den Stab des 
11. Regiments mit zuſammen 51 Offizieren, 1116 Mann und 146 Pferden, 
in der Zeit vom 11. bis 13. September den Stab der 1. Abtheilung 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, die 7. Feld⸗Batterie genannten Regiments, 
die 2. Pionier⸗Compagnie, das Train⸗Detachement der Pionier⸗Compagnie 

das Train⸗Dekachement des Jäger - Bataillons mit zuſammen 
12 Offizieren, 179 Mann und 71 Pferden, in der Zeit vom 14. bis 15. Septbr. 


2. Bats. des 10. Regts., den Stab des Art.⸗Regts., den der 1. Abtheilung, 
die 1. und 7. Feldbatterie und den Train des Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
mit zuſammen 50 Offizeren 1124 Mann und 158 Pferden, und vom Igten 
bis 20. September den Train des Jäger⸗Bataillons Nr. 6 mit 5 Mann 
9 Pferden. Oels wird alſo belegt in Summa mit 130 Offizieren, 2564 
Mann und 521 Pferden. 2) Bernſtadt wird in der Zeit vom 15. bis 
17. September belegt mit einem Theil der 3. Escadron des Küraſſier⸗ 
Regiments, dem Stabe deſſelben Regiments, mit Mannſchaften des 1. und 
3. Bataillons des 38. Regiments mit Stab, dem Regimentsſtab deſſelben 
Regiments, dem Stab der 21. Infanterie⸗Brigade, dem Stab des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8 und dem Stab des Artillerie⸗Regiments Nr. 6 mit zus 
ſammen 40 Offizieren, 705 Mann und 125 Pferden, ferner in der Zeit 
vom 18. bis 20. September mit dem Train⸗Detachement mit 2 Offizieren, 
37 Mann 60 Pferden, zuſammen alſo mit 42 Offizieren, 742 Mann und 
185 Pferden. 3) Hundsfeld erhält in der Zeit vom 16. bis 17. Auguſt 
den Stab des 38. Regiments und einen Theil des 3. Bataillons genannten 
Regiments mit zuſammen 10 Offizieren 275 Mann und 10 Pferden, 
ferner in der Zeit vom 3. bis 4. September der Stab des 11. Regiments, 
das 1. Bataillon deſſelben Regiments und den Stab der 22. Brigade mit 
zuſammen 16 Offizieren, 395 Mann und 23 Pferden, und endlich in der 
Zeit vom 3. bis 6. September einen Theil der 3. Escadron des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 4 mit 1 Offizier, 40 Mann und 40 Pferden, im Ganzen 
alſo 27 Offiziere, 710 Mann und 73 Pferde. 4) . (Stadt) 
erhält in der Zeit vom 17. bis 18. Auguſt den Stab des 38. Regiments 
und einen Theil des 1. Bataillons genannten Regiments mit Stab, vom 
2. bis 3. September einen Theil der 4. Escadron des Küraſſter⸗Regiments, 
vom 8. bis 10. September die 4. Feld⸗Batterie und einen Theil des 
51. Regiments mit Stab, in der Zeit vom 11. bis 13. September die 
3. Feld⸗Batterie, das 1. Bataillon des 10. Regiments mit Stab und 
Train⸗Detachement und den Stab des 10. Regiments, und endlich in der 
Zeit vom 14. bis 15. September das 2. Bataillon des 51. Regiments und 
die 2. Escadron des Huſaren⸗-Regiments Nr. 4, im Ganzen 41 Offiziere, 
863 Mann und 153 Pferde. y . $ . 

Am 6. Auguſt c. verlaſſen die beiden Grenadier- Bataillone des Iſten 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 Breslau, um ſich zu den Schieß⸗ 
übungen bei Goſchütz zu begeben. Dieſe Uebungen dauern vom 9. bis 
19. Auguft c. Im Anſchluß an dieſelben finden die Regimentsübungen 
in der Zeit vom 20. bis 25. Auguſt ebendaſelbſt ſtatt. Zu dieſem Zweck 
begiebt fih das Füſilier⸗ Bataillon genannten Regiments am 12. Auguſt 
von Freiburg ver Fußmarſch nach Goſchütz und wird am 14. Auguft in 
Breslau eintreffen, am 15. hier Ruhetag haben und am 16. Auguſt früh 
feinen Marſch fortſetzen. Die Regiments: Exercitien des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 finden vom 6. bis 11. Auguft c. hier ſtatt. 
Nach dieſen begiebt ſich das Regiment am 13. Auguſt per Eiſenbahn nach 
Falkenberg OS., um die Schießübung daſelbſt abzuhalten. Am 26ſten 
Auguſt c. kehrt das Regiment wieder hierher zurück. 

=Pl= Neubau der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt. Das 
auf dem Grundſtück Catharinenſtr. 18 belegene Gebäude für die Provinzial 
Hebammen⸗Lehranſtalt hat ſich ſchon feit langer Zeit als unzureichend und 
den hygieniſchen Anforderungen zu wenig Rechnung tragend erwieſen, fo 
daß nunmehr ſeitens der Provinzial⸗Verwaltung mit dem Neubau einer 
derartigen Anſtalt auf dem Grundſtück Kronprinzenſtraße Nr. 23/25 vor⸗ 
gegangen wird. Nach dem Bauproject enthält dieſes Gebäude einen 
Keller und ein Erdgeſchoß ſowie zwei Stockwerke. Das Erdgeſchoß iſt 
zur Wohnung des Portiers ſowie zur theilweiſen Unterbringung der in 
dieſe Anſtalt zur Ausbildung aufzunehmenden Schülerinnen beſtimmt. In 
die erſte Etage wird die Dienſtwohnung des Directors ſowie ein Saal 
verlegt, an welchem ſich eine große Anzahl Zimmer zum Aufenthalte der 
Wöchnerinnen reihen ſoll, während die zweite Etage zur Aufnahme eines 
Hörſaales und gleichfalls von Zimmern für Schülerinnen. in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Mit der Ausführung der Maurerarbeiten iſt die Firma 
Oeſterlink u. Hentſchel betraut worden. 

* Eine neue Verbindung mit Skandinavien iſt in der neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Dampfſchiffverbindung Berlin Kopenhagen über Neu⸗Strelitz— 
Roſtock— Warnemünde —Giedſer dem Verkehr übergeben worden. Die ge⸗ 
wählte Trace iſt die kürzeſte, welche eingeſchlagen werden konnte. Die Per⸗ 
ſonen⸗ und Boitbeförderung nimmt jetzt nur 12 Stunden in Anſpruch gegem 
17 Stunden über Hamburg, und 18—20 Stunden über Stettin. Auf der 
neuen Linie courſiren durchgehends Wagen erſter und zweiter Klaſſe. Was 
die Fahrpreiſe betrifft, ſo ſtellen ſich dieſelben gegen früher um 30 bis 45 
Procent billiger. 

X. Ein verſunkenes Kohlenſchiff. Als geſtern ein Schiffer zwiſchen 
Maſſelwitz und der Schwedenſchanze ſein mit Kohlen beladenes Schiff im 


als die drei Boote im Begriff waren, in See zu gehen, 
kam vom Leuchtſchiff mittelſt Fernſprecher die Nachricht, daß das ge⸗ 


ſofort wurde feine genaue Lage durch den Fernſprecher nach p 


rere ihrer beſten Leute in der Umgegend von Naze vertheilt, in deren fährdete Schiff wieder von der Sandbank frei gekommen fei, und daß 
Nähe ſich die gefährlichſten Untiefen von England befinden. Dieſe | die Rettungsboote daher nicht auslaufen ſollten. Es würde daher 
Leute ſtehen ſtündlich durch eine Fernſprechleitung mit einem Leucht⸗ zweifellos manches Menſchenleben gerettet werden können, wenn alle 
ſchiff in Verbindung, welches 10 Seemeilen außerhalb in der Nähe Leuchtſchiffe an den Küſten ganz Europas dies Verbindungsmittel 
der Swinpaſſage verankert if. Von Walton on the Naze ift nad) | hätten, um die genaue Lage eines in Gefahr befindlichen Schiffes 
dem Sunkleuchtſchiff ein gewöhnliches Telegraphenkabel gelegt, an deſſen anzeigen zu können, denn mit den gewöhnlichen Raketenſignalen kann 
beiden Enden ein Fernſprecher und ein Telegraphenapparat angebracht die Lage eines ſtrandenden oder ſinkenden Schiffes keineswegs genau 
find. — Es wurde für unwahrſcheinlich gehalten, daß die menſchliche bezeichnet werden. Auch alle Schiffe, welche einen Lootſen haben 
Stimme, namentlich bei ſtürmiſchem Wetter, 10 Meilen weit würde | wollen, können ihre Wünſche auf dieſem Wege ſehr leicht zur Küfe 
geleitet werden können; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß dies gelangen laſſen. Das Sunkleuchtſchiff iſt nur 150 Tons groß, und 
durchaus möglich it. Von einem Mitgliede der Geſellſchaft, welches doch ift es nur ein einziges Mal vorgekommen, daß, während es bei 
ſich an Bord des Leuchtſchiffes befand, wurde mittelſt des Fern⸗ einem heftigen Sturme hin⸗ und hergetrieben wurde, das Kabel zum 
ſprechers eine ziemlich lange Unterhaltung geführt. Eine Perſon Ufer brach. Die beiden Enden wurden wieder aufgefiſcht und inner⸗ 
— Mr. Stephenſon — befand ſich einen Monat lang auf halb 24 Stunden geſplißt. — Die Verbindung wird Tag und Nacht 
dem Fahrzeuge, während zwei Andere ſich am Ufer aufhielten unterhalten. Das Trinity Board bringt der Sache bereits großes 
und vom Bord aus über den Stand des Wetters, Bewegung Intereſſe entgegen, und man hofft, daß diefe Einrichtung auf allen 
der See, vorüberfahrende Schiffe, Wetterbeobachtungen u. f. w. engliſchen Hauptleuchtſchiffen getrsfien werden wird. Die Erfinder 
beſtändig unterrichtet wurden. Mit dieſen Erfolgen ſehr zufrieden⸗ behaupten, daß der Fernſprecher noch ſehr gut auf 20 Seemeilen 
geſtellt und überzeugt von der Wichtigkeit und dem Vortheile dieſer Entfernung wirkt. 
Einrichtung, hat Mr. Stephenſon ſeine Verſuche mit ſteigendem Er⸗ 

folg e dh In einem Zimmer des 2 y kne = 

finden fih Maſchinen zur Nutzbarmachung magnetiſcher Ströme jeder Aus Münſter wi Frkf. Zig.“ vom 21. Juli geſchrieben: 
Art. Es ward mittelſt eines Knopfes zum Schließen des Stromes „Die al a kom Akademie 10 an 5 dem 
eine Glocke an Bord des 10 Meilen entfernten Sunkleuchtſchiffes —5 3 pt Sn E ns mit eini rn 

egenſehen. te ekanntli nur zwei Fa ' 
im, aide eee NE ee F a philo ophiſche und die katholisch) theologiſche. Dem e wurde 
gewünſcht werde. Durchſchnittlich fahren 90 Schiffe am Tage vor: früher der Brauch reſpectirt, den Rector abwechſelnd aus einer der Facul⸗ 
über, und wenn es bekannt wäre, daß eine Nachricht auf diefe Weiſe täten zu wählen, feit Jahren hat aber die Theologie den Kürzeren sogen 
ans Land geſendet werden fann, fo würden ohne Zweifel die Meiſten Wie im Jahre 1834/85, fo führt auch im laufenden Jahre ein Mitglied 
davon Gebrauch machen. — Von noch weit größerem Werth ift der der philoſophiſchen Facultät (zur Zeit Prof. Dr. Nehues, BE 
Gebrauch des Fernſprechers im Sturme oder für den Fall, daß ein schichte) das afademiiche Scepter und für das mit dem 15. October er. 
beginnende Studienjahr iſt abermals der Magnificus aus der Reihe 

Schiff in Gefahr iſt. Im vorigen Jahre gerieth während einer Philoſophen erwählt worden, in der Perſon des Docenten der Mathematik, 
Nacht ein Schiff bei ſchwerer See auf eine Sandbank, und ord. Prof. Dr. Sturm. — Vom Curator der hieſigen Akademie, Ober: 
räfidenten von Hagemeiſter, ſiud zum Zwecke der Vertretung der Akademie 
Walton berichtet. Der Wachthabende an Land weckte die Rettungs⸗ bei 1 7 Heidelberger Jubiläumsfeierlichkeiten durch drei Studirende drei⸗ 
bootmannſchaft und telegraphirte nach Ramsgate und Harwich, dundert Mark bewilligt worden. 4 
wo ebenfalls die Rettungsboote klar gemacht wurden. Gerade 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 
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Strome wenden wollte und zu dieſem Zwecke am Hintertheil deſſelben 
eine Stange in den Grund ſteckte, damit der Strom das Schiff herum⸗ 
werfe, brach bei dem erſten Verſuch die Stange entzwei. Bei dem zweiten 
fand der Schiffer keinen Grund, und das Schiff wurde durch den Strom 
mit dem Hintertheil auf eine Buhne getrieben, ſo daß das Vordertheil 
Waſſer ſchöpfte und das ganze Schiff auf den Grund ſank. Die Hebung 
des Schiffes wird jedenfalls viele Schwierigkeiten verurſachen. 
=ff= Dampfſchiffs⸗Verkehr auf der unteren Oder. Die Vers 
E im Unterwaſſer ſtehen gegenwärtig auf der Höhe 
er Saiſon und erfreuen ſich einer ſehr regen Theilnahme des Publikums. 
Geſtern (Donnerstag) unternahm der Dampfer „Küſtrin“ eine Extra⸗Ver⸗ 
Hakkar nach Auras, die zu voller Zufriedenheit der ſehr zahlreichen 
heilnehmer ausgefallen iſt. Am Sonntag unternehmen die iffe 
„Küſtrin“ und „Henriette“ eine Extrafahrt nach Leubus, die Abfahrt er- 
4 t von der Königsbrücke früh 7 Uhr. Am Montag findet in Maſſelwitz 
n der Villa ein Sommerfeſt mit Feuerwerk ſtatt. Am Dinstag wird eine 
Dampfer⸗Promenadenfahrt arrangirt. 

—d Ein Act der Brutalität. Aus dem Kreiſe der hieſigen Nad- 
fahrer wird uns folgendes mitgetheilt: Als am 20. d. Mts. 5 hieſige 
Radfahrer von Deut Fl wohin fie einen Ausflug gemacht hatten, um 
10½ Uhr Abends zurückkehrten, wurden fie mitten in der Stadt Liſſa von 
mehreren dem Arbeiterſtande angehörenden Perſonen angerempelt und 
kurze Zeit darauf von ca. 30—40 Männern, welche mit Stöcken, Meſſern 
und ähnlichen Waffen bewaffnet waren, angegriffen. Trotz energiſcher 
un mußten die 5 Radfahrer den Kürzeren ziehen. Alle waren 
mehr oder weniger verletzt, einer ſogar derartig, daß er ſofort ärztliche 
Hilfe nachſuchen mußte. Sehr bedauerlich iſt es, wenn in einem von 
Breslauern ſo ſehr beſuchten Ausflugsort wie Liſſa das beſuchende Pu⸗ 
blikum ſo wenig vor dem Janhagel geihüßt ift. Die Angegriffenen er: 
warten, daß die Polizeibehörde von Liſſa die Angreifer ermitteln und zur 
Beſtrafung bringen werde. 

—o Unglücksfälle ꝛc. Der Schloſſergeſelle Reinhold Nawrot, welcher 
in einem Hauſe bei dem Anſſtellen von Eiſentheilen beſchäftigt war, ſtürzte 
von der Leiter, auf der er ſtand, aus der Höhe von mehr als einem Stock⸗ 
werk herab und ſchlug im Falle mit der Bruſt auf den Rand eines Faſſes 
auf. Der Mann trug innere Verletzungen davon. — Ein auf der Werder⸗ 
ſtraße wohnender 28 Jahre alter Kaufmann glitt auf der Straße auf 
einem am Boden liegenden Kirſchkerne aus und ſtürzte ſo 5 hie au 
das Trottoir, daß er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. — Die 

ahre alte Tochter des auf der Hintergaſſe wohnenden Arbeiters 
Raſchke ſtieß in der elterlichen Wohnung einen brennenden Spiritus⸗ 
apparat um. Der Spiritus ſetzte die Bekleidung des Kindes in Brand 
und ehe die Flamme erſtickt werden konnte, hatte das Mädchen bereits 
ſchwere Brandwunden am Unterleibe und an beiden Beinen erlitten. Alle 
diefe Verunglückten fanden Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. 
— Der Ziegelarbeiter Peter Waſilewski aus Carlowitz glitt des Nachts 
auf der Landſtraße aus und ſtürzte zu Boden. Der Arbeiter zog ſich bei 
dem Aufprall einen Bruch des rechten Beines zu. — Ein Knecht aus 
Groß⸗Mochbern gerieth beim Mähen mit einem Arbeitsgenoſſen in einen 
Streit, bei dem ſich ſein Gegner im Zorne ſo weit vergaß, daß er ihm 
mit der Schneide der Senſe einen wuchtigen Hieb auf den Kopf verſetzte. 
Der Knecht trug eine ſchlimme Wunde von großer Ausdehnung davon. 
Der verunglückte Arbeiter, ſowie der verletzte Knecht wurden in das hieſige 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. — . In der 
verfloſſenen Nacht ſtürzte ein auf der Herrenſtraße wohnender Schloſſer⸗ 
geſelle im ſchlaftrunkenen Zuſtande aus dem Fenſter des zweiten Stod- 
werks in den gepflaſterten Hofraum hinab. Der Verunglückte erlitt bei 
dieſem Falle aus ſo bedeutender Höhe einen Bruch des linken Armes, ſo 
daß er ins Allerheiligen Hoſpital gebracht werden mußte. 

+ Der diebiſche Lehrling. Am 5. März d. J. wurde, wie wir 
ſeiner Zeit mittheilten, der Buchhändler⸗Lehrling Emil Lange mit einem 
Geldbriefe, der 5000 Mark enthielt, flüchtig. Vor einigen Tagen iſt nun 
dieſer ſaubere Burſche in München verhaftet worden, weil er dort ver⸗ 
ſchiedene Betrügereien und Zechprellereien verübt hat. Von der ſeinem 


Principale veruntreuten Summe wurde nicht mehr ein Pfennig bei ihm 


vorgefunden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde 
geſtern der 8 Jahre alte Knabe Michael Fronczak untergebracht, welcher 
vor den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn obdachlos umherirrte. 

„welcher nur der polniſchen Sprache ie MR erklärte, daß er aus 

ſtrowo ſtamme. Von einem unbekannten Manne ſei er aufgefordert 
worden, ins Eiſenbahn⸗Coupeé zu ſteigen, hier in Breslau hat ihn derſelbe 
verlaſſen. Der Knabe hat kurz geſchorene Haare und iſt mit grauem 
Anzug bekleidet. — Geſtohlen wurde einer Bureaudienersfrau vom Oder⸗ 
thorbahnhofe mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 4 Mark In⸗ 

alt; einem Zimmermann aus Hartlieb hierorts eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Meſſingkette: einem Handſchuhmacher von der Vorwerksſtraße eine 
werthvolle engliſche Handſchuhzuſchneideſcheere; der Frau eines Kaufmanns 
von der Ohlauerſtraße ein Granatarmband mit goldenem r Ver- 
haftet wurde ein Haushälter in einem Eiſengeſchäft auf dem Roßmarkte, 
welcher überführt wurde, in elf verſchiedenen Fallen feinem Principal verz 
ſchiedene Eiſenhandwerkzeuge geſtohlen und folche an einen Tiſchlermeiſter 
verkauft zu haben. Sowohl bei dem Diebe, als auch bei dem Hehler 
wurden noch 6 Packete mit Feilen vorgefunden. — Ebenſo wurde eine 
Schlafſtellendiebin ergriffen, welche bei einer Rangirersfrau auf der 
Bohrauerſtraße Wohnung gefunden harte. Als beie früh die Schlaf: 
wirthin, um eine kleine Veſorgung au machen, aus der Wohnung gegangen 
war, entwendete die freche Diebin die Summe von 20 Mark, einen Regen⸗ 
ſchirm und mehrere andere Gegenſtände, mit denen ſie das Weite ſuchte. 
Die Hausfrau kehrte noch rechtzeitig in die Wohnung zurück, um die 
. noch einholen und einem Schutzmann zur Verhaftung übergeben 
zu können. 


A. Hirſchberg, 23. Juli. Vom Gebirge. — Gewitter.] Nach 
den neueſten Berichten über den Touriſtenverkehr in unſerem Gebirge 
während der letzten ſchönen Tage iſt die Hochſaiſon daſelbſt eingetreten, 
um nunmehr vorausſichtlich einige Wochen anzuhalten. Die Ferien der 
Schulen und Gerichte haben in alle Ortſchaften unſerer Vorberge und 
des Hirſchberger Thales einen guten Theil Sommerfriſchler gebracht, die 
jetzt zugleich mit den großen Schaaren von Touriſten, welche mit jedem 
Eiſenbahnzuge ankommen, das prachtvolle Wetter benutzen, um die ein⸗ 
gen Ausſichtspunkte unſeres herrlichen Gebirges aufzuſuchen und ihren 

örper durch ſtärkende Fußtouren zu kräftigen. — Seit Menſchengedenken 


ſoll der Beſuch in dem Gebirge nicht ſo bedeutend geweſen ſein, wie in ( 
dieſen Sagen. — Der Zuzug von Curgäſten nach Warmbrunn mehrt ſich 


in erfreulichſter Weiſe auch von Tag zu Tag, ſo daß das jetzt täglich er⸗ 
ſcheinende „Warmbr. Badebl.“ ſtets eine größere Anzahl von neu an⸗ 
gekommenen Parteien melden kann. — Geſtern Mittag zeigte das Thermo⸗ 
meter in der Zeit zwiſchen 10 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags 
28—31 Grad Réaumur. Nach dieſer ſchrecklichen Hitze entlud fid in den 
ſpäteren a ein ſchweres Gewitter, dem in der Nacht ein 
zweites mit wolkenbruchartigem Regen folgte. Während des erſten Ge- 
witters foll der Blitz ein Haus in Boberröbrsdorf angezündet haben. — 
So viele Gewitter wie in dieſem Jahre ſind in unſerer Gegend noch nie 
beobachtet worden. 


„ Lauban, 22. Juli. [Vom Brückenbau] kann die „Laub. Ztg.“ 
wiederum einen Fortſchritt verzeichnen, nachdem die durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer vom 10. d. M. arg geen Bauten einen längeren Zeitraum 

u ihrer Wiederherſtellung bedurften. Seit einigen Tagen iſt nunmehr 
das neue ſtark angeſchwollene Flußbett des Queis ausgepumpt und trocken 
elegt, der rechtsſeitige fertig gerammte, aber inzwiſchen ganz verſandete 

feiler der erſten Brücke (bei Kunath) ſoweit ansgebaggert, daß endlich 
heut nachdem der Königliche Kreis⸗Bau⸗Inſpector den Bau abgenommen, 
mit der Betonſchütlung dieſes Pfeilers begonnen werden konnte. Die 
weitere Aufmauerung dieſes Pfeilers unterliegt dann keinen weiteren 
Schwierigkeiten. Inzwiſchen kommt die Trockenlegung des zweiten, links⸗ 
ſeitigen Pfeilers dieſer Brücke und die Abſperrung des Waſſers den noch 
fehlenden Rammarbeiten inſoweit zu Gute, daß man jetzt daran denken 
kann, die dort im Grunde liegenden Steine zu befeitigen, was hoffentlich, 
wenn kein Hinderniß dazwiſchen tritt, in einigen Tagen der Fall fein kann. 
Dann kann auch hier, da die Rammarbeiten nicht mehr große Zeit in 
Anſpruch nehmen dürften, in Kurzem mit der Schüttung und Aufmauerung 
dieſes Pfeilers begonnen werden. Es iſt alsdann nur noch ein ſchwieriges 
Bauwerk zu fördern, das iſt der zweite, rechtsſeitige Pfeiler an der zweiten 
Brücke bel Haym. Dort muß ebenfalls, um die Pfähle einrammen zu 
können, eine Abſperrung und a mebeggerung des Steingrundes erfolgen, 
was aber, wenn dort mit vereinten Kräften die Sache in die Hand ge⸗ 
nommen wird, auch nicht für unüberwindlich gehalten werden werden darf. 
Der Bau an der dritten Brücke bei Bertelsdorf, bei welcher ebenfalls 
ſchon ein Pfeiler ziemlich feriig geſtellt iſt, wird keine großen Schwierig⸗ 
keiten erfordern, und ſo dürfen wir uns doch wohl der Hoffnung hingeben, 


daß im Herbſt d. J. die neuen Queisbrücken werden befahren werden 
können. Augenblicklich iſt das Hauptintereſſe bei der erſten Brücke, dort 
wimmelt es von Arbeitern, wie in einem Bergwerk; während die eine 
Hälfte gräbt und ausſchachtet, iſt die andere Hälfte mit der Zuſchüttung 
des noch vorhandenen Mühlgrabens und der Dammſchüttung beſchäftigt. 


O Bolkenhain, 21. Juli. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 


geliſchen Lehrer und Schul⸗Inſpectoren des diesſeitigen Schulaufſichts⸗ 
G15 3 abgehalten. Der Conferenz wohnte auch Regierungs⸗Schulrath 
Giebe aus Sc bei. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
königlichen Schul⸗Inſpector Superintendent Hilberg: aus Rohnſtock folgte 
der Jahresbericht durch den Vorſitzenden. Nach demſelben wurden in 
28 Schulen von 31 ordentlichen und 5 Hilfslehrern 2844 Kinder unter⸗ 
richtet, 244 weniger, als im Vorjahre. Gemäß der unter dem 18. Januar 
d. J. den Conferenzen geſtellten Aufgabe hielt Cantor Böhm von hier mit 
den Schülern der oberen Knaben⸗ und Mädchenklaſſe nunmehr eine Prü⸗ 
fung im Choral- und Volksliedergeſange ab, der eine Lehrprobe ſeitens des 
Lehrer Baumert aus Hausdorf folgte über das Multipliciren mit Decimal⸗ 
brüchen. Hierauf brachte Cantor Weiß aus Stein⸗Kunzendorf über die 
Propoſition: „Auf welcher Stufe und in welcher Folge iſt das Rechnen 
mit gemeinen und mit Decimalbrüchen zu lehren und zu üben, damit die 
erforderliche Sicherheit in ein⸗ und mehrklaſſigen Schulen rechtzeitig erreicht 
wird“ zum Vortrage. Die vom Referenten aufgeſtellten Theſen gelangten 
ur Annahme. Ein zweites Referat und zwar über die gleichfalls geſtellte 
Propoſition: „Welche Anforderungen ſind an die Frage zu ſtellen, wenn 
ſie den Zwecken des Unterrichts entſprechen ſoll“ brachte der Lehrer Berger 
aus Baumgarten unter allſeitiger Beiſtimmung zum Vortrage. Nach 
Schluß der Conferenz voreinigten fih ſämmtliche Theilnehmer zu einem 
gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Boer'ſchen Saale. Im Anſchluſſe an 
die Conferenz wurde auch noch die ordentliche General⸗Verſammlung des 
dieſſeitigen Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins abgehalten. 


—d Langenöls, Kr. Lauban, 23. Juli. [Hagelſchäden.] Geſtern 
Nachmittag zwiſchen 4—5 Uhr zog ein ſchweres Gewitter nördlich vom 
hieſigen Orte vorüber, wobei ſich ein ſtarkes Rauſchen, welches auf Hagel⸗ 
ſchlag vermuthen ließ, bemerkbar machte. Nach den heute hier einge⸗ 

angenen Nachrichten ſind in der That die Nachbardörfer Walkersdorf und 

chosdorf von Hagelſchlag, welcher auf Feldern und Häuſern arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat, heimgeſucht worden. Wie leider immer der 
Fall zu ſein pflegt, ſind die kleinen Ackerbeſitzer unverſichert. 


—r. Brieg, 23. Juli. 8 Pencz — Anerkennung.] Vor⸗ 
geſtern Abend entlud ſich über den Ortſchaften Conradswaldau, Zündel 
und deren Umgegend ein heftiges Gewitter. Dabei ging nur geringer 
Regen, leider aber ein heftiger Hagelſchlag hernieder, welcher die Fluren 
der genannten Dörfer und eines Theiles von Pampitz arg verwüſtete. 
Eisſtücke von beträchtlicher Größe und Schloßen ſchlugen Körner und 
Halme der verſchiedenen Getreidearten zu Boden, ſo daß die Gegend als 
total verhagelt anzuſehen iſt. Das Unglück iſt um ſo bedauerlicher, als 
der Roggen ſchon zum Theil gemäht und auch die Ernte der übrigen 
Halmfrüchte in nächſter Nähe war. Der Hagel hat auch an den übrigen 
Feldfrüchten und an den Obſtbäumen großen Schaden angerichtet. Wohl 
der größte Theil der Beſitzer iſt gegen Hagelſchaden verſichert, die Be⸗ 
ichtigung der Felder iſt bereits beantragt worden. — Dem Tiſchlergeſellen 

ohann Cholewa zu Linden, der ſich bei einem am 6. December vorigen 
Jahres dortſelbſt ſtattgehabten Brande durch eifrige Löſchhilfe hervor⸗ 
ige und dem Stellmacher Achtert zu Briegiſchdorf, welcher hier am 
29. Mai cr. einen Stubenbrand, welcher leicht eine größere Ausdehnung 
hätte nehmen können, im Entſtehen unterdrückt hat, ſind von der Pro⸗ 
vin ial⸗Landfeuer⸗Societät in Anerkennung der für dieſelbe erſprießlichen 
Süeefungen je eine Geldprämie im Betrage von 15 Mark verliehen 
worden. 


* Umſchau in der Nn niad Glag, Am 22. d. Mts. nach 


gauche Nah wurde hier die enen General⸗Conferenz der evan⸗ 
ri 


Schluß der Schule ſprang ein Mädchen der Unterklaſſe der katholiſchen 
Elementarſchule, welches nachſitzen ſollte, aus dem Fenſter des zwar 
parterre gelegenen e das aber auf der Fenſterſeite nach dem 
Wege an der Färberbaſtion zu ziemlich ein Stockwerk hoch liegt. 
Lehrerin hatte ſich auf kaum 5 Minuten aus dem Zimmer entfernt, um 
ihre Dispoſitionen für eine Unterrichtsſtunde zu treffen, die ſie noch in 
der Oberklaſſe zu ertheilen hatte. Das Mädchen hat, wie die „Neue Ge⸗ 
bir an berichtet, anſcheinend von dem Sprunge keinen weiteren 
Scha en als etwas verſtauchte Füße davongetragen. Die Ueberführung 
des Kindes in das ſtädtiſche Krankenhaus bewirkte die Lehrerin ſofort 
mittelſt Droſchke. Die Schuld an dem Vorfalle trifft lediglich das häufig 
zur Unzufriedenheit Veranlaſſung gebende Kind. — A Landeshut. Am 
21. Juli veranſtaltete der Land⸗ und Forſtwirthſchaftliche Verein die dies⸗ 
jährige Thierſchau. Zur Schau geſtellt waren 172 Stück Rindvieh, 
28 Pferde, 3 Schweine, einige Schafe und Ziegen. Im Ganzen wurden 
1300 M. als Prämien vertheilt; die einzelnen Prämien betrugen 10 bis 
60 M. Die ſilberne Staatsmedaillen erhielten die Dominien Kreppelhof 
und Schwarzwaldau; die u Medaillen Dominium Schreiben: 
dorf und Großgrundbeſitzer Teichmann aus Klein⸗Hennersdorf. Auch 
eine Menge laudwirthſchaftlicher Maſchinen waren ausgeſtellt, und 
wurden theilweiſe mit Diplomen prämiirt. — * Liegnitz. Die Pro⸗ 
feription der Poſaune iſt, nachdem ſchon Pauke und Becken von 
10 Uhr ab ſchweigen müſſen, von unſerer Polizei nun ebenfalls 
ausgeſprochen worden. Nach der neueſten Beſtimmung, jo ſchreibt 
die „Liegn. Ztg.“, darf dieſes Inſtrument, deſſen Ton dereinſt die 
Mauern von Jericho niederlegte, bei Tanzmuſiken in den nahe bewohnten 
1 pregne Tanzlocalen nicht mehr geblafen werden. — * Nenrode, 
or einigen Tagen wurde in Langenbielau von dem Comité, welches den 
Eiſenbahnbau zwiſchen Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neurode betreibt, eine 
Sitzung abgehalten, zu welcher auffallenderweiſe die Mitglieder aus 
Langenbielau nicht erſchienen, wahrſcheinlich in Folge der n 
zur Aten de der Vorarbeiten für die Strecke Reichenbach⸗Langenbielau 
auf Koſten der Antragſteller. Das Reſultat der Zusammenkunft war: 
daß die Abſendung einer Denkſchrift an den Herrn Miniſter b 
wurde, in welcher die Weiterführung der Eiſenbahn von Reichenbach über 
Langenbielau⸗Steinſeifersdorf nach Neurode oder Wüſtewaltersdorf⸗ 
Königswalde im Intereſſe der bedeutenden Induſtrie im Eulengebirge 
klargelegt wird. ie die „Geb.⸗Ztg.“ hört, iſt die Denkſchrift bereits 
abgelandt. — * Ratibor. Die Kaſernirungs⸗Frage, welche die Ratiborer 
Bürgerſchaft ſchon längere Zeit beſchäftigt, dürfte in nächſter Zeit zur Er⸗ 
ledigung gelangen. ir die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung 
23. d. In} daſelbſt iſt als erſte Vorlage der Tagesordnung der Antrag 
des Magiſtrats auf Bewilligung von 13 500 M. zum Aufbau einer Etage 
auf den an das Rechnitz'ſche Haus (Ulanen⸗Kaſerne) anſtoßenden Flügel 
des Rathhauſes geſetzt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Gemeinſchaftliche, vorſätzliche Körperverletzung.] Als der 
Hausbeſitzer Galanski am Abend des 14. April 1884 nach 10 Uhr vor 
ſeinem Hauſe Schulſtraße Nr. 7 eintraf, ſtanden daſelbſt mehrere Im 
Burſchen in lautem Geſpräch. Galanski ſagte ihnen halb im Scherz, ſie 
möchten doch die Thüre freigeben und nach Hauſe „i Muttern” gehen. 
Obgleich diefe Redensart in keiner Weiſe beleidigend wirken konnte, fühlten 
ſich von den erwähnten Perſonen drei derſelben, und zwar der 19 Jahre 
alte Arbeiter Auguſt Scholz, der 18 Spee alte Glaſergehilfe Paul Woch 
und der 16 Jahre alte Steinmetzlehrling Oskar Platſch, fegte ſie 
gaben nicht nur grobe Worte als Erwiderung, ſondern fielen ſogleich über 
den 60 Jahre alten Galanski her. Er wurde „mit vereinten Kräften“ zu 
Boden geworfen und mit Händen und Füßen geſchlagen, außerdem erhielt 
er mit einem Meſſer einen Stich in die Stirn. Galanski wurde durch 
Nachbarsleute nach ſeiner Wohnung gr t, ein herbeigerufener Arzt 
legte ihm, nachdem der vollſtändig mit Blut überlaufene Kopf abgewaſchen 
war, den erſten Verband an. Galanski mußte dann 4 Wochen in ärzt⸗ 
licher Behandlung verbleiben, die Wunde iſt, ohne weitere Folgen zu 
hinterlaſſen, geheilt. Der Kaufmann Luſtig, welcher in dem erwähnten 

auſe einen Laden inne hat, war während des Streits dem Galanski zu 

ilfe herbeigeeilt, er wurde ohne Weiteres durch Woch und Ben e⸗ 
ſchlagen. 5 gleicher Weiſe behandelten die Beiden den Drechslergeſellen 

ai, welcher dem Galanski beim Aufſtehen behilflich fein wollte. Eine 
rte. Namens Kluge, ging während des Tumults vorüber. Sie bethei⸗ 

gte ſich in keiner Weiſe an dem Streit, erhielt aber doch einen leichten 
Stich in die linke Hand. Frau Kluge nimmt an, daß ſie nicht mit Abſicht 
geſtochen worden ſei. 

Aus dem erwähnten Vorgange war gegen Scholz, Woch und Platſch 
die Anklage wegen Men Aden a Körperverletzung und zwar unter 
Anwendung eines Meſſers erhoben worden. Die Sache gelangte erſt jetzt, 
alſo nach Verlauf von 2 Jahren, zur Verhandlung. Wir konnten nicht 
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Die Angeklagten legten betreffs der den 
Mißhan on ein offenes Geſtändniß ab, es wollte jedoch keiner von 


in Erfahrung bringen, wodurch die Berið e ert worden fe. TF 


alanski zu Theil gewordenen 
ihnen ein Meſſer in Anwendung gebracht haben. Durch einen Zeugen 
wurde bekundet, daß ſich Platſch zur Zeit des Vorfalls im Bel eines 
Meſſers befunden habe, Platſch hatte auch in einer Reſtauration ſich damit 
gebrüſtet, daß er bei dem Streit das Meſſer angewendet habe. 

Der Staatsanwalt ſtellt hinſichtlich der Verletzung der Frau Kluge 
keine Anträge, weil in dieſem Falle die Verletzung nur durch Zufall ent⸗ 
ſtanden ſei; betreffs der Mißhandlungen des Galanski und der Zeugen 
Luſtig und Mai ſei jedoch mit Rückſicht auf die bewieſene Rohheit ohne 
Zubilligung mildernder Umſtände zu erkennen. Er beantrage daher gegen 
Platſch eine Strafe von 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen Scholz und 
Woch eine ſolche von je 10 Monaten. 

Die Ferienſtrafkammer, welcher die Sache in geſtriger Sitzung zur 
Aburtelung vorlag, ſprach die Verurtheilung aller drei Angeklagten aus. 
Gegen Platſch würde das Strafmaß, obgleich er damals erft 16 Jahre 
alt geweſen iſt, entſprechend höher bemeſſen, weil dieſem der Stich mit 
dem Meſſer zur Laſt fällt. Im Weiteren kamen auch die Vorſtrafen in 
Betracht, denn es hat Scholz bereits 2 Monate wegen Körperletzung, Koch 
Sa Vergehens 4 Monae und Platſch wegen Mißhandlung und 
Bedrohung mit einem Verbrechen 3 Monate Gefängniß verbüßt. Die 
Strafe wurde gegen Platſch auf 1 Jahr Gefän ante gegen Scholz und 
Woch auf je 10 Monate Gefängniß bemeſſen. Scholz war feit einiger 
Zeit in Unterſuchungshaft genommen worden, gegen Platſch und Woch 
scho mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe die ſofortige Haftnahme be⸗ 

oſſen. 


Breslau, 23. Juli. [ Schöffengericht. — Ein „wilder 
Packträger“] betrat heut in der Perſon des Arbeiters Joſef Spittler die 
Anklagebank. Spittler, der bereits mehrfach wegen Bettelns und Arbeits⸗ 
ſcheu vorbeſtraft worden iſt, hatte ſich heut wegen unberechtigter Ausübung 
des Packträgergewerbes und wegen Beleidi ung des Schutzmanns Roſenberg 
zu verantworten. Spittler bietet, obgleich ihm dies ſeitens der Behörde 
ſchon mehrfach unter Strafandrohung unterſagt worden iſt, den von den 
Bahnhöfen kommenden Fremden ſeine Dienſte als Packträger an. Wird 
er wirklich mit Tragen eines Koffers ꝛc. beauftragt und wird nicht gleich⸗ 
zeitig der Preis mit ihm vorher vereinbart, ſo heut er nachträglich fehr 
unverſchämte Forderungen. Die ee haben deshalb ein wach⸗ 
ſames Auge auf ihn. Als ihm der Schutzmann Roſenberg eines Tages 
im Mai d. J. dabei abfaßte, wie er einem Herrn ſeine Dienſte anbot, da 
ſagte Spittler in großer Aufregung: „Sie ſind ja ſchlimmer wie der 
Hundefänger, der läßt doch wenigſtens manchen Hund laufen, Sie faſſen 
aber jeden ab.“ Spittler war vor dem Schöffengericht vollkommen ge⸗ 
ſtändig, er entſchuldigte ſein Verhalten damit, daß er lediglich durch E 
liche Arbeit fein Brot verdienen wolle, und ei ihn die Polizei fortwäh⸗ 
rend an der Ausführung dieſes Vorhabens hindere. Das Schöffengericht 
verurtheilte den Angeklagten wegen Gewerbepolizeicontravention zu 18 M. 
Geldbuße event. 6 Tage Gefängniß und wegen öffentlicher Beleidigung 
des Schutzmanns Roſenberg zu einer Woche Gefängniß, auch foll 
der Urtelstenor 14 Tage an der Gerichtstafel ausgehängt werden. 


Breslau, 23. Juli. n — Der Proceßhelfer. 
Ein Schutzmann brachte heut den Goncipienten Ferdinand Senftleben in 
das Zimmer Nr. 19, woſelbſt ſich der Vorgeführte wegen Betruges ver⸗ 
antworten ſollte. In einem früheren Termine war der Angeklagte zwar 
erſchienen, hatte ſich aber vor Beginn des Termins ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt. Senftleben, der zur Zeit, und zwar nur vorübergehend beim Kgl. 
Polizeipräſidium mit Schreibarbeit beſchäftigt iſt, hat bereits im Jahre 
1883 und 1884 zwei Geldſtrafen wegen Unterſchlagung und Betrugs er⸗ 
erhalten. In dem jetzt vorliegenden Falle bot fich Senftleben dem Stelen- 
beſitzer Welz aus Pohlsdorf bei Mettkau, welcher durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Barchewitz einen langwierigen Civilproceß führen ließ, als „Helfer“ 
an. Welz erklärte ſich bereit, dem Senftleben für Anfertigung einer 
Proceßinformation die von dieſem verlangten 2 Mark zu zahlen. Als 
Welz einen Monat ſpäter Nachfrage hielt, verſicherte Senftleben, die In⸗ 
formation ſei längſt an Rechtsanwalt Barchewitz abgeſandt, ſie ſei aber 
ſehr umfangreich geworden, weshalb er noch 3 Mark nachliquidiren müſſe. 
Welz zahlte auch dieſe 3 Mark. Wenige Tage vor dem Termin erhielt 
Welz ſeitens des Rechtsanwalts eine Anfrage, warum derſelbe die ver⸗ 
ſprochene Information nicht eingeſandt habe. Es ſtellte ſich nunmehr 
heraus, daß Senftleben zwar die 5 Mark genommen, aber nicht eine Zeile 
dafür geſchrieben habe. Als Welz ſein Geld zurückverlangte, äußerte der 
mit Kindern reich geſegnete Senftleben: „Wenn Sie eins meiner Kinder 
„futtern“ wollen, 5 will ich ae fofort eins geben, aber Geld raus⸗ 
zahlen, nee, das is nicht.“ Welz hat darauf die Sache bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 

Das Schöffengericht erkannte unter Ausſchluß mildernder Umſtände auf 
vierzehn Tage Gefängniß. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 23. Juli. 

* Russisoher Transitverkehr. Es wird aus Petersburg geschrieben: 
Auf dem im November vorigen Jahres in Warschau stattgehabten Con- 
gress von Eisenbahn-Directoren wurde die Frage angeregt betrefls 
eines Transitverkehrs zwischen den Grenzstationen Alexandrowo, 808- 
nowice und Mlawa und den russischen Häfen des Schwarzen, Asow- 
und Kaspischen Meeres, sowie den Hafenplätzen von Bulgarien, der 
Türkei, Griechenland und Egypten. Mittelst eines solchen Transitver- 
kehrs würden grosse Güterquantitäten aus Nordösterreich, Deutschland 
und Belgien, welche gegenwärtig nach Antwerpen, Hamburg, Bremen, 
Lübeck, Stettin und Triest gehen, obgleich die Verbindung von 
Alexandrowo — Odessa, Sosnowitze — Odessa und Mlawa — Odessa 
die kürzeste und daher naturgemässe ist, auf diesen Bahnen transportirt 
werden. Die Direction der Südwestbahnen hat sich an das Zoll-De- 
partement mit einem diesbezüglichen Gesuch gewandt. Die „Birsh. 
Wed.“ erfährt, dass letzteres das Gesuch betreffs der auswärtigen Häfen 
bereits genehmigt hat und dass die Entscheidung betrefis der inländi- 
schen in kurzer Zeit zu erwarten ist. Für Odessa ist die Genehmigung 
des Transitverkehrs eine Frage von hervorragender Bedeutung. 

* Amerikanisohe Kohlenindustrie. Die Vertreter der „Kohlen- 
Combination“ hielten in Philadelphia eine Versammlung ab, und be- 
schlossen im August die Production aut 2500000 To. zu beschränken, 

Warburg, 22. Juli. [Liquidation einer Holzgross-Handlung.] 
Die hiesige Firma Loderhose und Grossjohann ist, wie wir be- 
stimmt erfahren, in Liquidation getreten. Zu Liguidatoren sind 
die Kaufleute Louis Rauschoff und Carl Spanken in Paderborn er- 
nannt. Das Haus machte in grösseren Holzlieferungen, Brettern, Bau- 
holz, Eisenbahnschwellen ete. und besass ein grösseres Sägewerk bei 
Unna, welches jedoch bereits seitens der Firma kürzlich verkauft 
worden ist. Die grossen Holzvorräthe werden ebenfalls zum Verkauf 
gelangen, 

* Gründung einer Papierfabrik, Wie die „Altenb. Ztg.“ vernimmt, 
wird; die Fockendorfer Papierfabrik Drache u. Co. demnächst in ein 
Actien-Unternehmen umgewandelt werden. 


„ Ernte-Aussiohten in der preussischen Monarchle. Der Witte- 
rung während der mit dem 18. Juli beendeten Woche fehlte noch 
immer der hochsommerliche Charakter, und niedrige Temperatur war 
bei mancherlei Regenfällen vorherrschend. Mit dem Roggenschnitt ist 
so ziemlich allenthalben begonnen worden doch erhofft man ein be- 
friedigendes Resultat der Ernte nur bei beständigem Wetter. Glück- 
licherweise ist zu constatiren, dass mit dem 18. d. M. sich so ziemlich 
allenthalben Sommer-Temperatur bei hellem Sonnenschein einge- 
stellt hat, so dass die Aussichten der Ernte erheblich bessere geworden 
sind. Die ersten zu Markt gehrachten Proben neuen Roggens erwiesen 
sich noch als klamm, doch wird in dieser Hinsicht sich nun auch wohl 
Besserung einstellen. Das Ergebniss der Heu-Ernte erweist sich 
schliesslich doch noch besser, als anfänglich, und zumal ist der Halm 
vielerorts, trotz des vorherrschenden Regenwetters, gut trocken einge- 
bracht worden. Raps scheint nur ein mässiges Ergebniss liefern zu 
wollen, die Frucht ist gut eingebracht, doch das Quantum bleibt hinter 
den Erwartungen zurück. (B.- u. H.-Z.) 

bb Zum Getreldehandel mit Russisch-Polen. Während man 
in Russisch-Polen aus Revanchesucht infolge der preussischen Aus- 
weisungen und sonstiger gegen die Polen gerichteter Massnahmen der 
preussischen Regierung die Beziehung mit diesseitigen Handelsfirmen 
und industriellen Instituten fast auf allen Gebieten abgebrochen hat, 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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h (Fortsetzung.) 
scheint man gegenwärtig, wenigsters im Gebiete des Getreidehandels, 
solche Beziehungen wieder. anknüpfen zu wollen. Wenigstens theilt 
S. Warschauer „Slowo“ in seiner letzten Nummer mit, dass eine der 
nas) erragendsten Warschauer Getreide-Firmen intelligente Agenten 
ach Stettin und Danzig geschickt habe, um mit dortigen Firmen Be- 
2lehungen in Bezug auf Export diesjährigen Getreides anzuknüpfen. 
dle Verhandlungen hätten insofern zu einem günstigen Resultat ge- 
rt, als in Bezug auf Roggen Verträge abgeschlossen seien. In Be- 


zug auf Weizen hätten jedoch die deutschen Firmen Definitives noch 
nicht abschliessen wollen. 


Walzel von Wiesentren 7, Am 14. d. Mts, verstarb in Trautenau 
der Flachsgarn-Spinnereibesitzer Clemens Ritter Walzel von Wiesentreu, 
re der Firma Gebrüder Walzel und Präsident der Trautenauer 

arnbörse, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Juli. Neueste Handelsnaohriohten, Bei der Sach- 
werständigencommission ist der Antrag eingereicht, die polnischen 
Pfandbriefe 5. Serie zur Notiz zu bringen. — Die Juliregulirung 
hat heute ihren Anfang genommen, und zwar stellte sich Ultimo-Geld 
auf 2¼ bis 2%, pCt. — Im allgemeinen waren die Umsätze im Pro- 
longationsgeschäft heute allerdings noch wenig umfangreich. Nur 
auf dem deutschen Bahnenmarkte fand bereits ein lebhaftes Pro- 
longationsgeschäft statt, wobei ein grösserer Stückmangel heraus- 
stellte. s wurde bezahlt für mecklenburgische Friedrich Franz- 
bahn-Actien 0, 22½ Procent Deport und für Ostpreussische Süd- 
bahn-Actien / Procent. Ein Circular des Frankfurter 
Bankvereins theilt mit, dass die Liquidation des In- 
stituts am 20. d, Mts. ins Handelsregister eingetragen ist und heute 


in Kraft tritt. Zu Liquidatoren wurden die bisherigen Directoren Kusen- 


berg und Leiden ernannt. — Das Curatorium der Borsig’schen 
Erben zeigt nunmehr die bereits gemeldete Thatsache an, dass die Werke 
in nächster Zeit den Locomotivenbau vollständig einstellen werden. 
Als Grund für diesen schwerwiegenden Entschluss wird in dem Cir- 
cular angegeben, dass „die Preise für Locomotiven ein Niveau erreicht 
haben, bei welchem die Selbstkosten für hiesige Verhältnisse nicht mehr 
gedeckt werden und dass Aussicht auf Besserung leider nicht vorhanden 
sei. Dagegen verbleiben die übrigen Etablissements der Firma A. Borsig: 
die Maschinenbauanstalt und Eisengiesserei in Moabit, Kirchstrasse 6, 
und das Eisenwerk, Alt-Moabit Nr. 84, in ihrem bisherigen Betriebe, 
Dasselbe gilt auch von dem zu Borsigwerk in Oberschlesien belegenen 
Eisen- und Stahlwerke, sowie von dem daselbst befindlichen Bergwerke. 
Frankfurt a. M., 23. Juli. Ueber die neuliche Unter- 
redung von Verwaltungs-Delegirten der Ostpreussischen Süd- 
bahn mit dem Arbeitsminister erfährt die „Frkf, Zig.“ nachträg- 
lich, dass der Minister bei seiner Auslassung, dass ihm der Gedanke 
an die Verstaatlichung der Bahn durchaus fern liege, hinzufügte, die- 
selbe sei ihm in letzter Zeit wiederholt zum Kauf angeboten worden. 
Da dies aus Verwaltungskreisen nicht geschehen ist, eo können nur 
von dritter Seite, vermuthlich durch Grossactionäre, derartige Anträge 
an die Regierung gelangt sein. 


Kassel, 23. Juli. Die Convertirung der 40 Millionen Landes- 
ereditkasse- Obligationen in 34, haben die Bankhäuser Mauer 
und Plaut in Kassel und die Dresdener Bank bei ½ pCt. Provision 
übernommen, 

Berlin, 23. Juli. Fondsbörse. Die hentige Börse nahm einen 
ruhigen, aber im Allgemeinen ziemlich festen Verlauf. Die Speculation 
legt den Reisen und Zusammenkünften hoher und höchster Persönlich- 
keiten eine wesentlich friedliche Bedeutung bei. Es zeigte sich ziem- 
liches Deckungebedürfniss, welches den Einfluss der aus London ein- 
treffenden matten Meldungen vollständig paralysirte. Creditactien 
zogen auf grössere Käufe eines Wiener Speculanten bis 451½ M. an 
824 Disconto-Commandit-Antheile erzielten eine Avance von ½ pCt. 
Der österreichische Bahnenmarkt war wenig belebt, doch konnten sich 
die Course im Grossen und Ganzen leicht behaupten. Staatsbahnactien 

rofitirten bei schwachem Geschäft 1 Mark und Actien der Galizischen 
Carl Ludwigsbahn, deren Einnakmeausweis von der Speculation als be- 
friedigend angesehen wurde, konnten ½ pCt. anziehen. Auch für Nord- 
westbahn-Actien erhält sich die günstige Stimmung. Von russi- 
schen Bahnactien erfreuten sich Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 
grösserer Beachtung bei 4 Mark besseren Coursen. Grosse russische 
Easenbahn-Actien profitirten 3, pCt. Auf dem heimischen Bahnen- 
Markte waren Mecklenburgische Friedrich Franz-Bahn-Actien und Ost- 
preussische Südbahn-Actien bei anziehenden Coursen etwas belebter, 
Aachen-Jülicher Eisenbahn-Actien gaben dagegen ca. 3%, pCt. nach. 
Der Rentenmarkt war ohne Leben, aber fest, namentlich Ungarische 
Goldrente und Egypter. Auch der speculative Montan-Actienmarkt war 
heute auf Deckungskäufe etwas fester, und wurden die leitenden 
Papiere bis ½ pCt. höher bezahlt. Unter den par Cassa gehandelten 
Montanactien stellten sich Redenhütte 1¼ pt. und Niederlausitzer 
Kohlen 1½ pCt. höber, während Berzelius, Borussia, Pluto und König 
Wilhelm Procenttheile nachgaben, Unter den übrigen Industriewerthen 
waren besser Schwartzkopff 8 pCt., wogegen Schering 5 pCt., Oppelner 
‘Cement 4,60 pCt. und Schlesische Cement 1 pCt. eingebüsst haben, 

Berlin, 23. Juli. Produotenbörse. Die Baisse beherrschte auch 
heute wieder alle Branchen des Productenmarktes. Von auswärts lag 
als bemerkenswerthes Motiv hierfür die wesentlich niedrigere Depesche 
Newyorks vor, für welche Privatberichte die Motivirung bringen, dass 
man für die nächste Veröffentlichung der controlirten Vorräthe eine 
Zunahme derselben von ca, 2 Millionen Bushels erwartet, da die Zu- 
fuhren der neuen Ernte schon ganz bedeutend zugenommen haben und 
meist gute Qualität aufweisen. Die Nachrichten aus unseren Pro- 
vinzen über die Bergung der a a lauten vorwiegend zu- 
friedenstellend, ebenso N über die schnell schnittreif werdenden 
Gerste, Weizen und Hafer. Bald war Weizen, bald war Roggen 
flauer, ein Artikel beeinflusste den anderen wechselweise, und schliesslich 
war der Verlust bis auf ca. 2 Mark angewachsen. — Hafer war matt, 
Mehl ebenfalls, Rüböl still und unverändert. — Spiritus war 
heute nur in geringer Frage für loco, auf Termine fanden Realisationen 
statt, welche im Verein mit Blancoabgaben Preise um ca. ½ Mark 
drückten. 

Peris, 23. Juli. Znokerbörge. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
30,50—30,75, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr, per Juli 33,60, 
per August 33,75, per September 33,75, per October-Januar 35,00. 

London, 23. Juli. Zuokerbörse, Havsnnazucker No. 12: 12 
nominell. Rüben-Rohwucker 111g. Centrifugal-Cuba —. Schwach. 


23. 22 
. 104 75 104 37 
Ungar. Goldrente ult. 85 75 85 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 25 
Russ. 1880er Anl. ult. 87 12| 86 87 
Italiener t. 99 87 99 87 
Russ. II. Orient-Alult. 61 25 61 12 
Laurahütte . ult. 66 37| 65 75 
Galizier ‚alt. 78 — 77 75 
Russ. Banknoten ult. 198 — 
99 37 


23. 


41 90 
41 80 


Lombarden . . . ult. 189 50189 — 

Conv. Türk, Anleihe 14 67 14 87 

itbeck-Büchen.ult. 159 57159 £0 

Egypter 9 72 50 72 37 

Marienb.-Mlawkanlt 45 87 45 50 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 25 82 87 

Serben 81 —| — — [Nonest Russ. Anl. 

Berlin, 23. Juli. „JBeblussbaricht] 
Cours vom 23. 22. 

Weizen, Flau. 
Juli-August on... 
Beptbr.-Vetober . - 
Oggen. Flau. 
Juli. August 
Beptbr.-Oetober an 

u Octbr.-November. 


99 37 


Cours vom 22. 
Rüböl. Still. 
148 — |149 —] Juli-August 


148 25149 50 Septbr.-Oetober.. 


125 — 126 50S piritus. Flau. 
125 751127 — er r 45 
= 126 —|127 50| Juli August 
er, Augaüst-Septhr. .. 
119 75121 —] Septbr.-Oclobe 


Juli-August Septbr.- October. 
Septbr.-Oelober 1157 751117 x p 2 

mis furt . . . JN 

Staatsbahn 186, —. Galizier 155, 75. Fest. 


37 20 
56 7% 
36 70 
37 70 


37 4 
37 2 
37 20 
38 10 


2 Derr t 


der Sres 


2 15 ur. 
er Ue 


Cours vom 23. 22. 
Wainz-Ludwigshaf.. 98 20) 98 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20) 78 20 
Gotthard-Bahn..... — — 104 30 
Warschau- Wien. — |269 50 
Lübeck-Büchen .... 159 50159 40 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. - 
Zreslau- Warschau. 68 20; 68.30 
Ostpreuss. Südbahn 122 50122 50 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 801 89 80 
do. Wechslerbank 102 10/102 16 


nee Fe 


Berlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss-Course.| Fest. 
Elsenbabn-Stamm - Actien 


Mw 


22. 
101 70 
100 — 
104 70 


Posener Pfandbriefe 101 75 
do. do. 3½% 99 80 
Schles. Rentenbriefe 104 80 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 10/103 40 
do. do. 8. II 105 80105 60 
Elsenbahn-Priorltäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4 % . 102 80102 70 


Cours vom 23. | 


SE 
do. hh 1879 108 30'116 20 
R.-0.-U.-Bahn 40% II. 104 10/104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30| 58 10 
Ausländische Fonds. 


ve - 
N N 
ie 5 AEPA ei ea 


— Sonnabend, den 24. Juli 1886. 


197 75 


Mittags. Oredit-Actien 224, 62. 


Deutsche Bank .... 158 50158 40 Italienische Rente.. 100 100 — 
Disc.-Command. ult. 206 50/206 10 Oest. 4% Goldrente 97 10) 26 50 
Oest. Credit-Anstalt 450 — 449 — do. 4½% Papier. — —! 68 50 
Schles. Bankverein. 104 30/105 — ] do. 4,0 Silberr. 69 70| 69 70 
Industrie-Gesellsohaften, ne lege re > 2 7 2 
i oln. 50% andbr.. 201 62 
e ee do. diga. Plah., 57 10] 87 10 


Rum. 50% Staats-Obl. 97 30 97 30 
do. 6% do. do. 106 90167 — 
Russ, 1880er Anleihe 87 10; 87 — 
do. 1884er do. 99 50 99 50 
do. Orient-Anl. II. 61 20 #1 20 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 98 60! 98 80 
do. 1883er Goldr. 113 20113 30 
Türk. Consols conv, 

do. Tabaks-Actien 74% 
do. Loose 32 80! 32 70 
Ung. 4% Goldrente 85 70 85 50 
do. Papierrente .. 76 50 76 60 
Serbische Rente ... 81 —! 81 10 

Banknaten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 — 197 85 


do. Eisnb.-Wagenb. 105 70!106 — 
do. verein. Oelfabr. 64 70) 64 90 
Aofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 80) 92 60 
Schlesischer Cement 115 — 116 — 
Bresel. Pferdebahn. 131 50131 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 70! 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 135 50/135 20 
Schlas. Feuerversich., — —| — — 
Bismarckhütte...... 99 50; 99 50 
Donnersmarckhütte 29 70} 29 70 
Dortm. Union St.-Pr. 40 90] 40 50 
Leurahütte 65 90 65 80 

do. 4½% Oblig. 101 — 101 — 
Görl. Eis.-Ed. Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 28 20 


Schl. Zinkh. 2 er 119 50 do. 9 — 1198 — 
do. St.-Pr.-A. 125 501125 50 f 

inowrazl, Steinsalz. 27 20| 27 50 Amsterdam 8 T... — — 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. — —- 20 361/3 

Inländische Fonds. do. 1 „ 3K. — 0 31% 
Deutsche Reichsanl. 106 40 106 50 Paris 100 Fres. 8 7. — 80 75 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 — 142 90 Wien 100 Fl. 8 T. 161 301 161 45 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 60| 160 60 
Pros. 3½ % cons. Anl. 103 30 103 30 | Warschaul00SRST. 198 — 197 70 


Privat-Discont 11/9 0%. 
Stettin, 23. Juli, — Uhr — Min, 


Cours vom 23, 22. Cours vom 23 | 22. 

Weizen. Matter. Bäböl. Unveränd. | 

Juli-August ..... 157 501158 — | Juli-August...... 42 50; 42 50 

Septbr.-October.. 157 — 158 — | Septor.-October . 42 50 42 50 
Roggen. Matter. Spiritus 

Juli-August ..... 124 50 126 — | looo 2 „„ 82 30 37:20 

Septbr.-Oetober .. 124 50 126 50 Juli-August ..... 3730| 37 2C 

`; August-Septbr. . 37 10| 37 10 

Petroleum. Septbr.-October.. 38 —| 38 1í 

loco . 10 801 10 80 

Wien, 23. Juli. [Schluss- Course. ] Still. 

Cours vom 23. 22, Cours vom 23. 22 
1860er Loose.. — — — — [Ungar. Golärente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — — — 1% Ungar. Goldrente 106 15105 95 
Oredit-Actien.. 279 20 278 50 [Papier rente . 85 22 85 22 
Ungar. do.... — — — — Silberrente ...... . 85 95] 86 — 
ANMO :.... 2. — — | — — [London ... 126 051126 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 10 |229 75 [Oesterr. Goldrente.. 119 75119 20 
Lomb. Eisenb.. 116 — |115 75 |Ungar. Papierrente. 94 75 94 77 
Galizier ..... . . 193 10 192 25 |Elbthalbahn.. .... 166 —|166 — 
Napoleonsd’er. 10 — | 10 (0% | Wiener Unionbank. — — [ — 
Marknoten... . 61 85 61 90 [Wiener Bankverein — — 


U 
Frankfurt a. M., 23. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,55 860 bz. 
Paris, 23 Juli. 3% Rente 82, 90. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
italiener 99,15. Staatsbahn 460, 00. Lombarden —, — Neue Anleihe 


1886 —, —. Fest. 
Paris, 23. Juli, Nachm. 3 Uhr. I[Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
sproc. Rente.. . . 82 92 82 90 Türkische Loose. — — 


84 90| 84 85 Orientanleihe II. 
Orientanleihe II... 


Amortisirbare ..... 
$proc, Anl. v. 1872. 110 50110 45 


ital. 5proc. Rente.. 99 17| 99 15 | Goldrente, österr... 974, | 97 — 
Desterr. St.-E.-A... 462 501460 — do. ungar. pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 237 50:237 50 do. ungardpüt, 857 | 85 7¼16 
Türken neue cons.. 14 92| 14 92 1877er Russen 101 50101 50 


Neue Anleihe von 1886 82, 17. 

London, 23. Juli. Comsols 101, 0l. 1873er Russen 97, 75. 

London, 23. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluse-Course.] Plawdis- 
cont 1½ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahung — 
Pfd. Sterl. Ruhig. 


Cours vom 23. | 22, Cours vom 23. 22. 
Jonsols per Juli .. 101 —!101 —Silberrento 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 104 — | Papierrente —.— —.— 
ital. 5proc. Renteex 98¼ | 981, | Ungar. Goldr. Aproc, 84½ [837% 
Lombarden........ 93, 91/, | Oesterr. Goldrente . 95 — 5 — 
proc. Russen de 1871 98½ | 984, [Berlin . e pa 
proc. Russ. de 1872 . 98½ 98 ¼ | Hamburg 3 Monat. — — — — 
proc. Russen de 1873 98 — 97¼ | Frankfurt a. .. —— „20 50 
pe „ ieee es e — — 12764 
Lürk. convert. 14%, 13¾ [ Paris. Ei 25 40 
Inificirte ter.. 71½ 71% Petersburg — — 23 Is 
Köln, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Wo 2 
loco —, —, per Juli 16, 45, per November 16, 25, Roggen loco —, —, 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 156—160. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 100—103, Bübo: 
matt, loco 40%. — Spiritus ruhig, per Juli 24, per August-September 
24525 pi „Beptember-October 251, per October-November 257/,. — 
Wetter: Schön, 

Amsterdam, 23. Juli. Schlussbericht. ] Weizen loco 
niedriger, per Juli 210, —. Roggen loco niedriger, geschäftslos, per 
Juli 122, —. Rüböl loco 22%, per Juli 23, per Herbst 23%. Raps 


er Herbst —. 
3 Paris, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 


ruhig, per Juli 21, 10, per August 21, 30, per September-Deceraber 
21, 80, pi ee miae Be 23. 10. — Mehl rubig, per Juli 46, 10, 
por August 46, 60, per September-December 47, 60, per November- 
Februar 48, 10, — Räböl träge, per Juli 52, 25, per August 52, 50, 
per September-December 53, 25, per Januar-April 54, —. — Spiritus 
rahig, per Juli 47, 75, per August 47, 50, por September - December 
45, 50, per Januar-April 44, —. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 23. Juli. Rohzucker loco 30,50—30,75. 

London, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, stetig, Mais eher theurer, Bohnen anzichend. 
Fremde Zufuhren: Weizen 28560, Gerste 5760, Hafer 68 520. Wetter: 
Bewölkt. 

Kondom, 23. Juli. Havannazucker 12 nominell. 

Glasgow, 23. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 11'/;. 

Live ol, 22. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


10 000 ‚Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. f 
Wien, 23. Juli, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 30. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc, Ungarische Goidrente 
106, 27. Renten fest. 
Frankfurt a. M., 23. Juli, 6 Uhr 55 Minuten. Oreditactien 
224, 75. Staatsbahn 186, 25. Lombarden 94½. Mainzer 98, 70. Gott- 
hard —, —. Galizier 156, 50. Fest. 


—— —— . 
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Marktberichte. 

F. E. Breslau, 23. Juli. Colonialwaaren- Wochenbericht. 
In der jüngst abgelaufenen Woche war das Geschäft in den Haupt- 
und meisten anderen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln zufrieden- 
stellend. In den ersten Tagen hatte sich ungeachtet des matteren Roh- 
zuckermarktes, für fertige Zucker aller Marken fortgesetzt recht ange- 
nehme Frage kundgegeben und konnten Inhaber ihre, gegen die Vor- 
woche wesentlich erhöhte Forderungen selbst bei geringen Qualitäten 
schlank erzielen. Gemahlene Zuckersorten sind im Ganzen mehr als 
Brode und Bruchzucker umgegangen und von farbigen Farinen waren 
hellgelbe trockene stärker gesucht als augenblicklich zu beschaffen, 
Auch der Verkehr anf dem Kaffeemarkte zeigte von bereits mehr ge- 
hobenem Bedarf und sind zu recht befestigter Notiz von verschiedenen 
Marken recht leidliche Posten begeben worden, Gewürze blieben bei 
sehr schwacher Bedarfsfrage in der Notiz unverändert. Ebenso haben 
Südfrüchte weder im Geschäftsgange noch im Preise irgendwelche 
Veränderung erfahren. Fett ist sowohl in grossen, wie in Centner- 
gebinden genügend angeboten gewesen und konnte sich notizfest be- 
haupten. In Petroleum haben für Herbst und Winter sich grössere 
Abschlüsse zu fester Vorwochennotiz ermöglichen lassen, 

H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm, 

1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 
Junie.73.0% 250 416 5,43 3.34 4,64 292 9,06 5,28 
Mai Fee 2,54 4,21 5,25 3,42 442 3,00 844 5,43 
A 2,6 4,63 5,23 342 4,52 3,00 7,54 5,30 
LA 2,67 4,27 4,80 3,32 4,16 285 692 5,21 
Februar ..... 298 480 4,17 334 350 3,01 5,95 5,10 
Januar 2,83 4,07 4,02 3,29 3,43 3,02 5,72 524 
December ... — 2,70 — 3,93 — 3,41 — 5,70 
November ... — 2,70 — 3,69 — 307 — 579 
October — 301. — 344 — 2'791 — 5,79 
September. — 3,5 — 3,27 — 2,84 — 5,60 
August — 4008 — 3 — 284 
n ä W --rrmZZ m u—T ũ W a s 


Biamburg, 22. Juli. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
»ann.] Spiritus: April-Mai 26%, Br., 26 ½ Gd, Juli-August 24 Br., 
23% Gd., August-September 24 br., 24½ Gd., September-October 251/3 
Br., 258% Gd., October-November 26¼ Br., 261/ Gd., Novbr.-December 
264, Br., 26¼ Gd., December-Januar — Br., — Gd. — Behauptet. 

Nürnberg, 21. Juli. (Hopfenbericht.) Seit 4 Tagen haben wir 
grosse Hitze, welche sich von Tag zu Tag steigerte und heute fast un- 
erträglich ist, In wie weit solches auf den Pflanzenstand günstig 
wirkt, kann heute noch nicht gesagt werden, denn der Umschwung 
war zu rapide, um nicht annehmen zu müssen, dass diese tropische 
Hitze im Allgemeinen cher eine Verschlechterung als Besserung zur 
Folge hat, aber indem die Nächte auch sehr warm sind, glauben wir 
an letzteres. Durch diese Umstände ist die Handelswelt in Ungewiss- 
heit über den Ernteausfall und ist infolge dessen das Geschäft ruhig. 
Der hiesige Marktverkehr weist immerhin der „todten Saison“ gegen- 
über einen beachtenswerthen Umsatz von 350 Ballen seit drei Tagen 
auf, und zwar theils für Export, theils für Speculation. Dieser Abzug 
wurde aber durch die eingetroffenen Zufuhren wieder ersetzt. Die 
erfahren. Unsere heutigen Notirun- 


gen lauten: Marktwaare prima 35 bis 50 M., do. secunda 25—30 M., 


| do. tertia 8—15 M., Hallertauer prima 60—70 M., do. secunda grün 40 


bis 50 M., do. secunda gelb 28—35 M., do, tertia 18—25 M., Auer und 
Wolnzacher 60—75 M., 1 prima 55—65 M., do. secunda 
25 -35 M., do. tertia 18—25 M., Badische prima 35—40 M., do, secunda 
25—30 M., do. tertia 15—20 M., Elsässer prima 28—35 M., do. tertia 
18—25 M., Poien 45—65 M., 1884er Hopfen 10—15 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Oder-Sohlfffahrt, Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft: Erwartet wird 23. h. Dampfer „Henriette“, welcher den Zug 
des Dampfers „Adler“ ab Neusalz bringt, und zwar: 
Sr. Grundmann (Stettiner Gut), 


- Koy (Petroleum), 
- Lücke (Roheisen), 
- Glauisch (Berliner und Hamburger Gut). 


Abgeschwommen: 2I. h. Dampfer „Schönfelder“ mit 2 Kähnen mit 
Rohzucker, Dampfer „Löwe“ mit 2 Kühnen mit Rohzucker, 

Rhederei Chr. Priefert, Angekommen ist am 22. d. Dampfer 
„Emilie“ mit den bereits gemeldeten Fahrzeugen, 

Abgegangen am 21. Dampfer „Wilhelm“, mit Zucker beladen, und 
zwei ebenfalls mit Zucker beladenen Schleppkähnen, am 23. früh Dpfr. 
„Alfred“ mit zwei Schleppkähnen mit Sprit und Rohzucker, alle nach 
Stettin. 

Erwartet werden: 


Dampfer „Christian“: Capt. H. Hoffert, Stettin, Güter, 
Strm. A. Redlich, - - 
- H. Witzlack - Petroleum, 
E. Schwieck - - 
und 1 leere Zille. 
Dampfer „Koinonia“: Capt. G. Feister, Stettin, Güter, y'a 
Stm. G. Deutschmann, Petroleum, 
- S. Pfeiffer, Hamburg, Güter, 


- — enn 2 1 
Am 23., Nachmittag, abgegangen Dampfer „Emilie“, hat Zucker ge- 
laden und nimmt aned UA mit Zucker 5 Kähne mit. a 
Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft vereinigterSchiffer: 
Eingetroffen der bereits avisirte Dampfer „Nr. IV.“ mit Schiffern: 
Brunn, 
Giesel, 
Schiwalsky, 
Lange, 
A. Machnle, 


Moesgen, 
Kochale, 


\ Schwefelkies, Reis, Baumwolle, Heringe 
und div, Stückgüter. 


Schwoller, 
Schargoht, 
Erwartet wird Dampfer „Nr. I“ mit 13 leeren Fahrzeugen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 23. Juli. Die Königliche Cabinetsordre über die 
Betheiligung der preußiſchen Offiziere an den öffent- 
lichen Wettrennen hat, nach der „Augsburger Abendzeitung“ 
folgenden Wortlaut: § 1. Als öffentliche Rennen ſind ſolche anzu⸗ 
ſehen, die dem Schiedsſpruch des durch das Reglement für die Rennen 
vom 11. April 1881 angeſetzten großen Schiedsgerichts unterliegen. 
§ 2. Die in dieſem Reglement enthaltenen Feſtſetzungen ſind von 
allen Offizieren Meiner Armee auf das genaueſte zu beachten. § 3. 
Active oder zur militäriſchen Dienſtleiſtung eingezogene Offiziere dürfen 
bei Wettrennen nur in Uniform und zwar der Regel nach im Waffen⸗ 
rock ꝛc. reiten. Bei Parforce⸗Jagdrennen ift der rothe Frack ıc. gez 
ſtattet. § 4. Allen Offizieren Meiner Armee iſt es verboten: a. 
mit Jockeys oder mit Herren, die noch nach dem 1. Juli 1886 in 
Deutſchland mit Jockeys geritten haben, im Rennen zu concurriren. 
b. Pferde zu reiten, deren Befiger nicht einen ſtandesgemäßen Umgang 
für Offiziere bilden. c. Geldentſchädigungen irgend welcher Art — ſelbſt 
in der Form von Relſeſpeſen und Diäten — anzunehmen, falls fie 
Pferde reiten, welche anderen Herren gehören. d. Verbindungen 
behufs gemeinſchaftlichen Haltens von Rennpferden mit Perſonen, die 
nicht einen ſtandesgemäßen Umgang für Offiziere bilden, einzugehen. 
§ 5. Das Wetten mit erheblichen Summen, die nicht ſofort baar 
erlegt werden können, iſt gleich dem Hazardſpiel ſtrafbar; mit Buch⸗ 
machern oder ſonſtigen nicht ſtandesgemäßen Perſonen zu wetten, 
ſchließt einen Verſtoß gegen die Standespflichten in fih. § 6. Werden 
getive Offiziere zum Mitgliede des Vorſtandes eines Vereins, welcher 
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Wahl 
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der Genehmigung ihres Regiments- ꝛc. Commandeurs. bezw. 
ihres nächſten Dienſtvorgeſetzten. § 7. Der jeweilige Chef des Mi: 
litär⸗Reitinſtituts bildet mit einigen von ifm auszuwählenden und 
mir namhaft zu machenden Offizieren eine ſtändige Aufſichtsbehoͤrde 
für die Betheiligung der Offiziere an den öffentlichen Rennen. Er 
hat im Auge zu behalten, daß ſich keine den gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen oder ſonſt dem Anſehen des Offizierſtandes widerſprechende 
Mißbräuche einſchleichen, und iſt berechtigt, durch die betreffen⸗ 
den Regiments⸗ ıc. Commandeure Bericht über einzelne Offiziere 
einzufordern und begutachten zu laſſen. Etwa von ihm als anſtößig 
befundene Thatſachen hat er durch Correſpondenz mit den für ehren⸗ 
gerichtliche Angelegenheiten verordneten Dienſtvorgeſetzten der be⸗ 
treffenden Offiziere zur Ahndung zu bringen, bezw. eine allgemeine 
Abſtellung anzuregen. Treten hierbei nicht auszugleichende Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen ihm und einem commandirenden General 
ein, ſo hat er an Mich direct zu berichten. Ein Gleiches ſoll ge⸗ 
ſchehen, ſobald von vornherein der Erlaß allgemeiner, für die ganze 
Armee giltiger Beſtimmungen erforderlich erſcheint. Berlin, im Juli. 
gez. Wilhelm. p 

Berlin, 23. Juli. Dem nächſten Reichstag wird keine 
Branntweinſteuervorlage zugehen. 

* Berlin, 23. Juli. Nachdem an maßgebender Stelle beſchloſſen 
worden iſt, ein eigenes deutſches evangeliſches Bisthum in 
Jeruſalem zu errichten, ſollen der Kreuzzeitung zufolge die Maß⸗ 
regeln behufs Einrichtung deſſelben nahe bevorſtehen. Es wird mit 
dem Bau einer Kirche der Anfang gemacht werden. Im nächſten 
Etat des Cultusminiſteriums wird eine Forderung dafür erſcheinen. 

* Berlin, 23. Juli. Der Streit über das angebliche Leumunds⸗ 
zeugniß des Papſtes für das Miniſterium Lutz wird in der 
Preſſe unermüdlich fortgeführt. Heute läßt ſich die „Germania“ von 
einem römiſchen Correſpondenten ſchreiben: „Ich erfahre aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle, daß ſicherlich keine Documente vom Vatican ſelbſt 
ausgegangen ſind, auf welche Herr Lutz ſich berufen könnte. Seine 
Documente können aberänur von Mittelsperſonen herrühren, welche 
über die Worte und Urtheile des Papſtes zu referiren vorgaben. In 
hieſigen kirchlichen Kreiſen glaubt man, daß es ſich aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach um Berichte des baieriſchen Geſandten, Herrn Cetto, 
handelt, und es iſt ja möglich, daß derſelbe den heiligen Vater nicht 
immer vollſtändig verſtanden hat und darum irrthümliche Berichte 
nach München ſandte. Jedenfalls war man im Vatican höchſt über- 
raſcht, als man vernahm, daß Herr Lutz ſich auf die Anerkennung 
der hoͤchſten kirchlichen Autorität berief. Geradezu veinlich berührte 
es aber dann, als man ſah, daß ſogar dem Prinz⸗Regenten Docu⸗ 
mente vorgelegt worden waren, welche in ihm den Glauben erweckten, 
der Papſt habe ſich wirklich befriedigend über Herrn Lutz ausge⸗ 
ſprochen, und welche ihn veranlaßten, in dem bekannten Schreiben 
darauf hinzuweiſen. Der heilige Vater verlangte darum ſofort Auf: 
klärung über dieſe Documente. 

* Berlia, 23. Juli. Die in letzter Zeit zu Tage getretenen 
Differenzen zwiſchen den Agrariern und Großinduſtriellen 
ſcheinen doch an maßgebender Stelle Befürchtungen für den Beſtand 
der jetzigen Wirthſchaftspolitik hervorgerufen zu haben. Die „Nord⸗ 
deutſche“ bemüht ſich heute, an leitender Stelle auseinanderzuſetzen, 
daß die an jenen Zwieſpalt geknüpften Hoffnungen der Freihändler 
unberechtigt ſeien. Sie ſtellt wieder einmal die jetzige Wirthſchafts⸗ 
politik als die Harmonie aller wirthſchaftlichen Intereſſen hin, an der 
weder einzelne Parteien, noch Intereſſengruppen etwas ändern könn⸗ 
ten, und ſchließt: „Daran werden auch die wirthſchaftlich mageren 
Jahre, die wir aus Urſachen, welche in der geſammten Weltwirth⸗ 
ſchaft und nicht ſpeciell in unſerer nationalen Wirthſchaft beruhen, 
zur Zeit durchmachen müſſen, ebenſowenig etwas ändern, als eine 
Meinungsdifferenz in Einzelfragen zwiſchen einzelnen Intereſſenten 
oder Intereſſentengruppen. Das Schwergewicht aller an eine na⸗ 
tionale Wirthſchaftspolitik geknüpften Intereſſen wird ſich ſtets ſo ſtark 


Arnold Kuznitzky, 
Lina KAuznitzky, 
geb. Löbinger, 
Neuvermählte. 
Myslowitz, im Juli 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Sohnes wurden hocherfreut 
N. Lauterbach 
1825 F 


und Frau 
Lydia, geb. Niederſtetter. 
Breslau, 22. Juli 1886. 
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Todes-Anzeige. 
Das heute Morgen 8 Uhr erfolgte Ableben unseres lieben 
Vaters und Grossvaters 


Herrn Ferdinand Morawe 


zeigen hierdurch, um stille Theilnahme bittend, statt jeder be- 


[1849] 


Eugen Morawe 
und Kinder. 


sonderen Meldung ergebenst an 


Breslau, 23. Juli 1886. 
Beerdigung: Montag, 26. Juli c., Vormittags 11 Uhr, nach 
dem Bernhardin-Kirchhofe bei Rothkretscham. 


Verspätet. 


Nach Gottes unerforschliehem Rathschlusse verschied am 20. 
d. Mts., Abends 9 Uhr, nach kurzem Krankenlager unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Jacob Meyer, 


im noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre, [1177] 
Schmerzerfüllt zeigen dies statt besonderer Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


erweiſen, daß d 
vufgelöſt zu ſehen, 


4 eihänd ij to 90 tt gen, jenes t 
fih als eitel herausſtellen werden.“ 
* Berlin, 23. Juli. Der ruſſiſche Miniſter⸗Präſident 
Giers wird am 2. oder 3. Auguſt in Kiſſingen beim Fürſten 
Bismarck eintreffen. Ob Letzterer nach Gaſtein geht, iſt zweifelhaft 
geworden. — Die Nachricht baieriſcher Blätter, daß der Kronprinz in 
dieſem Jahre keine Inſpection in Baiern abhalten werde, ift 
unbegründet. 

* Berlin, 23. Juli. Der türkiſche Botſchafter Tewfik 
Bey hat jetzt auch, wie faſt alle übrigen Botſchafter, Berlin auf 
mehrere Wochen verlaffen. 

* Berlin, 23. Juli. Der bisherige Attaché bei der hieſigen 
Geſandtſchaft der Republik Argentinien, Herr Carlos Vega Bel⸗ 
grano, it zum Generalconſul für Deutſchland ernannt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Berlin, 23. Juli. Eine Kaiſerliche von Mainau datirte Ber: 
ordnung betrifft die Errichtung der Commiſſion für die Herſtellung 
des Nordoſtſeecanals, welche die Bezeichnung „Kaiſerliche Canal: 
Commiſſion“ führen und alle Rechte und Pflichten der Reichsbehörde 
haben ſoll. Den Sitz, die Zuſammenſetzung und den Geſchäftsgang 
der Commiſſion beſtimmt der Reichskanzler. Eine weitere aus Salz⸗ 
burg datirte Verordnung ermächtigt den Gouverneur des Kamerun⸗ 
gebietes und die Commiſſare des Togogebietes und des ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebietes, für ihre Amtsbezirke auf dem Gebiete der 
allgemeinen Verwaltung und des Zoll- und Steuerweſens Ber: 


ordnungen zu erlaſſen. 
mitzutheilen ſind, kann dieſelben wieder aufheben, derſelbe iſt auch 
zuſtändig für Beſchwerden gegen Strafbeſcheide, die auf Grund der 
Verordnungen ergingen. 

Eſſen, 23. Juli. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: 
Auf der Zeche „König Ludwig“ fand geſtern eine Exploſion ſtatt, 
wobei ſieben Bergleute getödtet und zwei verletzt wurden. Der Be⸗ 
trieb iſt ungeſtört. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Würzburg, 23. Juli. Der Profeſſor der Operations: 
kunde, Dr. Maas, iſt heute früh 8½ Uhr geſtorben. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Rom, 23. Juli. In Trieſt ſind an der Cholera 6 Perſonen 
erkrankt, 4 geſtorben, in Fiume 3 erkrankt, 1 geſtorben. 

London, 23. Juli. Zu dem Eheſcheidungsproceſſe Crawford er⸗ 
kannten die Geſchworenen, da keinerlei Gründe vorlägen, das frühere 
Urtheil aufzuheben, die Scheidung für beſtätigt. 

r ͤ ů r 
Literariſches. 

Loje Blätter vom Künſtlerſeſt der Jubiläums ⸗Ausſtellung am 
17. Juni 1886. Druck und Verlag von Reinhold Kühn in Berlin. — 
Zur dauernden Erinnerung an das Künſtlerfeſt hat der Verlag von Reinh. 
Kühn ein launiges, originell gebundenes Büchelchen herausgegeben, das 
außer den bei dem Feſt geſprochenen Dichtungen eine Reihe von Zeid- 
nungen enthält, in denen mit liebenswürdigem Spott der parodiſtiſche 
Faden fortgeſponnen wird, den der künſtleriſche Uebermuth am Feſte ſelbſt 
zur Richtſchnur des ausgelaſſenſten Thuns und Treibens gemacht hatte. 

reunden des Humers, ſowohl ſolchen, welche am Künſtlerfeſte Theil ge⸗ 
nommen, als auch ſolchen, die das nicht gethan, wollen wir die „Loſen 
Blätter“ hierdurch ans Herz gelegt haben. 


Europas Colonien, Süd⸗Afrika bis zum Sambeſi und Cap 
Frio. Nach den neueſten Quellen geſchilderk von Dr. Hermann Ros⸗ 
koſchny. Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig. — Das genannte 
Prachtwerk iſt nunmehr bis zur 60. Lieferung gediehen. Die letzt er⸗ 
ſchienenen Hefte beſchäftigen ſich mit der Capeolonie und den Sulu und 
ehen hierauf zu einer Beſchreibung des Boeren⸗Freiſtaates über. Dieſes 
apitel gehört mit zu den intereſſanteſten des Werkes; es gewährt uns 
einen Einblick in das während der letzten Jahre oft genannte Gemein⸗ 
weſen. Gleichwie die früheren Theile ſind auch die jetzt vorliegenden 
Lieferungen mit zahlreichen Illuſtrationen geſchmückt, welche das Land und 
ſeine Bewohner veranſchaulichen. 


Vom Standes amte. 23. Juli. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Gſuk, Wilh., Bäcker, ev., Nicolaiſtr. 72, Schneider, 


Teligarten. 
Zum letzten Male! 


eute 
zum letzten Male: 
Großes, 
Militär- 
Doppel ⸗Concert 
von der Capelle des 
Königs⸗Grenad.⸗Regiments 


aus Liegnitz, [1186] 
Kgl. Muſik⸗Director 


Herr Goldschmidt, 


und der Capelle des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter 


Herr Reindel. 
; Anfang 7½ Uhr. ¿ 
Entree im Garten u. Saal 30 Pf. 
Bei günſtiger Witterung con⸗ 
eertiren im Garten beide Caz 
pellen ſämmtliche Muſikpiecen 

des Programms vereint. \ 


Dankſagung. 
Bei dem Dahinſcheiden un⸗ 
ſerer geliebten Mutter, 


Pauline Franukenſtein, 


ſind uns ſo viele Beweiſe 
inniger Theilnahme und Ver⸗ 
ehrung für die Verſtorbene ge- M 
worden, daß es uns Herzens⸗ 
bedürfniß, hierdurch unſeren! 
Dank abzuſtatten. 111791 ® 
Landeshut, Jauer u. Breslau, 
den 23. Juli 1886. 
Die Familien 
Frankenſtein und Sachs. 


BMeilm-ühenter. [1155] 
eute Sonnabend: 

Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerinnen 
Frl. Marie Schäfer, vom Victoria⸗ 
Theater in Berlin, des Frl. Marino, 
vom Hoftheater in Detmold, ſowie 
des Operetten-Tenors Herrn Hans 
v. Linkowsky, vom Stadttheater 
in Danzig, und des Komikers Herrn 
Nedelko, vom Theater a. d. Wien. 

Neu! Zum erſten Male! Neu! 


Die Jungfrau v. Belleville. 
Operette in 3 Acten von F. Zell u. 
Rich. Genée. Muſik von Carl 
Millöcker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
N r 
Elysium zu Morgenan. 


Sonnabend, den 24. Juli 1886: 


Erite Große 4 5 
Italieniſche Nacht Königl. Muſik⸗ Dirigent 


Morgen Sonntag: 


Militär-Concert 


on der Capelle 


onw omis I 


Der Reichskanzler, welchem dieſelben fofort |} 


und Retour werden ausgegeben bis 
Sonnabend Abend bei den Herren 


Dampfer in Fahrt geſtellt. 


Schiesswerder. 


v 
des 4. Niederichlef. Juf.⸗Regts. 


eg — 


Pauli e., tene Kirchſt 5 3 del, 
ſtraße 13, Herzig, Erneſtine, k., Kirchſtraße 17. 
Standesamt hd Rothe, Wilhelm, Dr. jur., Königl. Amtsrichter, jüd., 
Peitz i. d. Lauſitz, Horwitz, Glife, jüd., Freiburgerſtraße 42. 
p Stersetälle. 
Standesamt I. Tiesler, Max, S. d. Haushälters Carl, 4%. — 
Rage Paul, Maſchinenheizer, 36 J. — Grüning, Rof., geb. Kühnel, 


a ee 
Zimpel, Ernſt, 


euerwehrmannswittwe, 45 J. — Kottirre, Ernſt, Arbeiter, 39 J. — 
askus, Anna, 85. Zilankowsky, geſch. Arbeiter, 37 J. — Hoffmann, 
Carl, Arbeiter, 80 J. — Petſchelt, Noſina, geb. Kürſchner, Kärrnerwwe., 
0 J. — Grieſch, Ida, T. d. Arb. Paul, 8 M. — Wuttke, Bertha, T. 
d. Haushälters Auguſt, 4 W. — Gärtner, Franz, d. Arb. Eduard, 
IM. — Hegelin, Ida, T. d. Bremſers Robert, 1 Pache, Gertr., 
T. d. Tiſchlers Albert, 2 M. 

Standesamt II. Scholz, Selma, T. d. Arbeiters Johann, 3 M. — 
Schmidt, Carl, S. d. Haushälters Carl, 9 M. — Förſter, Maria, T. 
d. Poſtſchaffners Joſef, 3 J. — Stauiſch, Adolf, Holzhändler, 67 J. — 
Hein, Luiſe, C. d. Arbeiters Carl, 11 W. — Ziebel, Margarethe, T. d. 
Schuhmachers Gottlieb, 3 W. — Mannaberg, Luiſe, T. d. Particuliers 
Julius, 5 M. — Schmidt, Marie, geb. Zeuner, Locomotivführerfr., 41 J. 
— Kaltihmidt, Elſe, T. d. Kämmereiexecutors Friedrich, 10 Wochen. — 
Fuchs, Anna, Schneiderin, 48 J. — Morawe, Ferdinand, Particulier, 
79 J. — Schimmel, Anna, Lehrerin, 22 J. — Aßmann, Georg, S. d. 
Poſtſchaffners Guſtav, IM. — John, Fritz, S. d. Maurers Ernit, 1 M. 
— Lehmann, Hedwig, T. d. Hilfsſchreibers Auguft, 4 M. — Werner, 
Paul, S. d. Packmeiſters Gottlieb, 1 M. 


S 
J. — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
2 Zeltgarten. Mit guten Erfolgen fegt die Capelle des Königs- 
Grenadier⸗Regiments aus Liegnitz unter Leitung ihres in weiteſten Rreilen 
eſchätzten Capellmeiſters, des königl. Muſikdirectors Herrn Goldſchmidt, 
ihre Concerte im Zeltgarten fort. Am Donnerstag veranſtaltete die 
gaſtirende Capelle im Verein mit der als Hauscapelle des Zeltgartens 
fungirenden „Elfer“ ⸗Capelle das erſte Doppelconcert, welches fih eines all- 
. Beifalls erfreute. Beide Capellen wetteiferten mit einander in 
Bezug auf Zuſammenſtellung des Programms und eracte Ausführung der 
einzelnen Nummern. Ein beſonders genußreicher Concert⸗Abend ſteht heut 
(Sonnabend) bevor, der zugleich der Abſchiedsabend der Königs⸗Grenadier⸗ 
Capelle iſt. Beide Capellen werden die Concertnummern aller Theile ver⸗ 
eint ausführen. Die Muſikcorps combiniren ſich ſo zu einer nahezu 100 
Mann ſtarken Capelle. Es find insbeſondere Muſiknummern gewählt, 
deren Charakter ſich beſonders zu markig⸗wuchtiger inſtrumentaler Behand⸗ 
lung eignet. Zweifellos werden Freunde der Muſik und Verehrer des 
„alten Goldſchmidt“ nicht verſäumen, das gewiß intereſſante Concert zu 
befuchen. — Morgen Sonntag, 25. d., concertiren wieder die Elfer bei ge⸗ 
wöhnlichem Entree, das Concert mit reichem Prugramm ſchon um 5 Uhr 
beginnend. Auch die folgenden Tage coneertirt dieſelbe Capelle. 


In Liebichs Etabliſſement concertirt heut Sonnabend, ſowie 
morgen Sonntag das Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regiments Kaifer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß. Nr. 1) unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Haaſe. 

* Friebe⸗Berg. Montag, den 26. d. Mts., findet auf dem Friches 
Berg einer der beliebten Feuerwerksabende, arrangirt von Bruno Göldner, 
in Verbindung mit einem großen Militär⸗Doppel⸗Concert ſtatt. Herr 
Göldner hat in das Feuerwerksprogamm eine Anzahl ſeiner neueſten 
Prachtpiecen auf dem Gebiete der Pyrotechnik aufgenommen, den Schluß 
bildet die vollſtändig neu arrangirte und am Montag, d. 18., mit fo überaus 
großem Beifall aufgenommene „Beſchießung und Erſtürmung von 
Le Bourget.“ 

— ——äͤ—ẽ̃— — — — —ññ ͤ —uv— — —— — 
Verdaunngsbeſchwerden beſeitigt ſchnell Auguft Widtfeldt's vortrefflicher 
Aachener Magenbehagen und ſollte ſtets im Hauſe ſein; kalt zu genießen. 


Berühmte echte Hannoversche Magentropfen 
von Ad, Spelmanm in Hannover sind sehr empfehlenswerth 
bei Magenkrankheiten und Verdauungsstörungen. Preis pr. Glas mit 
Gebrauchsauweisung 75 Pf. Stets vorräthig bei: Erieh & Carl 
Sehneider, Hoflieferanten, Breslau. [180] 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals- und Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. II. 
Pietsch & Co., find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt, zu haben. [678] 


inrahmungen 


alte Kupferstiche 
oerrinigt. 


von Photographien, Kupferstichen, Oel- 
gemälden ete. werden bestens 88 


Kunsthandlung und Rahmen- 
F. Karsch, fabrik. Breslau, Stadttheater. 


Liebich's Etablissement. 


Sonnabend, den 24. Juli: 


Gr. Militär⸗Concert 


i ausgeführt vom Trompetercorps 
Extrafahrt uach des — — Kaiser 
Alexander III. von Rußland 


Leubus r 
mit Muſilbegleitung |etnsswonverer Ser: Manne. 


8 Anfang 7½ Uhr. [1190] 
Sonntag, den 25. d. Mts. * 
Abfahrt von der, e [ih BF Bons giltig. ug 


7 Uhr 

In Leubus Beſuch der Kloſter⸗ 
kirche, des Weinberges (Oderpano⸗ 
rama), des königlichen Marſtalles. 

Rendezvous im Gaſthof des Herrn 
Stoller, daſelbſt Concert und Tanz. 
Von Auras und Dyhernfurth werden 
Mitfahrende aufgenommen. 

Billets à Perſon 2 Mark für Tour 


111 Sehr, febr billig!!! 
Corſets, 
Tricot⸗Taillen, 
Handſchuhe. 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. ofl, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Kaufleuten: Buckauſch, Schmiede: 
brücke 17 u. 18, Birkholz, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, und an 
der Dampferkaſſe. Am Tage der 
Abfahrt à Perſon 2 M. 50 Pf., 
Kinder 1 M. 

Es werden zu dieſer Tour zwei 


Orthopaed. Poliklinik 


r 

Morgen Sonntag Frühfahrten für Arme unentgeltlich 

nach Abfahrt don 1 Uhr A EA Sprechſtunde 8—9 Uhr Vorm. 

witz. Abfahrt von 7— pr ſtündlich. 

Nachmitlag von 2 Uhr ab andi Dr. Kuznitzk y 
Die Direction. Tanentzienſtr. 82, pt. 


Mofes Weiſſagung von der Verwerfung der Juden 
und der Annahme der Heiden an ihrer Statt zum Bundesvolk Jehovah's: 
(5. Moſ. 32,21) Sie haben mich gereizet an einem Nicht⸗Gott. ich will fie wieder 
reizen über ein Nicht⸗Volk.“ Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtr. 5 a- 


ÙD. 


’ Mat re 7 ev., Oder⸗ Det 


verbunden mit 


Sommernachtsball 
bis Morgens 3 Uhr. 
9 Uhr Abends auf der großen Wieſe 
Brillant⸗Pracht⸗ 
Fronten Feuerwerk 


von Herrn 
Arthur Maria v. Winckler. 
e ik durch den Garten bei 
eenhafter Beleuchtung durch benga- 
fliſche Flammen und Tauſende von 
GSlaslampions. 
Entrée incluſive a gm 50 Pf., 
20 Pf. 


Damen 
Anfang des Balles 6 Uhr. 
[517] Th. Gnerlich. 


Landsberg 0S., Wielan, Schildberg, Gnesen, Kempen. 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 

Hinscheiden meines geliebten Mannes sage im Namen der Hinter- 

bliebenen wärmsten Dank. [1816] 


Wittwe Karoline Pientka, 
geb. Radehose. 


IB. Börner, 


Großes 


Brillant⸗Jeuerwerk 


von [1828] 


Benno Göldner. 


Illumination des Gartens und l 
ſämmtlicher Anlagen. 


Costumes 


für die [677] 


Reise- und Bade-Saison etc. 


in Wollen, Satin, Zephyr, Spitzen und 
Guipure-Stoffen, Selde etec., ausgezeichnet 
durch vornehmen Geschmack, vorzügl. Sitz 
ze und grosse Billigkeit, empfiehlt 
I. 


Grünthal, Königsstrasse 1. 


Dritter 
Breslauer Turnverein. 
Das Sommerfeſt im Kaiſerpark 
findet beſtimmt heut ſtatt. [1850] 


* 


seise Sime] Kündigung und Convertirung 
| sämmtlicher 


File EE Detail 
4procentigen Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft 
und der Neuen Westpreussischen Landschaft 


Kreifes, ein Raub ber Flammen. 
gegen 


Sämmtliche Habſeligkeiten wie Klei- 
3% procentige Pfandbriefe dieser Landschaften. 


der, Betten, Mö : 
A öbel und fonftiger 
Seuthe ſowie alle Wirthſchafts⸗ 
Bane aften verbrannten. Die Faz 
ware des Häuslers, ſowie er ſelbſt 
abwel, während des Brandes orts- 
ast il und fanden bei ihrer An⸗ 
p 
ie edge e Gemäss Bekanntmachung der Königlichen Westpreussischen General-Landschafts- Direction zu“ 
gung reicht kaum zum Wlederaufbau Marienwerder vom 22. Juni 1886 sind sämmtliche 4% Pfandbriefe der Westpreussischen Landschaft und 
er nothdürftigſten Gebäude. Gänz⸗ der Neuen Westpreussischen Landschaft zur Rückzahlung auf den I. Januar 1887 gekündigt. 
i 8 und: Zugleich ist den Inhabern dieser Pfandbriefe freigestellt, an Stelle der Baareinlösung dieselben 
in 3½ % Pfandbriefe mit Coupons über die Zinsen vem 1. Juli d. J. umwandeln zu lassen und zwar 
die 4% Pfandbriefe (ohne Serienbezeichnung), I. Serie (ohne Zusatz) und I. Serie, Emission B. 
der Westpreussischen Landschaft 
in 3½%0 Westpreussische Pfandbriefe I. Serie, Emission B, 
die 4% Pfandbriefe zweiter Serie der Westpreussischen Landschaft 
in e Arait haerere Pfandbriefe II. Serie, 


2 Natürlicher 
liner Sauerbrunn. 
| Altbewährte Heilquelle, 


vorirefllichstes g 
diätelisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 
J 


In Borsigwerk 
Oberſchleſien — Poſtſtation 


wird durch koſtenfreie Gewährung des Unterrichtslocals und der Wohnung 


die Niederlaſſung einer Kindergärtnerin 


unterſtützt, welche letztere die Qualification zur Ertheilung des Unterrichts 
in weiblichen Handarbeiten nach der Schallenfeld'ſchen Methode nachweiſt 
und die Ertheilung dieſes Unterrichts in der daſigen vierklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Familien⸗Vereinsſchule durch acht Stunden wöchentlich gegen ein 
jährliches Honorar von 450 Mark zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte am 1. October d. J. erfolgen. Die Ausübung der Kinder⸗ 
gärtnerei bleibt Privatſache der Lehrerin. 5 1356 

Bewerbungen unter Beifügung des Nachweiſes der Qualiſication, auch 
für die Kindergärtnerei, zu richten an S 

den Vorſtand der evangeliſchen Familien⸗Vereiusſchule. 


ach verarmt und rathlos ſteht die 
Familie da. Edle und wohlwollende 
Menſchenfreunde werden bierdurch 
freundlichſt gebeten, zur Linderung 

die 4% Neuen Pfandbriefe II. Serie und Pfandbriefe II. Serie der neuen Westpreussischen 
andschaft 
in 3½ % Neue Westpreussische Pfandhriefe Il. Serie. 
Die Inhaber erhalten beim Umtausch eine baare Zuzahlung von 


der Nuth nach Kräften etwas beizu⸗ 
euern und an den Unterzeichneten 

0,25% für Differenz der Zinsen vom 1. Juli 1886 bis 1. Januar 1887, 

1,20 Prämie, 


gütigſt einſenden zu wollen. 
zus. J, 45% 


Medzibor, den 22. Juli 1886. 
[522] i Lorenz, Paftor. 
Dien umzutauschenden 4% Pfandbriefen sind die Coupons über die Zinsen vom 1, Juli 1888 ab 
beizufügen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der vorstehenden baaren Zuzahlung gekürzt. 


Engl. u. franz. Unter- 
Der Umtausch erfolgt VOM 28. Juni bis 26. Juli 1886 einsonttessiich 


riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. 
Engl. u. franz. Briefe werden 

in Marienwerder bei der General- Landschafts- und der Provinzial- 
Landschafts-Kasse, 


überſetzt. Gef. Adr. unter A B. 24 
kped. der Bresl. Ztg. 1051] 
Bei größter Bequem⸗ 
Provinzial - Landschafts- und der West- 
preussischen landschaftlichen Darlehnskasse, 
„ „ Danziger Privat-Actien-Bank, 


Fachkeit vollfomnt. zweck⸗ 
| bei den Provinzlal-Landsechafts-Hassen, 


entſprechende [6397] 
Umſtands⸗Corſets, 
ärzlich geprüft und em⸗ 
pfohlen, Leibbinden, 
A Négligé⸗Corſets, 

empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie nach Maaß. 


* Danzig Ia ia 


“ Bromberk 
„ Sehneidemühl 


Friſch gezimmerte kieferne Balken 


Berlin bei der General-Direetion der Sechandlungs-Soeietät j k 855 ee s Su 
= E 5 e 4 i » „ » Direction der Disconto-Gesellschaft, ; Br Stärken von 7/9" —183"/15 in ala und fein- 
Carlsſtraßſe U ae „ » Deutschen Bank, Friſch gezimmerte kieferne Sparren jähriger Waare. 
Eine gute ER . ee ga pe . in Stärken von 457,8 i 
5 erliner am — nic, fi ; et y aY 36‘ än e 
„ „ „ dem Bankhause S. Bleichröder, Friſch gezimmerte Fichten e von äng 
Muſikcape e, . B desgleichen: 
3 r . 7 2 7 $ 
welche zur Beit ber Schleſiſchen 9 Er 4 Gepräder Schickler, g Fichten: und Taunen⸗Dielwaare und Bohlen, ſowie auch einen 
Gartenbau Musſtellung vom Aten N „ F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, Poſten kiefernes Tiſchlermaterial I. und II. Klaſſe 
ae 2 Frankfurt u. M. bei d house MOA von Rothschild & Söhne e [502 
Bi wird geſucht. Meldungen mit „ Königsbergi.Pr. , „ J. Simon Wwe. & Söhne ? Adolf Loewenthal 
Bedingungen ſofort an das Garten⸗ „ Stettin 2 3 8 Wm. Schlutow, ’ 8 Zi arten J oe 
bau⸗Ausſtellungs⸗Vureau, Bres- Elhin . Jacob Litten Holzgeſchäft en gros, Ka owitz . 


SERY 3% 


to, Mende’s Hotel. * [518] Jin den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. [1170] — — —— — — k; 
Ganz leichte Garten-, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. N 
tbad 

j 

; 


Stadter. 9. 
Bühnenfestspiele in Bayreuth. Beamten 25 pCt. Preisermässigung. 


[1764] 
Die unter dem Protektorate Seiner Majestät des verewigten 
Königs Ludwig II. vorbereiteten Aufführungen werden vom 23. 
Juli bis 20. August stattfinden und wird innerhalb dieser Zeit 


= a — — "i H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Saas. s i 
im Mieſengebirge bei Arnau. 


Heil- und Pflege-Anſtalt 


an jedem Montag und . das Bühnenweihfestpiel a 
s er 35 E y / 1 R k Luftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilauſtalt, 423 m 
80 z uſführu = 1 i . 5 
reservirten Bitz 20 Mark. 1420 für Uerven- und Gemüthskranke giie ade e e ee riat 
. — = 


Lage. 
wäſſer aller Art. 


Wohnungs-Comite im Bahnhofgebäude. 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- B 
markt und Nürnberg abfahrende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. 

Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: „Festspiel Bay- i 
reuth“, wie auch von Julius Mainauer, Hofmusikalien- 
handlung, Breslau, woselbst auch bereitwilligst jede weitere 
Auskunft ertheilt wird. 


in reizender und gefunder Gegend. Gute Einrichtungen, billige 
Preiſe. — Proſpecte gratis und frei. [1153] 


Schmiedeberg i R. r. Miersch. 
Dr. Nimsch. 


Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard: und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 

Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
des ord. Arztes Ir. Hahn in Forſtbad. 12771 


Eröffnung 20. Mai. 


5 Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


— a D 


— — 


Poſt u. Telegraph 


Poſten täglich 


Fahrzeit Berlin Wallendorf im Thüringerwalde Probſtzeua Zmal 


In unfer Firmen ⸗Regiſter ift unter 
laufender Nr. 599 die Firma 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 532 eingetragener 
75 


5 Probſtzella 8 St. N a Sonneberg 2mal J. Watzlawik 5 — 1 
Liebermann Kalender 5647 (1887) e, Hotel Saalfelder, er tan eee ee ee, en Aort aan 
iſt erſchienen und in allen Buchhandl. zu ha ben. Schönſte Lage, 1700 Fuß über dem Meer, im Lichtes und Pieſauthale, t Puh hren 1 E EE IN rk? „ ; 


Frankfurt a. Main. 
Union-Hötel 
vormals Weildenbusch, 

Altrenommirtes Haus. Beſte 
Lage der Stadt, in der Nähe 
der Bahnhöfe, des Opern⸗ und 
Schauſpielhauſes. Neu esta 


Mäßige Preiſe. 
ia . 1— 


* 


Heinrich Adamy’s 
Schleſien. 


5. verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 
Mit einer Karte. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Sprechſt. Vorm. 8-11, Nahm. 2—5 
Breslau, Ernſtſtr. 11. bm oar 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
ji vino u. Plomben, 
Kün, Zähne Beseitigung“ 
ne „Zahnſchmerzes pe Herang- 
opiten der Zähne. Alle and. Be- 
0 lungen dcbmerzlos mit Cocain, 
Kosche S een bestes, 
5 


itterbierhaus. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medaillen! 
Empfehlenswerth für jede 


Nichts ist so angenehm, 
kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf 
und Mürschen, 
Zuckerwasser, Selters- oder 

Soda-Wasser mit 


Reisen 


Kingetragens 


H. UNDERBERG- ALBRECHT 


am Rathhause 


In Rheinberg a. Niederrh, 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Preis- Medaillen, 
Ein Theelöffel voll meines 


Preis 1 Mk. 60 Pfg. Boonekamp of Maag-Bi l r 
Ein praktiſches gange AA genügt fürn ein Gland Pign. mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, Derſelbe darf nur in Gemeinfchaft | verfügbar. Die Summe der an⸗ 
Nachſchlagebuch für Jedermann Liter Zuckerwasser. Pure versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reflectanten mit einem andern Collectiv⸗Procu⸗ erkannten Forderungen beträgt 
; S i und unvermischt ge- gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Masehi- H riften der Geſellſchaft die Firma | 532969,75 Mk. [1182 
nossen, wirkt er magen- nen allein in Deutschland als Referenz auf. — Alle zeichnen. Bunzlau, den 22. Juli 1886. 


stärkend, 


aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. 
Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne 
die Firma 


H. Underberg-Albrecht. 


Familie! 


blu 


Dahe 


Unmittelbar am 
nächſter Nähe! 


als 


otel ſchönſter Tannenwald, liebliche Au 

piaite appre ene Maſſenquartier. 
illige Zimmer und Küche, auch Penſton, eigene 
(382) ; © 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Schlesien). 
I~ Prospecte auf Verlangen. 


ORTBWZINUIS 


% 


r: 


Breslau. 


Verlag von Eduard Trew endt in Breslau. 


Ein Führer dureh die Stadt | 9. Aun. 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luohs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der welt- 
berühmten Fabrik von 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können. 
Moritzstrasso, EB ] 
Villa Frisia, res au, 


t für Deutschland. 


H. Humbert, 


General-Agen 


stück in bester Lage zu verkaufen, 
Näheres durch Buchhändler Max Cohn in Liegnitz. 


2½ St. von Schwarzburg. Unvergleichliche Fernſicht auf den Ye St. zu 
Fuß oder zu un Do bequem zu erreichenden Brandberg, 2473 Fuß hoch! 


usſichtspunkte in 
Gute und 
Equipagen. 

arl Saalfelder, Beſitzer. 


[801] 


E" seit 22 Jahren bestehendes, sehr lucratives Geschäft, en gros und 
en detail, ist, weil Besitzer sich zur Ruhe setzen will, mit Grund- 


Anzahlung incl. Haus 60,000 Mk. 
[513] 


etragen worden. [1193] 

? Batichfau, den 20. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
In unſerm Firmen⸗Regtſter ift 

heute unter Nr 666 die Firma 
Rudolf Wrublik 
und als deren alleiniger Inhsber der 
Kaufmann „Rudolf Wrublik“ zu 
Gleiwitz eingetragen worden: [1174] 
Gleiwitz, den 20. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗ Gericht 


Bekanntmachnug. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter iſt, das 


Erlöſchen der unter Nr. 53 einge: 


tragenen Firma [1176] 
M. Brauer 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 8. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 


zu Ratibor mit den Zweignieder⸗ 
laſſungen zu Lukaſſine (Gemeinde 
Brzezie), Breslau, Rydultau (Kreis 
Rybnik) und Berlin, Nr. 1 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters, dem Guſtav 
Rüger zu Ratibor ertheilte Collectiv⸗ 
Procura eingetragen worden. 


Außerdem ſind heute ebenda noch 


des Otto Kahlmann iſt erloſchen. 
Kol. 6: die dem Auguſt 
Seichter ertheilte Collectiv⸗Pro⸗ 
cura ift dahin ergänzt, daß derz 
ſelbe die Firma an Stelle des 
verſtorbenen Collectiv⸗Procuriſten 
Otto Kahlmann mit einem an⸗ 
deren Collectiv⸗Procuriſten der 
Geſellſchaft zeichnen darf. 
Ratibor, den 16. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 14. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 558 die Firma [1171] 
Max Siegmund 
zu Schweibnik und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Max Paul 
Guſtav Siegmund zu Landeshut 
am 7. Juli 1886 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 7. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bet 
Nr. 72, betreffend die Firma 
F. Herzog 
zu Biskupitz, Folgendes bent ciy e⸗ 
13 


RN bekannt unter der Devise: 8 i „ a ; tragen worden: 
Wichtig für Kaufleute, Occidit, qui non sorrat an ü P — 70 a N ft 1759 Die Firma ift erloschen. 
rich Adamy 1 UNDERBERG- ALBRECH Locomobilen van Josef Doms Zabrze, den 17. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Concursſache der Schleſi⸗ 
ſchen Porzellau⸗ und Steingut⸗ 
Maunfactur, Actiengeſellſchaft in 
Tiefenfurt i. Schleſ., iſt zur Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung an die Gläubiger 
ein Maſſenbeſtand von 26 800 Mk. 


Der Concursverwalter 


ıtreini« i : 
— LL gend und nervenberu- Locomobilen zu industriellen Zwecken folger" Eintragungen bewirkt Schulz, Rechtsanwalt. 
higend. 7048 i i ” it leicht ausziehb N TI ER 
Für Hautkranke N. nder e Haren bis Ben Pferdekraft, alle mit leich en Kol. 8: die Golfectio-Procura Getreide Brande. 


Zur Gründung eines Effectiv- 
Geſchäftes in einer Stadt von ca. 
40000 Einwohnern, in der ſich 
nur zwei nennensw. Firmen dieſer 
Branche befinden, wird von Jemandem, 
der am Platze ſeit 7 Jahren mit 
Erfolg thätig iſt und ſelbſt etwas 
Capital beſitzt, ein Socius mit 
20-30 000 Mark geſucht. 

Gefl. Offerten nimmt unter Chiffre 
J. II. 59 die Exped. der Brest. 
Ztg. entgegen. [1824] 


Einen Hilfsvorbetet 


für die hohen Feſttage, der auch Bal 
Tok6a ift, ſucht die Gemeinde Oels. 

Meldungen unter Angabe von 
len ſchriftlich beim En 


go orſtand. 
1a ee inel. Speſen und Rofen 


Vertretungen 


feiner Häuſer ſucht ein in Breslau 
anſäſſiger repräſentationsfäh. sat 
mann zu übernehmen. 1804 
Genaue Platzkenntniß. 
8 Ber 


* 
Merten unter K. K 46 an 
die . der Bresl. Ztg. erbeten. 


Häuſer⸗Verwaltung 


übernimmt ein Kaufmann, peu 
erfahren. Caution wenn nöt tig. 
Offert. sub K S. Poſtamt 4. [1831] 


Ein Gut 


von 1325 Morgen Weizen- u. Rüben: 
boden ift in Weſtfalen fofort mit Jn- 
ventar u. aufſtehender Ernte zu verz 
Taufen. Auf dem Gnte werden 100 
Morgen Actien-Rüben für eine gut 
ſundirte Zuckerfabrik gebaut. Das⸗ 
ſelbe hat eine eigene Ladeſtelle an 
einer vorbeiführenden Nebenbahn. 
ang Gebäude. Günſtige 


Bine: 
Caution in ber 


ahlungsbeding. Anfr. beſorgt die 
Exped. d. Bresl. Bta. sub P. 47. 


Ein Fabrilgrundſtück 


nebſt Wohnhaus, mit rein und 
reinem Quellwaſſer, von welchem 
Analyſe zu Dienſten ftebt, in einem 
mit billigen Arbeitskräften ſtark be⸗ 
völkerten, an der Chauſſee gelegenen 
Dorfe der Grafſchaft Glatz, welches 
Bahnſtation wird, zu jeder Fabrik⸗ 
anlage geeignet, iſt für den ſehr 
billigen Preis von 6000 Thalern 
zu verkaufen. BG 
Die Grundfläche der Fabrikgebäude 
beträgt 612 Quadratmeter. Näheres 
unter V. 849 durch Rudolf oa 


Breslau. 


Eine neue Windmühle 


mit 2 Mablg., maſſive Gebäude und 
10 Morg. Land, ſind fee A 


zu verkaufen. 


Kammerau, bei P. „Wortelberg 
Dalibor, Mühlenbeſitzer. 


Ei ſehr gangb. But: u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft m. beit u. feinſt. 
Kundſchaft in ein. be; Provinzial: 
Stadt ift Verh. pan er 75 5 
Offerten uuter 48 an die 
Exped. der Bresl. Big, erb. [1784] 


Merr anderw. Unternehmung beab⸗ 
ſichtige mein Geſchäft zu ver: 
[1832] 


kaufen Graupenſtr. 19. 
„. 


Sämereien 


Herbst-Aussaat. 


Unter Garantie für Echtheit! ; 
g und Keimfähigkeit offeriren wir! 
Ih nur Primaz en — 
ſehr preiswerth: 


$ 
Wasserrü ben, d 
1 


lange und runde weiße bairiſche, 


4 Turnips, 

L engl. Futterrüben (Original- s 

ſame), ſehr empfehlenswerth u. 1 

1 enormen Ertrag liefernd; 1 

g Haldekora, langen Knörich, 1 
Incarnatkies, Senf, 

Grassamen 1 

und alle ſonſtigen Sämereien $ 

zur Herbſtſaat. Ï 

4 


Scholz & Schnabel! 
i Nachilgr,, 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 6. 1 
. je imm o ama (mut pet 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und hesten grossblättrigen 
E schottischen. 


Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich, Incarnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips |; 


in 5 vorzüglichen Sorten: white 
globe, white globe green er 
Tankard white, Tankard white green 
top aud Purple top yellow globe, 
sowie 1696] 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische, 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophorlpatz Nr. % 
insbe reader ser ri 
kauft Perlmann 

Alte Säcke Sachs' Hai 
Breslau, Carlsplatz. 11827 
D Dogge, Rüde, 1¼ J. alt, 
Gtm. hoch, mausgrau, zu verk. 

Pr. 60 M. Off. sub. Z. poſtl Litja in P. 


Prachtvollste frische Treibhaus- 


Pfirsich g 


Ananas, 
Blumenkohl, 


Conservesalz, 
Schiffsbrod, 


zur kalten Schaale, 
Gänseleber-, Wild-, Geflügel- u. Fisch- 


Pasteten, 


Lübecker 


Fleischeonserven 
und Suppen 


für die Reise 
empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9, 
Telephon Nr. 340. [1191] 


Kirſchſaft 


direct von der Preſſe IMA 
und! ungeſprittet offerirt (1095] 


H. Aufrichtig junior, 


Reuſcheſtraße 42. 


Unentgeltliche 


eee een Trunkſucht. 
en bejeitigt nach der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Friedenstr. 105. Täglich eingehende, 
jowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeug.die Wiederkehr d.häusl. Glückes. 
2 — 2 aaa 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Pußgeſchäft ſuche per 
1. Septbr. event. auch früher eine 
im feinen Putzſach routinirte 


22 Directrice?! r 


bei hohem Galair. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


ür ein Modewaaren⸗ u. Confect.⸗ 

Geſchäft wird 1 Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. October oder früher geſu t 
unter L. hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ein gebildetes, älteres, kräftiges, 
der polniſchen Sprache mächtiges 
Mädchen, mit allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft vertraut, wird nach Polen 
als Stütze der Hausfrau bei 
Familien⸗Anſchluß für ein ieder 
Hausweſen gefucht. Abſchrift der 
Atteſte ſind an die Molkerei in 
Brieg, R.⸗Bez. Breslau, einzufenden. 


Ein im Putzfach eingearbeitetes 
jung. Mädchen ſucht möglichſt bald 
Stellung als Zuarbeiterin. 

Gefl. Off. unter P. F. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1839] 


Ein jüdiſches Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, welche 
die Pflege der Kinder verſteht, in 
allen Zweigen der Wirthſchaft er: 
RR ift und Maſchinenähen kann, 
wird per 1. Auguſt geſucht. [1126] 


N. Heilborn, Coſel OS. 


Eine Schänkerin (jüd.), 


welche polniſch ſpricht und ihre Tüch⸗ 
tigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wird per 1. September 
II far einen Brauerei⸗Ansſchank ge- 
ſucht. Offerten ſind an die Exped. 
der Bresl. der Bresl. Ztg. sı sub 8. 63 zu richten. 


Eine; (A Köchin m. gut. Atteſt. 
in f. Hauſe b. kl. Fam. Stell. 
Ritet Ohie 18, im Seifengeſchäft. i 


Stellesuchenden 21, Brongen], 


Jahrg. ſteh. wöch. Zmal erſcheinende 
„Deutſche Ceutral⸗ . 
zeiger“ in Eßlingen a. N. aufs 
wärmſte empfohlen. Beſtell. bei 
jedem Poſtamt. Probe⸗Nr. gratis. 
Die Aufnahme off. Stellen 
jed. Art erfolgt koſtenfrei. a 


Stelleuſuchende aller Branchen 
placirt ſchnell Fröſe's Bureau, 
Berlin, Friedrichsbergerſtr. 20. 


Commis, Comptoiriſten, Rei⸗ 
ſende ꝛc. plac. Wendriner’s kaufm. 
Bureau, Kupferſchmiedeſtr. 20, I 


* 
Reiſender, 
welcher in Gasanſtalten Schleſiens ze. 
und bei Gas⸗Inſtallateuren gut ein- 
geführt iſt, wird zum eee 
weiſen Vertrieb von 515 
Meſſing⸗Gas⸗ Fittings 
Nabe Offerten sub B. 28 an 
udolf Mojje, Görlitz, erbeten. 


Ront. verh. Kaufmann, 
in Buchf. firm, ſucht bald Engag. 
goen a Honorar. Offerten sub 
G. 60 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für ez ain Manufaclurwaaren⸗ Geſchäft 
in der Provinz wird ein Corre⸗ 
5 der mit der Waaren⸗ 

ranche vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig, bei hohem Salair 
geſ. p. Octbr. od. früher. Meldungen 
an Jacob Lewy & Co., Breslau. 


2 pont auf gute 


Isg Oferte für größere Koßlenhändter, 


Ein Kaufmann, der feit Jahren am hieſigen Platze bei einer 


rößeren 


Kohlenfirma das Platzgeſchäft mit gutem Erfolge iat al ſucht, ge Bis auf 


Pa Referenzen, verän 


Ein Commis, 


mit der Seidenband⸗Branuche Re 
ſtändig vertraut, der auch die Stadt- 
kundſchaft beſuchen fol, wird geſucht. 
Adr. unter F. H. 597 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Dresden. [521] 


Ein Commis, 


mof. Confeſſion und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Galanterie-, Glas-, Porzellan: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft dauerndes En⸗ 
gagement. Photographie, Gehalts⸗ 
9 — und Zeugniſſe erwünſcht. 

B. Maschkowsky, 

1160 Culm a. W. 


Für ein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confectionsgeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird a der poln. Sprache 
mächtiger, tüchtiger 


Verkäufer 
zum möglichſt baldigen 3 Wage 
Off. an Hermann anf Hi 
Breslau, zu richten. 1159 


In meinem Putz⸗, Seiden-, 1 
und Weißwaaren⸗ Geſchäft findet ein 
tüchtiger an per 1. Dctbr. 
event. auch früher Stellung. 

Pol 2 Sprache Bedingung. 

Eduard Tischler, 

1077 — OS. 


tüchtiger Bulſuſer, 
der polniſch ſpricht, wird für ei 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft in Br 
Provinz per 1. Auguſt geſucht. 

Offerten an Adolf Aa 
Blücherplatz 14. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗ Confections: Geſchäft ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen per 
122 October c. einen ſelbſtſtändigen 
tüchtigen Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache und der einfachen 
Buchführun 8 ſein muß. 

Jereslaw 

1183] in Rosenberg OS. 


Ein tüchtiger Verläufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für mein ere F a 


geſucht. 
L. Schlesinger jr., 
Gleiwitz. 


F. Polſter⸗Materialien 


wird ein Lager⸗Commis geſucht 
durch E. Richter, Münzſtraße 2a. 


F. Galant.⸗ u. Kur In. 


w. z. 1. Aug. ein tücht. Verke 
geſ. d. E. Nichter, Münzſtraße 2a 


a das Detailgeſchäft meiner 
Deſtillation "i per, fofort einen 


flotten Verkäufer, 


welcher vor nicht zu langer Zeit 


ſeine Lehrzeit vollendet hat. pe: 
ceriſten nicht Snail, 
fferten sub L, 862 


Gefl. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Herren: - Confection, 


r ſuchen für baldigen Antritt 
einen jungen Mann, der mit der 

Branche genau vertraut ift u. dem die 
beſten Referenzen 1 & Seite 60 * 


Salomonski 
Blücherplatz N Co, 


Eis jung. Mann, gel. Specer., 24 
Jahre alt, mit d. einf. und dopp. 
Buchf. fow. m. ſämmtl. and. Comptoir- 
arbeiten vertraut, auch für kl. Reiſ. 
jed. Faches ſich eignend, längere Zeit 
i. einer grot Brauerei SH 
De that. geweſ. ſelbſtſtänd. Arbeit., 

825 . einem größ. Gruben⸗Spedit.⸗ 
Geſch. u. Ziegelei z. Vertret., ſucht, 
eugniſſe, per bald od. 
pät. dauernd. Engagement, are 
gleichviel welche. 19] 

Off. u. II. 23 68 5 an Haafen- 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Für ein Galanterie⸗ u. Kurze 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger, junger Mann per 
1. October cr. geſucht. 

Nur ſolche, genan mit der 
Bere bier C. fe . — a 
nnter e C. ped. der 
Bresl. Ztg. melden. 

Marken verbeten. [1041] 


in j. Mann, Specerift, kath., der 
ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat, Mark eſtützt auf g. Zeugniſſe, 
per ſofort i a er 15. Aug. Stellung. 
ae! * pi Königshütte unter 

. 500 erbeten. [1647] 


Gi Inge Mann, gel. im Specerei: 2 
und eſtillations⸗Geſchäft, flotter 
Expedient, udt, geigi auf Primaz 
eugniſſe, per 1 Giu uft dauerndes 
ig pen Seh. Offerten unt. 
M. 100 poſtlagernd Koſchmin. [1823] 


5161 


wird ein Gehilfe, der die Wurſt⸗ 

fabrikation gründlich verſteht. 
Offert. unt. Chiffre G. W. 51 in d. 

Briefk. der Bresl. Ztg. [1803] 


nderungshalber andere 
Gefl. Offerten unter Chiffre M. 56 Exped. der Brest. 


leſ. als] bei 


ellung in Laer Brande. 


[1821] 


Banda agift, 


ſelbſtſtändiger und hrener Ar⸗ 
beiter, wird für meine Fü, 27 
Wien geſucht. 
Odeiga, 
e 3 Inſtrumente 
Bandagen, 3 
Wien, r Schmalzhofgaſſe 18. 


15—20 tüchtige e 
finden dauernd u. bei hohem Lohn 
Dachbe; Otto ee 

Bromberg, Rinkauerſtr. 6. [520] 


Ein geübter Auſchläger zum bald. 
Antritt geſucht Kloſterſtr. 54. 


in Unterbrenner mit gut. Zeug⸗ 
niß ſucht für jetzt oder Beginn der 
Campagne bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Offerten 8. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1837] 


Ein Lehrling 


findet ſofortiges Engagement bei 

Samuel Bildhauer. 
Wien 
Carlsſtr. 12, 1. Et. [1840] 


Ein Lehrling 


melde ſich bei NM. Hahn, Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft, Graupenſtr. 7/8. 


Einen Lehrling 


mit Ber POHLDHANER mat, zum 


n ſofortigen Antritt 189 
D. Schlesinger j jr. 
Schweidnitzerſtraße 


Wir ſuchen per ſofort we tüch⸗ 
tigen ma Mann mit guter Schul 
bildung als 


Lehrling 
zu engagiren. [1180] 
Gebr. Herzberg, Zabrze 
Colonialwaaren- und Delicate 5 


Handlung. 
Auch kann ein Volontair ſofort 
eintreten. 


Ein Lehrling 


chriſtlicher Confeſſion wird für ein 
g Handlungshaus gefuği. Kenntn. 
er 1 erwünſcht. Offert. 
unter K. 19 hauptpoſtlagernd. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt] Nachm. 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 


J. Heilborn, Coſel OS., 


Manuufactur⸗ und Tuch: Geichäft 
en gros & en detail. 


Für mein Dro 7 5 75 ſuche ich 
ſoſort einen Lehrling, welcher 
wenigſtens die Tertia eines Gym⸗ 
naſiums abſolvirt haben muß. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [1121 

Arnold Koslowsky, 
Apotheker in Gleiwitz. 


durch 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Oblauerſtraße Nr. 86 


iſt die e 
local bald zu vermiethen. 


Reuſcheſtr. 52 


drei Räume, 1. Etage, als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal, per 
ſofort. zu verm. Näheres 2. Etage. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
\ vom 1. Juni 1886 ab. 
Eisenbahn -Personenzüge, 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. ($: bnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 88 Nachm. (nur bis 
Kohlfurt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou- 
rierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl, Bahnhof). 
Ank. 6 Uhr Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahrhef), — 7 Uhr 30 Minuten 


Vorm, — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt), — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 


VOTEN Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. Nachm, 
— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
schles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom 12 Bahnhof nur bis Dresden), 

Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau). 
10 Uhr 20 Min. Nachm (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. 
Nachm, (vom Oberschl. n 

Ank. Uhr 24 Min, Vorm, (Courierzug, 
8 Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 

Vorm. — 4 Ubr Nachm. 1 Ober- 
schlesischer Bahnhof), — Nach- 
7 Saar aes e Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, 
m. — 10 Uhr 50 Min. Nachm, (Schnell- 
zug, . Bahnhof). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm, (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min, Nachm, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank, 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Oberachl, 
Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 50 Min. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Ab 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 

achm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 
Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min. fr, (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug), — 8 Uhr 
55 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min, Nachm. Gere. = 
6 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uur 5 Min. Abda 
9 2 A eln) 
dhew 50 — * Vormittag (nur von 


onlan e — 8 Uhr Min. Vorm, (nur von 
er Chr 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
hr Nachm. (nur von Oppeln). — 


2 Uhr 25 Min. Nachm, — t Uhr 10 Min, 
— 9 Uhr 2 Min. Abds. — 10 Uhr 
10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. i Vorm. — * Uhr 13 Min. 
Nächm. — 7 Ub» 13 Min, A 

Ank, 8 Uhr 43 Min, Vora 2 Uhr 37 Min 
Naehm. — 7 Uhr 43 Min, Abds, 

Jeden. Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach l — 
Abg. 2 Uhr 5 Min. Nachm. Ank. 8 U 
16 Min. Abda, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


„Abe. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — I Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 
42 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds. 
Ank. 7 Uhr 38 Min, a Une de Hin. 
Vorm, — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — $ Uhr 35 Min. Abda. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank, 11 Uhr 18 Min. 
Nachmittags. 


e Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, als Bureau oder a 


Ein geräumiger Laden, 


im Mittelpunkt der Stadt, wird per 
1. October geſucht. [1845 
Offerten hauptpoſtlagernd E. B. 


Breslau—Zobten—Ströbel, ı 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm, — I Ubr 
45 Min. Nachm, — 8 Uhr 10 Min. Abds. 
u 


. Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten, — 
Abg. Breslau 08. Bahnhof: 6 Uhr 10 Min. 
und 8 Ur 30 Min. Vorm. Ank, Breslau 
8 Uhr 55 Min. u. 10 Uhr 18 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
8 Dittersbach, Hirschberg. 
Ab Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 


15 Min, * — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 
20 Min. Nachm, from 1, Juni bis 31, August 
ne 6 Uhr 30 Min. Nachm, 
Ank, 8 Uhr 16 3 Minuten Vorm. (nur von 
DEE — 1l Uhr 41 Min, Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm, (vom 
1.,Juni bis 31. August Expresszug), $ä 
Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Ubr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, (nur bis Chotzen u. Braunau). 
— 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt), 

Ank, 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 —— 41 Min. Vorm. (nur von 
Halbstadt), — hr 16 Min. Nachm, — 
9 Uhr 31 Min. Rach. 

Nach bezw. von Brünn, Wien 

(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. 

Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
31 Min. Nachm, 

Joden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
ExtrsPersonenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 Yin, Ank. Abds, 11 Uhr 14 Min, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 13 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min, Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank. 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 3 Uhr 49 Min. Vorm, — 1 Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min. Abde, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz. 


g. A Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm, 


br 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min, 


Nachm. — 8 Uhr 55 Min, Abds. — Vom 

1 — rthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
TA Uhr 39 Min. Vorm, — 
4A Min. Jorm. — 2 Uhr 23 Min. Nachm. — 
5 Uhr PN Min. Nachm, — h Uhr 13 Min. Abds. 

Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 29 Min. 
Vo: en Di Min Vom. 1 Om 
58 Min. Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 46 Min, Nachm. — 7 Uhr 38 Min, 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Niederschles, - Märk, Bahnhof: 
7 Uhr 46 Min. 3 — 10 Uur 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min. Nachm, — 
7 Uhr 52 Min, Abde, — 19 Uhr 14 Din, Abds, 
— In Moehbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
— 2 Ubr 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr 
21 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personenzug nach Sibyllenort.— 
Abe. N.-Märk. Bahnh. 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 
thorbahnhof 3 Uhr 13 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhof 8 Uhr 24 Min, Abds. 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min, Abds, 

Personen» Posten. 
dt Abe il Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank, 2 Uhr 10 Min. Nachm, 
Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an aller Zwischen- Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Juli. 


Von der deutschen 


Beewarte zu Hamburg 


Inſertionspreis die 8 die Zeile 15 Pf. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
5} g i EEE S 
853332 
Matthias ſtr. 8182 „ e „ , l a 
iſt der 1. u. 2. halbe Stock, bee 2425 582 Wetter ewerkungen 
pe 3 1 G rn 3 Küche, 2532 8 
ntree; Seitenhaus im E 2 t 
5 üde, en — — sal” Aber e 8 3 ol | 
5 um. ne 5 
nne . 754 17 080 Ay b leere 
openhagen edeckt. 
Kleine Fürſtenſtraße 6 Stockholm.. >f 758 | 21 102 wolkig. 
tft der halbe 2. Stod zu verm. h.] Haparanda.. 756 [ 21%1N:2 wolkig. 
ei Ad. Baum, ia ider ar Pb 81. Petersburg — — 
. ͤ :. nn NNW 1 IRegen. 
Reizende Wohnung Cork, Quoonstj 749 | 15 80.3 Regen. 
3 ger 22 luftige Zimmer, Cabinet] nest 18 en. 
Öartenber., per 1. October — MI 38 | 75 W 2 ee 
Kilian zu verm. Alexanderſtr. 25m, burg. 750 18 WS 2 eh 
enen Kenn Age keot ipogea Swinemünde..| 759 19 [NNW I bedeckt. Regen 
e :758 | 18. NO 1- eee 
emeoe·l. ode: 
Kaiſer Wilhelmſtr. 710 . 20 T 10 WER. bedeckt 
find noch hochherrſchaſtkiche Wob:| Münster 760 | 18 W 2 Ih. bedeckt. 
nungen (ganze Etagen) per bald od.] Karlsruhe ....| 762 | 21 |sw 3 wolkig. 
ſpäter zu vermie dose b [1791] | Wiesbaden 761 21 [NW I |h. bedeckt.) Nachm. Gewitter. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. München. 764 | 19 80,2, 3 deen, Feu Nacht Gew. 
Chemnitz 759 20 W wolkig. Ncht. u. Mg. Reg. 
abe n en, i | Bel EA 758 | 20 WI 1 |h. vedsckt.|Gst.Nm.Gw.m.RuH 
per 1. October zu verm. in. 2 90 
Ohlau⸗ Ufer 26 Breslau 760 | 20 [wsw 3 bedeckt. h. früh Gewitter. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt.] Isle d' Alx 764 2 Wsw 4 wolkenlos. 
DF Nicolaiftrafie 74 ug n. 760 2232 


re Viertel vom Ringe) 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
er per J. Oetbr., desgl. die 
Et. bald oder ſpäter zu verm. 


N. Schweidnitzerſt.9, 3. Et., 


4 Bimm., Küche u. Entree zu verm. 


Ohlauerſtr., 


nächſt der Promenade, eleg. renov. 
u nungen, 2. u. 3. Gt, 3, 4, 6 

Zimmer ꝛc., 180, 200, 250 u. 
400 Thlr., zu 28 be Auskunft 
Ohlauerſtr. 45, 1. Ct, i. Compt. 


Scala für die Windstärke: L e leiser Zu 
5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 9 = stürmisch, 9 = Sturm, 


4 == mässi 


2 leicht, 3 = schwach, 


10 = starker Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Ueberslobt der Witterung. 
Das gestern erwühnte Minimum liegt mit abnehmender Tieſe bei 
den Hebriden, während eine Theildepression über dem Canal in Ent- 


wickelung begriffen ist. 


Das Maximum liegt über der Alpengegend. 


Bei schwacher südlicher bis westlicher 8 ist das Wetter 


über Deutschland wolkig und andauernd warm. 
Meistens ist Regen gefallen, in Magde - 


fanden vielfach Gewitter statt, 
burg 20, in Chemnitz 30 mm. Die 


sich im centralen und südlichen Deutschland 


m Binnenlande 


Nachmittags - Temperaturen hoben 
FA st überall über 30 Grad. 


. al aa Sea SET re Aa at Areia SE e a 
verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen ‘fhei in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Moltzer in Braalav. 


Drack von Grass, Barth und 


Comp. (W. Friedrich] in Brrs lan. 


